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') Duellen: ©bgenöfftfdje Slbfdjiebe 1631—33, Santon«* unb ©tabt«

ardjiBe, ^rotofoll be« ©tabtratfje« (ba« ©tabt- unb Stmtratijêprotot. ani biefer

3eit ift leiber nidjt Borljanben), nebft einigen ©ejdjidjtêroerleii (3. S3, gapinbr
Sufinger se.) u. f. f.

Gmtnll der

zckMllen in àie Sckwch im Akre 1633.

(Mt besonderer UüKsicht auf den Kanton Zug.)

Von

Uauk A. Wikart,
Pfarrhelfer in Zug.

>) Quellen: Eidgenössische Abschiede 1631—33, Kantons- und Stadt-
archive, Protokoll des Stadtrathes (das Stadt- und Amtrathsprotok. aus dieser

Zeit ist leider nicht vorhanden), nebst einigen Geschichtswerken (z. B. Faßbind,

Businger sc.) u. s. f.





Jlllgemeinffi.

<5*lit bem Saßre 1618 begann für ©eutfdjlanb ein blutiger
SletigionSßaber, ber bie SteidjSeinßeü immer meßr loderte, ©ie
faiferlicße SJladjt geroann jeboaj bie Dberßanb unb broßte bie pro*
teftantifàjen (abgefallenen) gürften ju bejäßmen. ©a trat auf ein*

raat ©uftao Slbotf, König oon ©djroeben, in bie Slction unb

tanbete ira Saßre 1630 auf beutfdjera Soben. ©ei es, bafj er aus

biefer ©ntjroeiung beS beutfdjen SteicßeS für ftdj Sortßeile fudjte
ober bie Sroteftanten roiber beS KaiferS tteberbrang fdjü„en wollte:
er fteitte feine Heere ben Heeren beS beutfdjen KaiferS gegenüber.

StauBenb, oerroüftenb unb entoölfernb jog ber ©dßroebe burdj
©eutfdjlanb, felbft bis an bie ©dtjroeij.

Sn ber ©ibgnoffenfcßaft felber faß eS ju biefer Seit ebenfalls
trübe aus. Slutige S-oietracßt in Sünben, SteligionSßaber ira

Sßurgau, Soggenburg unb ©laruS, Sebroßung beS SaterlanbeS

int Storben burcß bie ©djroeben, int Dften unb ©üben burcß bie

Defterreicßer unb ©panier — baS SlffeS erregte nidjt geringes

SJttfjtrauen unter ben eibgenöffifcßen ©tänben felber. ©ie refor«
rairten ©tänbe legten ben ïatïjolifdjen bie SortieBe ju ben faifer*
lid) öfterreidjifdjen Heeren, btefe jenen bie SortieBe jur fcßroebifcßen

gartet jur Saft. Keine Sartei traute ber anbern. ©cßon ira S*

1631 fürcßtete man tßeilroeife ben SluSbrucß feinbfetiger Sßätlidjfeit.
@o oerorbnete ben 14. Suti genannten SaßreS ber ©tabtrattj oon

Sug fogenannte „©tabtraeifter" über alte StadjBarfcßaften ber ©tabt
unb Sogteien, roetcße jroeifetSoßne eine railüärtfcße Slufgabe ßatten.
Sugteicß rourbe befdjloffen: eS foffen ben grauen ju grauentßal
12 SJtuSqueten, 12 Heffebarten unb 6 ©piefj in'S KIofter gegeben

roerben, bamit fie auf ben Slotßfaff ftcß mit ißren Kneeßten roeßren

fonnten, unb eS foffe Qanptmann Heinricß bie SJtuSqueten bartßun
unb foff bera ©ecfetmeifter Setter bie ©acß Befoßten fein, ©in fer*

nerer Sefcßlufj gieng ben 19. Suli baßin, bafj Seber ber ftcß für
einen Siebermann ßatte, fein ©eiteugeroeßr foffe jur Kirdje tragen

Allgemeines.

A^it dem Jahre 1618 begann für Deutschland ein blutiger
Religionshader, der die Reichseinheit immer mehr lockerte. Die
kaiserliche Macht gewann jedoch die Oberhand und drohte die

protestantischen (abgefallenen) Fürsten zu bezähmen. Da trat auf
einmal Gustav Adolf, König von Schweden, in die Action und

landete im Jahre 1630 auf deutschem Boden. Sei es, daß er aus

diefer Entzweiung des deutschen Reiches für sich Vortheile suchte

oder die Protestanten wider des Kaisers Ueberdrang schützen wollte:
er stellte feine Heere den Heeren des deutschen Kaisers gegenüber.

Raubend, verwüstend und entvölkernd zog der Schwede durch

Deutschland, selbst bis an die Schweiz.

Jn der Eidgnossenschaft selber sah es zu dieser Zeit ebenfalls
trübe aus. Blutige Zwietracht in Bünden, Religionshader im
Thurgau, Toggenburg und Glarus, Bedrohung des Vaterlandes
im Norden durch die Schweden, im Osten und Süden durch die

Oesterreicher und Spanier — das Alles erregte nicht geringes

Mißtrauen unter den eidgenössischen Ständen selber. Die refor»
mirten Stände legten den katholischen die Vorliebe zu den kaiserlich

österreichischen Heeren, diese jenen die Vorliebe zur schwedischen

Partei zur Last. Keine Partei traute der andern. Schon im I.
1631 fürchtete man theilweife den Ausbruch feindseliger Thätlichkeit.
So verordnete den 14. Juli genannten Jahres der Stadtrath von
Zug sogenannte „Stadtmeister" über alle Nachbarschaften der Stadt
und Vogteien, welche zweifelsohne eine militärische Aufgabe hatten.
Zugleich wurde beschlossen: es follen den Frauen zu Frauenthal
12 Musqueten, 12 Hellebarten und 6 Spieß in's Kloster gegeben

werden, damit sie auf den Nothfall sich mit ihren Knechten wehren

könnten, und es solle Hauptmann Heinrich die Musqueten darthun
und soll dem Seckelmeister Letter die Sach befohlen sein. Ein
fernerer Beschluß gieng den 19. Juli dahin, daß Jeder der sich für
einen Biedermann halte, fein Seitengewehr folle zur Kirche tragen
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Bei 5 S" Sufj, unb foffe ficß Stiemanb oofftrinfen, öamü er toiffe,

roaS er tßue. Stent ben 6. ©ept. : „SBegen Süridj, unb roaS bar*

aus erfolgen möcßte, foff man, roeil fein Sorratß oon ©alj ba ift,
20 gafj ober 120 SJtäfj faufen, unb roeil fein ©cßroefel ba, foli
man audj 4 ober 5 Sentner faufen."

SBoßl fudjten auf oerfdjiebenen Sagfafsungen unb ©onferenjen
bie ©ibgenoffen jur Slbroenbung gemeinfamer ©efaßr fidj ju
oerftänbigen — bie gegenfeitige ©pannung rooffte fidj nictjt legen,

oietraeßr fdjien bte ©ntjroeümg immer gröfjer roerben ju roolten,

fo bafj ber ©tabtrattj con Sug ben 30. Slpril 1633 einen Kirctjen*

ruf ergeßen liefj, bafj Seber mit Harnifcß unb ©eroeßr fictj gefafjt
macße, bei 5 ©ulben Sufj, unb bafj er ben 22. SJlai barnaeß bie

Serorbnung macßte: „Stuf bem ©cßüfcenßauS foff man rait ©djiefjen
auf Sftngftmontag anlangen unb foff raan baßin tradjten, bafj man
auf friegerifdje gorm fcßiefje mit Slottftetnen, langen Sunten unb
roie anbere ©efefffeßaften audj ßaben; audj foffe man einen Stuf
tßun in ber ©tabt unb in ben Sogteien, bafj alte ©cßü|en auf ge»

nannten Sag erfcßeinen, unb foffen ißnen SJteine ©näbigen Herren
anjeigen, bafj fie alte Stbficßten, fo gefdjloffen, unb bie ©tettfeßrauben

foffen roegtßun, im ©ang laben mit ©teinen, fo ©iner mit einer

Hanb getaben mag."

Snjroifdjen brang ber König oon ©djroeben fiegreieß auf beut*

fdjen Soben oor. ©en 10. ©ec. 1631 ') trug er burcß feinen Slm*

Baffaboren ©ßriftopß Subroig Stafdje ben ©ibgenoffen unb ißren
jugeroanbten Drten alles ©ute unb beftänbige greunbfdjaft an unb
fudjte fie in eiu Sünbnifj ju jießen. SllS Se^tereS ißm nidjt ge*

lang, forberte er oon ißnen in einem ©djteiben com 17. Slpril
1632 (fieße Seitage St°. 3), bie Neutralität fräftig jn ßanbßaben
unb feinen geinben feinen ©ureßpafj ju geftatten. Hierauf ant=

roorteten bie eibgenöffifcßen Drte, (ben 16. SJlai), fie roerben bie

•) 2>a§ ©djreiben ift bou SBaben au« batirt mit ber Unterfdjrift: „«Hjri*
ftopi) Subroig 3tafdje, Bff ©agnit*, SSalect Bnb «çoefeburg «Ritter, Äöniglidjer 3Jla=

jeftät 3n ©djroeben geljeimbter goffrati), Bnb amel*o an Bnberfdjiebne Roteata«
ten Bnb SJtepubliquen 3n Europa Slmbaffabor." ©iefem foxn, 9lafdje Ijatte

OttftaB Slbolf fdjon 1629 ba« (Smpfetjlungsfdjreiben (ftetje ^Beilage 1), an bie

Sibgenoffen mitgegeben. SBegen Bieten anbern ©efdjäften tonnte jener erft
gegen (Snbe be« Saljre« 1631 in ber Sibgeuoffenfdjaft anlangen.
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bei S M Büß, und solle sich Niemand volltrinken, damit er wisse,

was er thue. Jtem den 6. Sept. : „Wegen Zürich, und was daraus

erfolgen möchte, soll man, weil kein Vorrath von Salz da ist,

20 Faß oder 120 Mäß kaufen, und weil kein Schwefel da, soll

man auch 4 oder 3 Zentner kaufen."

Wohl suchten auf verschiedenen Tagsatzungen und Conferenzen
die Eidgenossen zur Abwendung gemeinsamer Gefahr sich zu

verständigen — die gegenseitige Spannung wollte sich nicht legen,

vielmehr schien die Entzweiung immer größer werden zu wollen,
so daß der Stadtrath von Zug den 30. April 1633 einen Kirchenruf

ergehen ließ, daß Jeder mit Harnisch und Gewehr sich gefaßt

mache, bei S Gulden Büß, und daß er den 22. Mai darnach die

Verordnung machte: „Auf dem Schützenhaus soll man mit Schießen

auf Pfingstmontag anlangen und soll man dahin trachten, daß man
auf kriegerische Form schieße mit Rollsteinen, langen Lunten und
wie andere Gesellschaften auch haben; auch solle man einen Ruf
thun in der Stadt und in den Vogteien, daß alle Schützen auf ge-
nannten Tag erscheinen, und sollen ihnen Meine Gnädigen Herren
anzeigen, daß sie alle Absichten, fo geschlossen, und die Stellschrauben
sollen wegthun, im Gang laden mit Steinen, so Einer mit einer

Hand geladen mag."

Inzwischen drang der König von Schweden siegreich auf deutschen

Boden vor. Den 10. Dec. 1631 trug er durch seinen

Ambassadoren Christoph Ludwig Rasche den Eidgenossen und ihren
zugewandten Orten alles Gute und beständige Freundschaft an und
suchte sie in ein Bündniß zu ziehen. Als Letzteres ihm nicht
gelang, forderte er von ihnen in einem Schteiben vom 17. April
1632 (siehe Beilage N°. 3), die Neutralität kräftig zu handhaben
und feinen Feinden keinen Durchpaß zu gestatten. Hierauf
antworteten die eidgenössischen Orte, (den 16. Mai), sie werden die

>) Das Schreiben ist von Baden aus datirt mit der Unterschrift: „Christoph

Ludwig Rasche, vff Sagnitz, Valeck vnd Hockeburg Ritter, Königlicher Ma-
jestàt Jn Schweden geheimbter Hoffrath, vnd anietzo an vnderschiedne Potentaten

vnd Republiquen Jn Europa Ambassador." Diesem Hrn. Rasche hatte

Gustav Adolf schon 1629 das Empfehlungsschreiben (siehe Beilage 1), an die

Eidgenossen mitgegeben. Wegen vielen andern Geschäften konnte jener erst

gegen Ende des Jahres 1631 in der Eidgenossenschast anlangen.



217

Neutralität beobadjten, fo roeit bieS oßne Sertef-ung ber fcßon be«

fteßenben Sunbniffe gefeßeßen fönne.
Stber aucß baS beutfdje KaiferßauS fudjte in ber ©ibgenoffen*

fdjaft eine ©tfi$e ju ftuben. ©en 13. Sanuar 1632 erraaßnte

©rjßerjog Seopolb oon Defterreicß bie 13 Drte, bafj fie taut ©rb*

einigung -) ben oora geinbe bebrängten Sänbern unb Herrfdjaften
Hülfe unb Sujug erjeigen roolten. ©iefeS ©cßreiben erfolgte noeß

aus bera ©runbe, roeil frembe ©efanbten ficß bemüßt ßaBen foffen,
bie 13 Drte ber ©ibgenoffenfcßaft in neue, bem Haufe Defterreicß

nacßtßeiltge Sunbniffe ju jießen, roetdjen lettera Sunft genannter
Seopolb2) in einem jroeiten ©cßreiben oom 14. Sanuar (fießeSei*
tage Sl°. 2), BefonberS ßeroorßob. ©ie Sagfaßung ju Saben gab
ben 12. gebruar bie Stüdantroort, bafj fie bie ©rbeinigung eßrtidfj

ju ßatten entfeßtoffen fei. —
SBäßrenb biefer Seit operirte bie fcßroebifdje Slrmee gegen baS

©Ifafj, ©nnbgau unb SreiSgau. Süricß nnb Sern famen überein,
ber ©tabt SJiüßlßaufen gegen bie fdjroebifcßen roie faiferlidjen ©treif*
jüge einigen Sufa|s ju fajicfen. Su ber ©tuS bei Satftaff (@olo=

tßurn) rourben 75 Serner oon ben ©olotßuwern angegriffen unb

ißnen ben ©ureßpafj abgefeßnitten, roaS roieberum nictjt roenig jur
©ntjtoeiung ber fatßol. unb eoanget. ©tänbe beitrug.

©en 30. SJtärj 1632 tagten bte 9 fatßof. Drte Sujern, Uti,
©cßrotjj, Unterroalben, Sug,3) ©laruS, greiburg, ©olotßurn unb

Slppenjelt in Sujem, um geraeinfeßafttidj bie SJtittet ju beratßen,

roetdje geeignet fein möcßten, bie ©efaßren, fo biefe ©tänbe treffen

') 2>ie „(Srbeinigung" „Urbeinnng", „eroige ^Bereinigung", juerft Bon foex=

jog ©igmunb mit ben (Sibgenoffen aufgeridjtet unb burdj «Saifer äJlajimi.ian
unb feine SJladj.ommen erneuert, enttjält unter anbern folgenben Ste
titel: „SBenn beibe Stjeile in ben Sänbern, bie in biefer Bereinigung begriffen

finb, Bon 3emanben, roer ber roäre, überjogen ober Bergewattiget würbe, fotte

einer auf be« Slnbern Slnfinnen *u iljm ein getreue« Stuffeijen Ijaben, bamit

feibiger roiber 3tedjt unb SJittigïeit nidjt befdjroeret roerbe." —
*) (SrjfjerjoglSeopolb fiarb 1632, 3. ©ept. ju ©djroat* im Stjrol. ©eine

Ijittterlaffene SBittroe, (grjtjerjogin (Elaubia, fet*te bie Unterljanblungen mit ber

Sibgenoffenfdjaft fort; namentlidj Berlangte fte bie Erfüllung ber (SrbBereini«

gung unb wollte, ba% bie ©ibgenoffen bte Slbtei @t. SJtafien, bie ©tabt 33ÌI*

lingen, bie 4 SBalbftäbte am 8tt)ein *c. Bor feinblidjem Ueberfätte ftdjern fottten.

8) (Stjrengefanbte Bon 3U9 waren §auptm. S3eat 3urtauben unb Stm»

mann Srinfler, Beibe be« SRatt)«.
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Neutralität beobachten, so weit dies ohne Verletzung der schon be>

stehenden Bündnisse geschehen könne.

Aber auch das deutsche Kaiserhaus suchte in der Eidgenossenschaft

eine Stütze zu finden. Den 13. Januar 1632 ermahnte

Erzherzog Leopold von Oesterreich die 13 Orte, daß sie laut
Erbeinigung den vom Feinde bedrängten Ländern und Herrschaften
Hülfe und Zuzug erzeigen wollen. Dieses Schreiben erfolgte noch

aus dem Grunde, weil fremde Gesandten sich bemüht haben sollen,
die 13 Orte der Eidgenossenschaft in neue, dem Hause Oesterreich

nachtheilige Bündnisse zu ziehen, welchen letztern Punkt genannter
Leopolds in einem zweiten Schreiben vom 14. Januar (sieheBeilage

N°. 2), besonders hervorhob. Die Tagsatzung zu Baden gab
den 12. Februar die Rückantwort, daß sie die Erbeinigung ehrlich

zu halten entschlossen sei. —
Während dieser Zeit operirte die schwedische Armee gegen das

Elsaß, Sundgau und Breisgau. Zürich und Bern kamen überein,
der Stadt Mühlhaufen gegen die schwedischen wie kaiserlichen Streifzüge

einigen Zusatz zu schicken. Jn der Clus bei Balstall (Solothurn)

wurden 75 Berner von den Solothurner« angegriffen und

ihnen den Durchpaß abgeschnitten, was wiederum nicht wenig zur
Entzweiung der kathol. und evangel. Stände beitrug.

Den 30. März 1632 tagten die 9 kathol. Orte Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwalden, Zug/) Glarus, Freiburg, Solothurn und

Appenzell in Luzern, um gemeinschaftlich die Mittel zu berathen,

welche geeignet fein möchten, die Gefahren, so diese Stände treffen

') Die „Erbeinigung" „Erbeinuug", „ewige Vereinigung", zuerst von Herzog

Sigmund mit den Eidgenoffen aufgerichtet und durch Kaiser Maximilian
und seine Nachkommen erneuert, enthalt unter andern folgenden
Artikel: „Wenn beide Theile in den Ländern, die in dieser Vereinigung begriffen
sind, von Jemanden, wer der wäre, überzogen oder vergewaltiget würde, solle

einer auf des Andern Ansinnen zu ihm ein getreues Aufsehen haben, damit

selbiger wider Recht und Billigkeit nicht beschweret werde." —
ErzherzogZLeopold starb 16S2, 3. Sept. zu Schwatz im Tyrol. Seine

hmterlaffene Wittwe, Erzherzogin Claudia, setzte die Unterhandlungen mit der

Eidgenossenschaft fort; namentlich verlangte ste die Erfüllung der Erbvereinigung

und wollte, daß die Eidgenossen die Abtei St. Blasien, die Stadt
Villingen, die 4 WaldstSdte am Rhein zc, vor feindlichem Ueberfalle sichern sollten,

b) Ehrengesandte von Zug waren Hauptm. Beat Zurlauben nnd

Ammann Trinkler, beide des Raths.
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fonnten, abjuroeßren. ©S rourbe befdjloffen, an Süricß „u fdjrei*
ben, bafj es eine affgemeine Sagfaßung nadj Saben auSfàjreibe,

um ju beratßen, roie bie ©renjen unb Sßäffe, befonberS bte bes

Sßurgau'S, fidfjer geftellt unb oor einem Ueberfall Beroaßrt roerben

fonnten. Su biefem S-uecfe follen Sujern unb ©àjrotjj jroei „oer*
ftänbige unb friegSerfaßrne" Herrn in'S Sßurgau fenben, „bie ©e«

ftattfame ber ©adjen ooltfomraen ju erfaßren unb ju erfunbigen,

auaj alles, roaS notßroenbig ift, an ben Säffen ju Beforgen unb

anjufteffen, beSgteidjen bie Untertßanen forooßt ber unfern als ber

anbern Steligion rait greunbticßfeit Befterraafjen ju btfponiren unb

in ©eootion gegen uns ju Beßalten, infonberßeit aBer roaS SBidß*

tigeS ißnen oorfatten unb Begegnen rourbe, uns *u beridjten unb

ju abüiftren." ©iefe Herren foffen oßne Serjug abreifen, ficß in
Süricß Beim Qtn. Sürgermeifter ober Statß anfünben unb beroir«

fen, bafj ißnen bafelbft audj ein Herr mitgegeben roerbe; ferner
foffe man fidj gefafjt unb gerüftet ßalten.

©en 24. Slpril tagten bie 5 fatßot. Drte Sujern, Uri, ©cßrotjj,
Unterroalben unb Sug roieberum in Sujern. *-) ©ie roaren oon

©onftanj aus unb oon anbern ©eiten ßer benaajricßtiget roorben,

bafj frembeS (fdjroebifcßeS) KriegSoolf ftcß immer meßr näßere.

©ie Beauftragten beSßalB ben Sanboogt im Sßurgau, bafj er nicßt
allein bie SBacßten fortfefce, fonbern aucß auf bie Säffe unb auf
ben Slßein „gut gteifj" ßabe. Sludj foffe Süridj angegangen roer*
ben, Batbigft eine Sagfat*ung nacß Saben auSjufcßreiBen.

Süricß fdjrieb inbefj bie oertangte Sagfajjung fcßon ben

23. Slpril ans. (©as ©inlabungSfajretben an ben Drt Sug fteße

Seitage 31°. 4). ©iefe Sagfa|ung rourbe fobann ben 16. SJtai

eröffnet. Sujroifcßen beridjtete bie ©tabt Sonftanj ben 2. SJtai

(fieße Seitage dl0. 5), bie 13 Drte ber ©ibgenoffenfdjaft roegen ber

naßen ©efaßr, unb ben 3. SJtai forberte bte ©tabt Stotßroeit als
jugeroanbter Drt,2) roeil bie KriegSgefaßr ficß ißr immer meßr

•) ©efanbte bou 3ug waren ©tattljalter ißaul S3engg unb Safob S3offarb

Bon 33aar, be« 3latt)0.

') ©ie ©tabt SJtottjroeit erridjtete fdjon 1463 mit ben adjt atten Orten ber

(Sibgenoffenfdjaft einen SJunb auf 15 Satjre. %°. 1519 würbe fte Bon atten

Orten in bie „grofje SJereinigung" auf eroig aufgenommen. SBeit fie eine

geraume 3«t ü)xe 33unbe«pflidjten nidjt geljörig beobadjtet unb bie Sagfatjungen
nidjt metjr befudjt tjatte, würbe fte fdjon 1628 unb 1629 an itjre ißftidjten er-
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könnten, abzuwehren. Es wurde beschlossen, an Zürich zu schreiben,

daß es eine allgemeine Tagsatzung nach Baden ausschreibe,

um zu berathen, wie die Grenzen und Pässe, besonders die des

Thurgau's, sicher gestellt und vor einem Ueberfall bewahrt werden

könnten. Zu diesem Zwecke follen Luzern und Schwyz zwei

„verständige und kriegserfahrne" Herrn in's Thurgau senden, „die Ge»

staltsame der Sachen vollkommen zu erfahren und zu erkundigen,

auch alles, was nothwendig ist, an den Pässen zu besorgen und

anzustellen, desgleichen die Unterthanen sowohl der unsern als der

andern Religion mit Freundlichkeit bestermaßen zu disponiren und

in Devotion gegen uns zu behalten, insonderheit aber was Wichtiges

ihnen vorfallen und begegnen würde, uns zu berichten und

zu advisiren." Diefe Herren sollen ohne Verzug abreisen, sich in
Zürich beim Hrn. Bürgermeister oder Rath ankünden und bewir«

ken, daß ihnen daselbst auch ein Herr mitgegeben werde; ferner
solle man sich gefaßt und gerüstet halten.

Den 24. April tagten die 5 kathol. Orte Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden und Zug wiederum in Luzern. Sie waren von
Constanz aus und von andern Seiten her benachrichtiget worden,
daß fremdes (schwedisches) Kriegsvolk sich immer mehr nähere.
Sie beauftragten deshalb den Landvogt im Thurgau, daß er nicht
allein die Wachten fortsetze, sondern auch auf die Pässe und auf
den Rhein „gut Fleiß" habe. Auch solle Zürich angegangen werden,

baldigst eine Tagsatzung nach Baden auszuschreiben.

Zürich schrieb indeß die verlangte Tagsatzung schon den

23. April aus. (Das Einladungsschreiben an den Ort Zug siehe

Beilage N°. 4). Diese Tagsatzung wurde sodann den 16. Mai
eröffnet. Inzwischen berichtete die Stadt Constanz den 2. Mai
(siehe Beilage N°. 5), die 13 Orte der Eidgenossenschaft wegen der

nahen Gefahr, und den 3. Mai forderte die Stadt Rothweil als
zugewandter Ort, 2) weil die Kriegsgefahr sich ihr immer mehr

') Gesandte von Zug waren Statthalter Paul Bengg und Jakob Bossard

von Baar, des Raths.
') Die Stadt Rothweil errichtete schon 1463 mit den acht alten Orten der

Eidgenossenschaft einen Bund auf 15 Jahre. A°. 1519 wurde sie von allen
Orten in die „große Bereinigung" auf ewig aufgenommen. Weil sie eine ge»

räume Zeit ihre Bundespflichten nicht gehörig beobachtet und die Tagsatzungen

nicht mehr besucht hatte, wurde ste schon 1623 und 1629 an ihre Pflichten er»
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näßere, eibgenöffifcßen ©ufurS unb «pülfe. Sßr nttrb jurüdfgeant*
roortet: ba bie ©efaßr noeß nicßt fo grofj fei, fo preffire es mit
ber Hülfe nicßt; übrigens folte Stotßroeit fteifjig bei ben Sagleift*
ungen erfcßeinen. (©S glänjte feit einiger Seit burcß StBroefenßeit.)

Sluf oBgenannter Sagfatjung oora 16. SJlai 1632 oertßeibigten
ficß bie 5 fatßof. Drte *) ernftlidj gegen ben Sorrourf, als traftiren
fie rait Spanien, ura beffen KriegSoötfern Safj burcß ißr Sanb

(über ben ©ottßarb) ju geben, ©runb ju biefem Sorrourfe gab
bie Stnroefenßeü ber Herren Dberft Serolbingen unb Simmann
Sanner oon Uri in SJtaitanb, too fie ißre Sartifutarforberungen
fofficitirten. ©obann erflärten bie 13 Drte auf's neue eib* unb

bunbeSgenöffifdj: bie Sünbe, ©ßre unb ©ib, Serträge unb SanbeS*

trieben aufredjt, eßrlicß unb reblicß an einanber ju ßatten; unb

foffte baS eine ober anbere Drt an Sanb unb Seuten, greißeiten
unb ©ereeßtigfeiten roiber Siecßt unb Siffigfeit angetaftet roerben, fo
rooffe man einanber mit Seib unb ©ut unb Slut beifpringen unb

ßetfen. SJtü biefem ©ntfeßtuffe reisten bie Herren ©ßrengefanbten
roieber ßeim.

©en 4. Suli 1633 begann bte fogenannte Saßrreajnung

ju Saben,2) roie fte jäßrltcß um biefe Seit abgeßatten rourbe.

SBäßrenb biefer Sagteiftung (4.-22. Suli) unb fcßon früßer famen

Seridjte ein, bafj fcßroebifdjeS KriegSoolf ficß ber ©renje immer
meßr näßere, ficß fogar auf bera Sobenfee feßen laffe, ja, bafj

feßroebifeße Steuer fcßon naaj ©cßaffßaufen unb ©tein gefommen
roaren. ©o beridjten „©tabtßauptmann, SBürgerraeifter unb Statß

oon ©onftanj" ©nbe Suni ober SlnfangS Suli bie fieben Sßurgau
regierenben Drte : roie fdjon in ber Stäße bie ©cßroeben ßaufen rait
Slünbern, Stauben unb SJlorben, au ©inem Sage habe man bei

10 Brünfte gefeßen, Ueberlingen fei bebroßt unb ber geinb bis
an bie ©cßroeijergrenje geftreift, man möge beSßalb bie $äf?e

gut ßüten unb ©onftanj fdjirmen ßelfen. Son eben baßer fant

innert. 3U Slnfang be« ©djroebenfriege« Ijielt fie ju Oefierreidj unb Ijatte

audj eine faiferlidje S3efat*ung. ®en 26. ®ec. 1632 (alten Salenber«) ergab

fie (idj an bie ©djroeben.

') ©efanbte Bon 3ll9 waren Stmmann S3eat Duvtaubtn unb Sotjann

Srinfler, beibe Stmmänner.

2) ©efanbte Bon 3"9 waren Simmann ?3eat Quxtaubm unb ©ecfetmeifter

Sljrifìian Sten, be« fôatlj«.
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nähere, eidgenössischen Sukurs und Hülfe. Ihr wird zurückgeant-

wortet: da die Gefahr noch nicht so groß sei, so Pressire es mit
der Hülfe nicht; übrigens solle Rothweil fleißig bei den Tagleistungen

erscheinen. (Es glänzte seit einiger Zeit durch Abwesenheit.)

Auf obgenannter Tagsatzung vom 16. Mai 1632 vertheidigten
fich die 5 kathol. Orte t) ernstlich gegen den Vorwurf, als traktiren
sie mit Spanien, um dessen Kriegsvölkern Paß durch ihr Land

(über den Gotthard) zu geben. Grund zu diesem Vorwurfe gab
die Anwesenheit der Herren Oberst Beroldingen und Ammann
Tanner von Uri in Mailand, wo sie ihre Partikularforderungen
sollicitirten. Sodann erklärten die 13 Orte auf's neue eid- und

bundesgenössifch: die Bünde, Ehre und Eid, Verträge und Landesfrieden

aufrecht, ehrlich und redlich an einander zu halten; und

sollte das eine oder andere Ort an Land und Leuten, Freiheiten
und Gerechtigkeiten wider Recht und Billigkeit angetastet werden, so

wolle man einander mit Leib und Gut und Blut beispringen und

helfen. Mit diesem Entschlüsse reisten die Herren Ehrengesandten
wieder heim.

Den 4. Juli 1633 begann die sogenannte Jahrrechnung

zu Baden/) wie sie jährlich um diese Zeit abgehalten wurde.

Während dieser Tagleistung (4.-22. Juli) und schon früher kamen

Berichte ein, daß schwedisches Kriegsvolk sich der Grenze immer

mehr nähere, sich sogar auf dem Bodensee sehen lasse, ja, daß

schwedische Reiter schon nach Schaffhausen und Stein gekommen

wären. So berichten „Stadthauptmann, Bürgermeister und Rath
von Constanz" Ende Juni oder Anfangs Juli die sieben Thurgau
regierenden Orte: wie schon in der Nähe die Schweden Hausen mit
Plündern, Rauben und Morden, au Einem Tage habe man bei

10 Brünste gesehen, lleberlingen sei bedroht und der Feind bis
an die Schweizergrenze gestreift, man möge deshalb die Päße

gut hüten und Constanz schirmen Helsen. Von eben daher kam

innert. Zu Anfang des Schwedenkrieges hielt sie zu Oesterreich und hatte

auch eine kaiserliche Besatzung. Den 26. Dec. 1632 (alten Calenders) ergab

sie sich an die Schweden.

') Gesandte von Zug waren Ammann Beat Zurlauben und Johann

Trinkler, beide Ammänner.
2) Gesandte von Zng waren Ammann Beat Zurlauben und Seckelmeister

Christian Jten, des Raths.



220

ben 7. Suli ein fernerer Sericßt: ber geinb ßabe StaoenSpurg,

SBeingarten, SJlarfborf unb SJleerSburg bereits ganj eingenommen

unb ben Sobenfee erreicßt, unb eS fei ©efaßr oorßanben, bafj bie

©ajroeben ob ober unter ©onftanj ben Safj in bie ©ibgenoffen*

fdjaft beßaupten möcßten; man bitte baßer ura ©ufurS, bamit bie

©renjen ber ©ibgenoffenfcßaft gefidjert feien. *•) — ©ie 5 fatßot.
Drte (unb aucß anbere) roofften fogteidj foldjer ©efaßr juoorfora*
tuen unb ftettten beSßatb ben Slntrag : eS foffe ber fdjroebifcße SJta*

jor fcßriftltcß erfudjt roerben, bafj er bie ber ©djroeij jugeficßerte

Neutralität beobacßte, auetj foffen Süricß unb Sern angegangen

roerben, bie Sßäffe am Slßein fcßü|en ju ßelfen. Slffein Sprieß
rooffte nicßt jufagen, mit Sorgeben, eS habe ßierüber feine Su*
ftruetion, unb eS ßanbte ficß auf biefer Sagleiftung einjig um bte

Saßrrecßnung, unb meinte, roenn raan rait gäßntein auSjieße,

roäre biefeS StuSjießen gerabe eine erroünfcßte ©etegenßeü jura ©in*

fall ber feßroebifdjen Sötfer; jubem habt Süricß feine ©renjen,
als ©tein, ©gtiSau unb 'gerrfdjaft Stnbetfingen rooßl oerfeßen unb

bie „SJlujterpIäty abgetßeitt, um auf jeben Slotßfaff betjufpringen.
— Sut ©egenfal jn Süricß refoloirten ficß fobann bie 5 fatßol.
Drte, einen Sufa| in'S Sßurgau ju legen, unb bieS um fo meßr,
ba Qüxidj bie SBacßten bei ©tein, roenigftenS biejenige, bie aus

Sßurgauern beftanb, roieber abgefeßafft ßatte. Hierüber rourbe

feßriffließ beridjtet. (SüricßS Slntroort fieße Seitage Sl°. 6.)

Hierauf tagten bie 5 fatßol. Drte ben 13. unb 14. Suti
roieberum in Sujern,2) roo fte ein ©efenfionatroerf berietßen mit
Stuffteffung eines eigenen KriegSratßeS. Sludj rourbe ein ©cßreiben

(batirt ben 13. Suli 1633 unb unterjeicßnet oon ben 9 fatßol.
Drten Der ©ibgenoffenfcßaft) an ben König oon granfreieß erfannt,
ißn bittenb, er möge eine fdjroebifdfje Sutmfton in bie ©djroeij
burdj feine Sermitttung abroenben. Sluf biefeS ©cßreiben antroor*

') ®ie ©djroeben Ijatten fdjon früljer ben Sptan, ber ©tabt Sonftanj ftctj

ju bemädjtigen. (Sin ©djreiben in biefem ©inne, weldje« ©eneral «com an

Dberft ©djafalisfi abfdji(fte, würbe Bon ben Saiferlidjen aufgefangen, ©arauf
legten biefe eine grofje Stnjaljl ©olbaten unter bem tapferen ®raf „2Jla«*imt-

tian SBittibalb Bon SBolffegg unb Srucffefj Bon SBalbburg" baljin unb befeftig-
ten bie ©tabt. —

2) ©efanbte Bon 3U9 waren Slmmann S3eat 3urïauben unb SanbBogt

Safpar 23fattmann, be« Sîattj«.
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den 7. Juli ein fernerer Bericht: der Feind habe Ravenspurg,

Weingarten, Markdorf und Meersburg bereits ganz eingenommen

und den Bodenfee erreicht, und es fei Gefahr vorhanden, daß die

Schweden ob oder unter Constanz den Paß in die Eidgenossenschaft

behaupten möchten; man bitte daher um Sukurs, damit die

Grenzen der Eidgenossenschaft gesichert seien. — Die S kathol.

Orte (und auch andere) wollten sogleich solcher Gefahr zuvorkommen

und stellten deshalb den Antrag: es solle der schwedische Major

schriftlich ersucht werden, daß er die der Schweiz zugesicherte

Neutralität beobachte, auch follen Zürich und Bern angegangen

werden, die Pässe am Rhein schützen zu helfen. Allein Zürich
wollte nicht zusagen, mit Vorgeben, es habe hierüber keine

Instruction, und es handle sich auf dieser Tagleistung einzig um die

Jahrrechnung, und meinte, wenn man mit Fähnlein ausziehe,

märe dieses Ausziehen gerade eine erwünschte Gelegenheit zum Einfall

der schwedischen Völkerz zudem habe Zürich seine Grenzen,

als Stein, Eglisau und Herrschaft Andelfingen wohl versehen und

die „Musterplätz" abgetheilt, um auf jeden Nothfall beizuspringen.

— Jm Gegensatz zu Zürich resolvirten sich sodann die 5 kathol.

Orte, einen Zusatz in's Thurgau zu legen, und dies um so mehr,
da Zürich die Wachten bei Stein, wenigstens diejenige, die aus

Thurgauern bestand, wieder abgeschafft hatte. Hierüber wurde

schriftlich berichtet. (Zürichs Antwort siehe Beilage N°. 6.)

Hierauf tagten die S kathol. Orte den 13. und 14. Juli
wiederum in Luzern/) wo sie ein Defensionalmerk beriethen mit
Aufstellung eines eigenen Kriegsrathes. Auch wurde ein Schreiben

(datirt den 13. Juli 1633 und unterzeichnet von den 9 kathol.

Orten der Eidgenossenschaft) an den König von Frankreich erkannt,

ihn bittend, er möge eine schwedische Invasion in die Schweiz

durch seine Vermittlung abwenden. Auf dieses Schreiben antmor-

>) Die Schweden hatten schon früher den Plan, der Stadt Constanz sich

zn bemächtigen. Ein Schreiben in diesem Sinne, welches General Horn an

Oberst Schafaliski abschickte, wurde von den Kaiserlichen aufgefangen. Darauf
legten diese eine große Anzahl Soldaten unter dem tapferen Graf „Maximilian

Willibald von Wolffegg und Truckseß von Waldbnrg" dahin und befestig»

ten die Stadt. —
2) Gesandte von Zug waren Ammann Beat Zurlauben und Landvogt

Kaspar Blattmann, des Raths.
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tete ber franjöfifdje Slrabaffabor, ©raf Heinricß oon Stoßan1) in
roenigen SBorten: bie fatßol. Drte roerben ara König eine ©tü(*e
ber fatßol. Steligion ßaben.

SBäßrenb raan ficß fo in ber ©ibgenoffenfcßaft über bie ©icßer*

fteffung beS SatertanbeS gegen äufjere ©efaßr berietß, aber nidjt

ju etnmütßigem Hanbein gelangen fonnte, bereitete ficß bie fcßroe*

bifcße Slrmee im ©üben ©eutfcßlanbs immer roeiter aus; baS

SBaffenglücf toar ißr ßolb. ©djon im ©ommer beS SaßreS 1632

roaren baS ©Ifafj, ©unbgau unb SreiSgau unterjocßt. Sut Herbfte
beSfelben SaßreS ßatte ber fdjroebifcße gelbmarfeßalt ©uftao Horn
fein Hauptquartier in Dffenburg. Su biefer Seit gefcßaßen fogar
©treifjüge oon ©eite ber ©cßroeben in fototßurntfcße unb bifcßöf*

ließ bafelfeße Drte. ©o bericßtete ©olotßurn gegen ©nbe Sanuar
1633 bie 5 fatßol. Drte, bafj bte ©cßroeben bie ©renjen über*

fdjrüten ßätten; baS ©orf Seimen fei fdjon abgebrannt, baS Sotf,
fo fie angetroffen, erfdjlagen unb SlacßmütagS barauf ßätten fie
(bie ©cßroeben) ju ©errait unb Oberteil (alfo ira Sanbe beS Si*
feßofs oon Safel) Quartier begeßrt. ©a biefeS ißnen abgefeßlagen

roorben, fei aucß Dberroit „mit geuer angeftedt" roorben. ©aS

folotßurnifcße Solf fteße fcßon unter ben SBaffen unb erwarte ben

Sujug ber 5 Drte. ©ie 5 Drte ßieften barauf ben 10. gebruar
eine ©onferenj in Sujem2) unb jeigten fidj geneigt, bie bunbeS*

raäfjige Hülfe ju feßiefen, fobalb ber geinb oorrüden rooffte. ©ie=

fer jog ficß roieber jurüd. ©en 15. gebruar beridjtet ©cßaffßau*

fen feine eibgenoffifdjen SunbeSgenoffen roegen ©efaßr eines Ue=

berfaffs (fieße Seilage Sl°. 7), unb ben 27. Stpril rourbe aucß ber

glecfen Sottftettten (an ber Sürcßergrenje) eingeäfeßert. 250 frau*
jöfifeße Steuer foffen hei einem ©treifjüge biefe Untßat ooffbraeßt

unb babei noeß ettidje 100 Serfonen erfdjlagen ßaben. Sut Suli
barauf ergaben ftcß bie 4 oorberöfterreicßifcßen SBalbftätte (Slßein»

felben, ©eefingen, Saufenburg unb SBatbSßut) oßne befonbem SBi*

berftanb an bie ©cßroeben. ©in eibgenöfftfcßeS gürbittfeßreiben an

') fotxjog §einridj Bon 8loljan war „Sljro fönigt. äJlajeftät Bon granfreid)
unb ÊJloBarra beftettter ©enerat in ben gemeinen brei Spnbten unb aufjeror-
bentlidjer Slmbaffabor in ber (Sibgnoffenfdjaft."

2) ©efanbte Bon 3ug waren ©tattljalter *ßaut S3engg unb «Hauptmann
S3eat Safob SJleljenberg, be« SStattjS.
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tete der französische Ambassador, Graf Heinrich von Rohan/) in
wenigen Worten: die kathol. Orte werden am König eine Stütze
der kathol. Religion haben.

Während man sich so in der Eidgenossenschaft über die Sicher-
ftellung des Vaterlandes gegen äußere Gefahr berieth, aber nicht

zu einmüthigem Handeln gelangen konnte, bereitete sich die schwedische

Armee im Süden Deutschlands immer weiter aus; das

Waffenglück war ihr hold. Schon im Sommer des Jahres 1632

waren das Elsaß, Sundgau und Breisgau unterjocht. Jm Herbste
desselben Jahres hatte der schwedische Feldmarschall Gustav Horn
sein Hauptquartier in Offenburg. Zu dieser Zeit geschahen sogar

Streifzüge von Seite der Schweden in solothurmsche und bischöflich

bafelsche Orte. So berichtete Solothurn gegen Ende Januar
1633 die 5 kathol. Orte, daß die Schweden die Grenzen
überschritten hätten; das Dorf Leimen fei schon abgebrannt, das Volk,
so sie angetroffen, erschlagen und Nachmittags darauf hätten sie

(die Schweden) zu Dermil und Oberwil (also im Lande des

Bischofs von Bafel) Quartier begehrt. Da dieses ihnen abgeschlagen

worden, sei auch Oberwil „mit Feuer angesteckt" worden. Das
solothurmsche Volk stehe fchon unter den Waffen und erwarte den

Zuzug der 5 Orte. Die 5 Orte hielten darauf den 10. Februar
eine Conferenz in Luzern ^) und zeigten sich geneigt, die bundesmäßige

Hülfe zu fchicken, sobald der Feind vorrücken wollte. Dieser

zog sich wieder zurück. Den 15. Februar berichtet Schaffhausen

seine eidgenössischen Bundesgenossen wegen Gesahr eines

Ueberfalls (siehe Beilage N°. 7), und den 27. April wurde auch der

Flecken Lottstettten (an der Zürchergrenze) eingeäschert. 250
französische Reiter sollen bei einem Streifzuge diese Unthat vollbracht
und dabei noch etliche 100 Personen erschlagen haben. Jm Juli
darauf ergaben sich die 4 Vorderösterreichischen Waldstätte (Rheinfelden,

Seckingen, Laufenburg und Waldshut) ohne besondern
Widerstand an die Schweden. Ein eidgenössisches Fürbittfchreiben an

>) Herzog Heinrich von Rohan war „Jhro königl. Majestät von Frankreich

und Novarra bestellter General in den gemeinen drei Pündten und
außerordentlicher Ambassador in der Eidgnossenschaft."

2) Gesandte von Zug waren Statthalter Paul Bengg und Hauptmann
Beat Jakob Meyenberg, des Raths.
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ben feßroebifeßen StJtafcoberften in greiburg i. S. ©djafatisfi, •*) ju
©unften ber genannten 4 SBalbftätte, bie in ber öfterreidjifdjen ©rb*
einigung inbegriffen roaren, blieb oßne ©rfolg

Son ba an flog ßie unb ba ein gunfe beS grofjen Kriegs*
BranbeS über bie neutrale ©cßroeijergrenje. ©ie ©efaßr oermeßrte
ftcß unb ben ©ibgenoffen bangte für bie Sufunft. Su Sug be*

fcßtofj ber ©tabtratß (ben 16. Suli 1633) eine Slborbnung in ben

©tattßaltern Sengg unb Setter au Herrn ©efan unb ©tabtpfarrer
(DSroalb ©cßön), um, „mit feinem Slatße ©ebete mit Kreujfaßr«
ten roegen ber gefäßrlicßen Kriegsläufen anjufteffen." —

Salb fam aus ber ©raffdjaft Sßurgau bie Kunbe, bafj bie

©djroeben (man oermutßete, burcß eibgenöfftfdje Untertßanen auf*
geförbert) bie ©cßiffe auf eibgenöffifcßer SuriSbiftion auffangen unb

auf biefelben fdjiefjen, bafj fie ben ©oramanbanten Soß- Heinricß
Sammelt ber fonft oon grauenfelb gebürtig toar, ferner oier
SlbelSperfonen (barunter Qtn. Kanjler oon ©t. ©alten) gefangen

genommen ßaben. Sugleiaj ßatten ©djrotjj unb ©laruS unter fidj
einen „©pann" roegen beS SluftritteS bes in ©laruS neu erroäßlten

eoangelifcßen SanboogteS gen SBerbenberg, meldjen Sanboogt bie

©cßrotjjer in ben betben Sogteien U|nacß unb ©after nicßt bufben

roofften. SßeilS um bie ©raffdjaft Sßurgau fidjer ju fteffen, tßeils
um ben ©pann jroifcßen ©cßrotjj unb ©taruS in SJlinne ju fcßlidj*

ten, rourbe in ©cßropj ben 2. Sluguft 1633 eine Sagfafjuug ge«

ßalten, auf roetcßer nebft ben 5 fatßol. Drten2) aucß Süricß, Sern,
©taruS, Safel, ©olotßum, ©cßaffßaufen unb Slppenjelt erfeßienen.

(©aS ©tntabungSfcßreiben oon Sujern aus an Sug fteße ©e*

fcßicßtsfrb. XXV11. 260.) —
Sötr haben eè ßier nur mit Sßurgau ju tßun. ©a meinten

einige ©tänbe, man foffe, um gröfjere ©efaßren abjuroenben, bie

Säffe oerforgen unb eine jiemlicße Slnjaßt ©olbaten aus ben

regierenben Drten in'S Sßurgau oerorbnen, roorauf fcßon auf letter
Saßrrecßnung im Sßurgau ßingebeutet toorben fei. Stnbere rietßen
baoon ah, roeil burcß folcßeS Sorgeßen „meßrereS Uebel caufieren

') Sernarb @djafali«fi (aud) „©djaBetiiigi") war fdjroebifdjer Sommanbant

unb Oberfi, audj fönigl. fdjroebifdjer Sommiffar.
2) ©efanbte Bon 3US waren ©tattljalter S^aut Sengg, ©eefetm. ©tjriftian

Sten unb S3eat Safob 2Jletjenberg, alle be« 3tatljs.
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den schwedischen Platzobersten in Freiburg i. B. Schafaliski, zu
Gunsten der genannten 4 Waldstätte, die in der österreichischen

Erbeinigung inbegriffen waren, blieb ohne Erfolg
Von da an flog hie und da ein Funke des großen

Kriegsbrandes über die neutrale Schweizergrenze. Die Gefahr vermehrte
sich und den Eidgenossen bangte für die Zukunft. In Zug
beschloß der Stadtrath (den 16. Juli 1633) eine Abordnung in den

Statthaltern Bengg und Letter an Herrn Dekan und Stadtpfarrer
(Oswald Schön), um, „mit feinem Rathe Gebete mit Kreuzfahrten

wegen der gefährlichen Kriegsläufen anzustellen." —
Bald kam aus der Grafschaft Thurgau die Kunde, daß die

Schweden (man vermuthete, durch eidgenössische Unterthanen
aufgefordert) die Schiffe auf eidgenössischer Jurisdiktion auffangen und

auf dieselben schießen, daß sie den Commandanten Joh. Heinrich
Tammeli der sonst von Frauenfeld gebürtig mar, ferner vier
Adelspersonen (darunter Hrn. Kanzler von St. Gallen) gefangen

genommen haben. Zugleich hatten Schwyz und Glarus unter sich

einen „Spann" wegen des Auftrittes des in Glarus neu erwählten
evangelischen Landvogtes gen Werdenberg, welchen Landvogt die

Schwyzer in den beiden Vogteien Utznach und Gaster nicht dulden

wollten. Theils um die Grafschaft Thurgau sicher zu stellen, theils
um den Spann zwischen Schwyz und Glarus in Minne zu schlichten,

wurde in Schwyz den 2. August 1633 eine Tagsatzuug
gehalten, auf welcher nebst den S kathol. Orten ^) auch Zürich, Bern,
Glarus, Basel, Solothurn, Schaffhausen und Appenzell erschienen.

(Das Einladungsschreiben von Luzern aus an Zug siehe

Geschichtsfrd. XXVII. 260.) —
Wir haben es hier nur mit Thurgau zu thun. Da meinten

einige Stände, man solle, um größere Gefahren abzuwenden, die

Pässe versorgen und eine ziemliche Anzahl Soldaten aus den

regierenden Orten in's Thurgau verordnen, worauf schon auf letzter

Jahrrechnung im Thurgau hingedeutet worden sei. Andere riethen
davon ab, weil durch solches Vorgehen „mehreres Uebel causieren

>) Bernard Schafaliski (auch „Schavelitzgi") war schwedischer Commun»

dant und Oberst, auch königl. schwedischer Commissär.
2) Gesandte von Zug waren Statthalter Paul Bengg, Seckelm. Christian

Jten und Beat Jakob Meyenberg, alle des Raths.
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möcßte", überbieS tjabe ja bie ©tabt Süricß auf genannter Saßr-
redfjnung ißrerfeits ftcß eibgenöffifcß erftärt, bafj fte, „um ben Slßein

feinen Safj Sentanben geben, fonbern felbigen geßörig oerforgen
roerbe, alfo bafj einiger ©djaben oon bortßer unferm Saterlaube

nicßt ju erfolgen fei." ©nblidj ßaben ftcß bie regierenben Drte ba=

ßin oerglicßen, „bafj bie SBacßten unb juoor rooßtangeftefften Drb*

nungen im Sßurgau mit ben oerorbneten geuerjeicßen, Samt*

pläjjen unb Hülfeletftungen continuât roerben, unb bamit felbige

Untertßanen befto beßerjter, beffer angefeuert unb regulirt feien,

bafj jebeS ber regierenben Drte einen friegSoerftänbigen ©omraan*

banten bortßin abfertigen foffe, affermaffen in ber ©raffdjaft Saben

nädfjftematen aucß befcßeßen; biefe foffen fteb unoerjogentlicß
bortßin begeben, alten roaeßbaren gteifj unb pftidjtige ©orgfalt
fürroenben unb oon ben ©otteSßäufern unb ©ericßtsßerren ber

©üben unterßatten unb befolbet roerben, ba bann auf jeben ber

©ommanbanten für Stiles 30 Kronen jura SJtonat befteßt fein

foffen."
,,©ie befte SBadjt unb gürforge aber (ßeifjt es im Slbfcßeib) er*

acßten roir ju fein, bafj roir oon gemeinen töblidjen Drten uns ge*

meintieß unb fammentßaft erflären unb noeßraaten ber Stefolution
befteßen foffen, unfer liebes Saterlanb oor jebem ©eroatt, ber es

betaften rourbe ober wollte, famrat unb fonberlidj ju fdjirmen, audj
Stieraanben auf unfern ©runb unb Soben ju laffen, unb roo baS

gefcßeße, rait jufararaengefügter gemeiner einbettiger SJlacßt ficß ju
roiberfetsen unb abjußalten, mäfjen auf meßrmaligen Sagfafcungeu

ju Saben unb anberSroo foldje Stefolutionen gefafjt tourben."
©en 8. Stuguft 1633 ßielten bie 5 fatßol. Drte roieberum

eine ©onferenj ju SBeggiS. ') Uri unb Sug bradjten oor, bafj bie

©efaßr im Sßurgau roegen ben ©cßroeben immer gröfjer roerbe,

unb trugen barauf an, bafj jebeS ber regierenben Drte jura ©àjufc
unb ©cßirm ber bortigen Untertßanen 100 SJiann baßitt fdjide, unb

bafj biefe an bie oorneßmften 5ßäffe gelegt roerben. ©ie übrigen
brei Drte—Sujern, ©cßrotjj, unb Unterroatben gaben oor, ßierüber
feine Suftruction ju ßaben, raan foffe ftcß einftroeilen mit bera

begnügen, roaS auf ber legten Sagleiftung ju ©cßropj ßierüber be*

') ©efanbte Bon 3"9 «Baren S3eat Surtauben, alt, unb Ulridj §egglin
neu Simmann.
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möchte", überdies habe ja die Stadt Zürich auf genannter
Jahrrechnung ihrerseits sich eidgenössisch erklärt, daß sie, „um den Rhein
keinen Paß Jemanden geben, sondern selbigen gehörig versorgen

werde, also daß einiger Schaden von dorther unserm Vaterlande

nicht zu erfolgen sei." Endlich haben sich die regierenden Orte
dahin verglichen, „daß die Wachten und zuvor wohlangestellten

Ordnungen im Thurgau mit den verordneten Feuerzeichen,
Lärmplätzen und Hülseleistungen continuirt werden, und damit selbige

Unterthanen desto beherzter, besser angefeuert und regulirt seien,

daß jedes der regierenden Orte einen kriegsverständigen Commandanten

dorthin abfertigen solle, allermassen in der Grafschaft Ba-
den nächstemalen auch beschehen; diese follen sich unverzogentlich

dorthin begeben, allen wachbaren Fleiß und Pflichtige Sorgfalt
fürwenden und von den Gotteshäusern und Gerichtsherren der

Enden unterhalten und besoldet werden, da dann auf jeden der

Commandanten für Alles 30 Kronen zum Monat bestellt fein

sollen."
„Die beste Wacht und Fürsorge aber (heißt es im Abscheid)

erachten wir zu sein, daß mir von gemeinen löblichen Orten uns
gemeinlich und fammenthaft erklären und nochmalen der Resolution
bestehen sollen, unser liebes Vaterland vor jedem Gewalt, der es

betasten würde oder wollte, sammt und sonderlich zu schirmen, auch

Niemanden auf unsern Grund und Boden zu lassen, und wo das

geschehe, mit zusammengefügter gemeiner einhelliger Macht stch zu
widersetzen und abzuhalten, maßen auf mehrmaligen Tagsatzungen

zu Baden und anderswo solche Resolutionen gefaßt wurden."
Den 8. August 1633 hielten die 5 kathol. Orte wiederum

eine Conferenz zu Weggis. ') Uri und Zug brachten vor, daß die

Gefahr im Thurgau wegen den Schweden immer größer werde,

und trugen darauf an, daß jedes der regierenden Orte zum Schutz

und Schirm der dortigen Unterthanen 100 Mann dahin schicke, und

daß diese an die vornehmsten Pässe gelegt werden. Die übrigen
drei Orte—Luzern, Schmyz, und Unterwalden gaben vor, hierüber
keine Instruction zu haben, man solle sich einstweilen mit dem be«

gnügen, was auf der letzten Tagleiftung zu Schwyz hierüber be-

') Gesandte von Zug waren Beat Zurlauben, alt, und Ulrich Hegglin
neu Ammann.
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fcßloffett roorben fei, eS fei ja oon jebem Drt ein friegSoerftänbi*

ger ©omraanbant beSßalb oerorbnet unb baßin gefcßidt roorben.

©ie ©onferenj blieb refuttatloS.

fte ^d)tufkn Beriten kt fdjiDCtjmfdic lentratttat.

Stuf einmal brang bie erfcßütternbe Kunbe burcß bie

©ibgenoffenfdjaft, bafj ber fdjroebifcße ©eneralfelbmarfcßaff ©uftao Horn
mit einer ftarfen SInjaßl SolfeS ju gufj uub ju Sferb burdj bae

©täbttein ©tein über ben Slßein auf ben tßurgauifcßen Soben ge=

jogen fei unb bafelbft „mit ©tuden unb anbern KriegSoerfaffungen"
Duartier genommen ßabe, um oon ba aus bie ©tabt ©onftanj ju
belagern, ©ie ©ibgenoffen ftaunten ob biefer Kunbe.

©uftao Horn ßatte fein Heer bei Utm jufamraengejogen unb

roar ju ©nbe beS SJtonatS Stuguft in ©tlmärfdjett nadj ©todadj
gelangt. Son fcßroäbifcßen Sauern, roeldje bie gludjt
ergriffen, roarb biefer Sorfaff nacß ©tein, in'S Sßurgau, fogar
nacß Süricß beridjtet. SJtan rooffte nicßts barauS maeßen.

©en 28. Sluguft alten ober 7. ©ept. neuen KalenberS, früß er*

fdjien fobann bie fcßroebifdje Slrmee oor ben SJtauern ber fleinen
©tabt ©tein am Stßein unb begeßrte ben ©ureßpafj. ©en 9. ©ept.
(neuen KalenberS) beridjtet Süricß ben feßroebifeßen ©infaff bei

©tein an Sujern unb bemerft : bie Sefa|ung ßätte einen Sag Se-

benfjeit erbeten, um ftcß oon ißrer Dbrigfeit (Süricß) Sefeßt ju
erßolen, Horn ßabe nicßt einmal eine ©tunbe oergünftiget, unb fo

ßabe bie Sefa|ung nachgegeben; Süricß habe jroar oon bortßer

nodj feinen officieffen Sericßt, 0 ßalte aber für nötßig, förbertteßft
eine 13örtige Sagfa|ung nadj Saben auSjttfcßreiben, unb bie @e=

fanbten follen auf SJtittroocß ben 14. ©ept. StbenbS bort an ber

Herberg fein.
Stuf biefe Slnjeige ßin fdjidte Sujern, als Qaupt ber 5 fatßol.

Drte, Slbgeorbnete (barunter audj Stmmann SeatSurtauben o. Sug)2)

*) (Sinen officietten 33erid)t ertjiett 3üridj Bom gelbmarfdjatt «corn fetber, ber

ben 4. ©ept. (alten Salenb.) feinen Einfall unb feine Stbftdjt bem ©tanbe 3üridj
funb madjte. (Siefje SBeilage 9*°. 8.)

2) S3eat 3urlauben war ju biefer Qtit „ber 5 fattjol. Drte 3tebner". 3m
Suli 1632 ftreuteu einige feiner ©egtter au«, ,,al« Ijette er ber iüngften einer
Bnnb Bom bjnberften Ortfj imme bi« Utebnerampt mitt fftjfj, Bnb für ftdj fetb-
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schlössen worden sei, es sei ja von jedem Ort ein kriegsverständiger

Commandant deshalb verordnet und dahin geschickt worden.

Die Conferenz blieb resultatlos.

Die Schweden verletzen die schweizerische Neutralität.

Auf einmal drang die erschütternde Kunde durch die

Eidgenossenschast, daß der schwedische Generalfeldmarschall Gustav Horn
mit einer starken Anzahl Volkes zu Fuß und zu Pferd durch das

Städtlein Stein über den Rhein auf den thurgauischen Boden

gezogen sei und daselbst „mit Stucken und andern Kriegsverfassungen"
Quartier genommen habe, um von da aus die Stadt Constanz zu

belagern. Die Eidgenossen staunten ob dieser Kunde.

Gustav Horn hatte sein Heer bei Ulm zusammengezogen und

war zu Ende des Monats August in Eilmärschen nach Stockach

gelangt. Von schwäbischen Bauern, welche die Flucht
ergriffen, ward dieser Vorfall nach Stein, in's Thurgau, sogar
nach Zürich berichtet. Man wollte nichts daraus machen.

Den 28. August alten oder 7. Sept. neuen Kalenders, früh
erschien sodann die schwedische Armee vor den Mauern der kleinen

Stadt Stein am Rhein und begehrte den Durchpaß. Den 9. Sept.
(neuen Kalenders) berichtet Zürich den schwedischen Einfall bei

Stein an Luzern und bemerkt: die Besatzung hätte einen Tag
Bedenkzeit erbeten, um sich von ihrer Obrigkeit (Zürich) Befehl zu

erholen, Horn habe nicht einmal eine Stunde vergünstiget, und so

habe die Besatzung nachgegeben; Zürich habe zwar von dorther
noch keinen officiellen Bericht, ') halte aber für nöthig, förderlichst
eine 1 Artige Tagsatzung nach Baden auszuschreiben, und die

Gesandten sollen auf Mittwoch den 14. Sept. Abends dort an der

Herberg sein.

Auf diese Anzeige hin schickte Luzern, als Haupt der 5 kathol.

Orte, Abgeordnete (darunter auch Ammann Beat Zurlauben v. Zug) ^)

>) Einen officiellen Bericht erhielt Zürich vom Feldmarschall Horn selber, der

den 4. Sept. (alten Kalend.) seinen Einsall und seine Absicht dem Stande Zürich
kund machte. (Siehe Beilage N°. 8.)

Beat Zurlauben war zu dieser Zeit „der S kathol. Orte Redner". Jm
Jnli 1632 streuten einige seiner Gegner aus, „als hette er der iüngsten einer

vnnd vom hindersten Orth imme dis Rednerampt mitt flyß, vnd ftir sich selb«
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nadj Süridj, um ju erfaßren, ob*ber Drt Süridj foldje fcßroebifcße

©eroalttßat rait ©eroalt "abjtttreiben bereit fei, unb berief jugleidj bie

übrigen 4 fatßol. Drte ju einer ©onferenj nadj Sujem, mit ber

Slufforberung, bafj fie am folgenben ©onntag StbenbS an ber Her*
berg feien. (©aS ©infabungSfcßreiBen an Sug fteße Seilage St°. 9.)

StlS bie Kunbe oora fcßroebifeßen ©inbrndj aucß nacß Sug
fant, befdjlofj ber baftge ©tabtrattj ben IO. ©ept.t eS folte SJtorgenS

in ber ©tabt unb in ben Sogteien ein 3tuf getßan roerben

(in ber Kirdje), bafj Seber ficß rait parnifdj unb ©eroeßr oerfafjt
macße, unb bafj aucß bas Spielen unb Sanjen oerboten fei. —

StlS bie Slbgeorbneten ber 5 Drie in Süricß auftraten, for*
berten fte bie Städjung beS ©cßimpfeS, ben ber ©djroebe ben ©ib*

genoffen angetßan; gefcßeße biefeS nicßt, fo roerbe ber ©ibgenoffen
Sanb ber ©djaupla^ blutiger Kriege, inbem feine SJlacßt, nicßt

Defterreicß noeß ©panien, bie Neutralität acßten roerbe. Süricß

jeigte ftcß fatt gegen biefeS Sertangen unb fudjte Seü ju geroiu*

nen. ©er ffeine Siatß, oor bem bie Slbgeorbneten erfeßienen, rüßmte
oielraeßr baS Serßalten ber ©cßroeben nnb ißren guten SBiffen

gegen bie ©ibgenoffenfcßaft unb oertröftete bie Soten auf ben ©ttt*

feßeib ber ftcß batb oerfamraelnben Sagfajjung. Unroiffig oerliefjen
bie Slbgeorbneten -ber 5 Drte Süricß.

©en 12. unb 13. ©ept. rourbe bie auSgefcßrtebene 5örtige
©onferenjl) in Sujern abgeßatten, bie jum Sraede ßatte, bie fdjroe-

bifdje ©efaßr oom Satertanbe abjußalten. Suerft relatirten bie an

Süricß abgeorbneten ©efanbten, aus roeldjer Stelation ßeroorgeßet,

bafj Süridj „feine rectjte fatte ©rflärung oon ficß gebe, unb es fei
anjuneßmen, bafj ben Sürcßem baS ©efcßäft nidjt faft angelegen

fei, fonbern bafj fie atteS in Sertängerung jießen unb injroifcßen

ißren Sortßeit ju erreießen gebenfen, fintemal oBBerürte unfere ©e*

fanbten abermat mit biefem Sefdjeib abtßätiget unb enblidj met*

terS ntdjt fommen mögen, als bafj fie fiàj oerneßmen unb oerlau*
ten taffen, bafj über btefe ©acß nicßt fo teicßtltdj ju beliberiren

ften procuriert ober fidj gern tjüren reben laffen motten," roefjroegen er biefe«

Slmt aufgeben roottte; allein Sujern fdjrieb ben 31. Suit an ben Drt 3ug, man
rootte iljn be« Siebneramte« nidjt entlaffen, roeit er nidjt leicljt erfei*t werben

fönne. (Sr blieb beim Slmte.

') ©efanbte Bon 3i*9 waren Simmann S3eat 3"ttauben unb alt Simmann
SJeat Safob Utinger Bon 33aar.

©efdjidjtSfrb. 33b. XXXV. 15
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nach Zürich, um zu erfahren, ob»der Ort Zürich folche schwedische

Gemaltthat mit Gewalt 'abzutreiben bereit sei, und berief zugleich die

übrigen 4 kathol. Orte zu einer Conferenz nach Luzern, mit der

Aufforderung, daß sie am folgenden Sonntag Abends an der Herberg

feien. (Das Einladungsschreiben an Zug siehe Beilage N°. 9.)
Als die Kunde vom schwedischen Einbruch auch nach Zug

kam, beschloß der dasige Stadtrath den 10. Sept.: es solle Mor-
gens in der Stadt und in den Vogteien ein Ruf gethan werden

(in der Kirche), daß Jeder sich mit Harnisch und Gewehr verfaßt
mache, und daß auch das Spielen und Tanzen verboten fei. —

Als die Abgeordneten der S Orte in Zürich auftraten,
forderten sie die Rächung des Schimpfes, den der Schwede den

Eidgenossen angethan; geschehe dieses nicht, so werde der Eidgenossen

Land der Schauplatz blutiger Kriege, indem keine Macht, nicht

Oesterreich noch Spanien, die Neutralität achten werde. Zürich
zeigte sich kalt gegen dieses Verlangen und suchte Zeit zu gewinnen.

Der kleine Rath, vor dem die Abgeordneten erschienen, rühmte
vielmehr das Verhalten der Schweden und ihren guten Willen
gegen die Eidgenossenschaft und vertröstete die Boten auf den

Entscheid der sich bald versammelnden Tagsatzung. Unwillig verließen
die Abgeordneten ber 5 Orte Zürich.

Den 12. und 13. Sept. wurde die ausgeschriebene Sörtige
Conferenz ^) in Luzern abgehalten, die zum Zwecke hatte, die schwedische

Gefahr vom Vaterlande abzuhalten. Zuerst relatirten die an
Zürich abgeordneten Gesandten, aus welcher Relation hervorgehet,
daß Zürich „keine rechte satte Erklärung von sich gebe, und es sei

anzunehmen, daß den Zürchern das Geschäft nicht fast angelegen

sei, fondern daß sie alles in Verlängerung ziehen und inzwischen

ihren Vortheil zu erreichen gedenken, sintemal obberürte unsere

Gesandten abermal mit diesem Bescheid abthätiget und endlich weiters

nicht kommen mögen, als daß sie sich vernehmen und verlauten

lassen, daß über diese Sach nicht fo leichtlich zu deliberiren

sten procuriert oder stch gern hören reden lassen wollen," weßwegen er dieses

Amt aufgeben wollte; allein Luzern schrieb den 31. Juli an den Ort Zug, man
wolle ihn des Redneramtes nicht entlassen, weil er nicht leicht ersetzt werden

könne. Er blieb beim Amte.

') Gesandte von Zug waren Ammann Beat Znrlauben nnd alt Ammann
Beat Jakob Minger von Baar.

Geschichtsfrd. Bd. XXXV. IS
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fete, fonbern raüfje notßroenbigerroeis rait Siatß gemeiner ©ibgenof*

feufdjaft geßanbelt roerben." — Slucß Sern'jögerte, ßatte fogar fein
Dberft oon ©rlacß bte SBadje, roelcße ber ©ommanbant oon ber

©tabt Sujern Beim Safj an ,ber ©title (bei Saben) aufgefüßrt
Batte, aus eigener ©eraalt roieber abgeftefft. Unb bocß ftunb jetjt
ber geinb auf eibgenöffifcßem Soben unb roar im Segriff, bie be*

nadjbarte ©tabt Sonftanj „als eine Sormauer ber ©ibgenoffen*

fdjaft" ju überroälttgen. — Sn fotcßer Sage befdjlofj bie öörtige
©onferenj, „bafj man ben alten eibgenöffifcßen guten Stamen unb bie

rooßlßergebracßte greißeit nicßt oerlaffen, noeß in äufjerfte ©efaßr
fetjen, fonbern mit ©eroalt baS fdjroebifcße Solf aus bem Sßurgau,
auàj oon ben ©renjen abtreiben rooffe; jebocß foffe wan ben be*

fttmmten Sag nacß Saben nidjt auSfcßlagen, fonbern Befudjen, um
mit ben übrigen fatßol. Drten, mie audj mit ben ©ibgenoffen ber

anbern Steligion inSgemein ju beliberiren; auf roelcße SBeife bann
bie ©eliberation ficß fteffen würbe, foff jebeS Drt bei Sag unb

Stadjt feine Dbrigfeit ju ißrem Serßatt roegen beS SlufbrucßeS be*

rießten." ,,©en gen Saben abreifenben ©efanbten ßat man über*

faffen, bie Stotßroenbigfeü ju Saben, Sremgarten, SJtettingen unb
in ben frepen Slemtern ju oerorbnen." — S)a man Hoffnung ßatte,
auf ber näcßften Sagfa|uug ju Saben roerbe bie ganje ©ibgenoffenfcßaft

jur Stettung beS SaterlanbeS einfteßen, fo baeßte man ttt
SBäggiS fdjon auf Slnfteffung eines beftänbigen KriegSratßes unb

auf gormirung bes SluSjugeS ber 5 Drte. ©cßliefjticß rourben

nodj ©cßreiben erlaffen an ben König oon granfreieß, an ben

Herjog oon ©aoorjen, an fatßolifcß ©taruS unb Sippenjeff, an bie

SunbeSgenoffen oon SBaffiS unb „gemeiner 3 Sünbten", um fie
über biefeS „fcßulbtge, billige unb eßrticße Sorßaben" ju beridjten,
roie aucß um getreues Sluffeßen unb auf erfolgenbe SJtaßnung um
roirfliàje Slfftftenj anjufprecßen. Sludj bie enetbtrgifeßen Sanboögte
foffen mit ißren Untertßanen bereit unb gerüftet fein.

pc Caging 3« |fl&en kn 44.-28. Sept. 1633.

©ie oon Süricß auSgefcßriebene Sagleifhtng nacß Vßaben he*

gann ben 14. ©eptember. SllS Slbgeorbnete ber 13 Drte er*
feßienen oon:

326

seie, sondern müße nothmendigerweis mit Rath gemeiner Eidgenossenschaft

gehandelt werden," — Auch Bern'zögerte, hatte sogar sein

Oberst von Erlach die Wache, welche der Commandant von der

Stadt Luzern beim Paß an ,der Stille (bei Baden) aufgeführt
hatte, aus eigener Gemalt wieder abgestellt. Und doch stund jetzt

der Feind auf eidgenössischem Boden und war im Begriff, die

benachbarte Stadt Constanz „als eine Vormauer der Eidgenossenschaft"

zu überwältigen. — Jn folcher Lage beschloß die Sörtige

Conferenz, „daß man den alten eidgenössischen guten Namen und die

wohlhergebrachte Freiheit nicht verlassen, noch in äußerste Gefahr
setzen, fondern mit Gemalt das schwedische Volk aus dem Thurgau,
auch von den Grenzen abtreiben wolle; jedoch solle man den

bestimmten Tag nach Baden nicht ausschlagen, sondern besuchen, um
mit den übrigen kathol. Orten, wie auch mit den Eidgenossen der

andern Religion insgemein zu deliberiren; auf welche Weise dann
die Deliberation sich stellen würde, soll jedes Ort bei Tag und

Nacht seine Obrigkeit zu ihrem Verhalt wegen des Aufbruches
berichten." „Den gen Baden abreisenden Gesandten hat man
überlassen, die Nothwendigkeit zu Baden, Bremgarten, Mellingen und

in den freyen Aemtern zu verordnen." — Da man Hoffnung hatte,
auf der nächsten Tagsatzung zu Baden werde die ganze Eidgenossenschaft

zur Rettung des Vaterlandes einstehen, so dachte man in
Wäggis schon auf Anstellung eines beständigen Kriegsrathes und

auf Formirung des Auszuges der 5 Orte. Schließlich wurden
noch Schreiben erlassen an den König von Frankreich, an den

Herzog von Savoyen, an katholisch Glarus und Appenzell, an die

Bundesgenossen von Wallis und „gemeiner 3 Pündten", um sie

über dieses „schuldige, billige und ehrliche Vorhaben" zu berichten,
wie auch um getreues Aufsehen und auf erfolgende Mahnung um
wirkliche Assistenz anzusprechen. Auch die enetbirgischen Landvögte
sollen mit ihren Unterthanen bereit und gerüstet sein.

Me Tagsatzung M Men dcn 14.-28. Sept. 1633.

Die von Zürich ausgeschriebene Tagleistung nach Baden
begann den 14. September. Als Abgeordnete der 13 Orte
erschienen von:
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S ü r i dj : Qanè Heinridj HotjßalB, Sürgermeifter, Salomon Hirjet,
©edelmeifter, unb HanS Subroig ©ajneeberger, Seugßerr
unb beS StatßS.

Sern: Dberft granj Subroig oon ©rlacß, greißerr ju ©piej
©cfjultßeifj, unb Soßann grifcßßerj, Senner nnb beS

StatßS.

Sujern: Soft Sircßer, ©cßuttßeifj, unb Dberft Heinricß gfedfen*

ftein, Slitfer, Sannerßerr unb beS SlatßS.

Uri: Dberft Soßann Heinricß jura Srunnen, Stitter, unb

©ebaftian Heinricß Sröfdj, beibe att Sanbammänner.

©cßrotjj: Heinricß Stebing, Stitter, Sannerßerr, unb Soßann ©e*

baftian Stbpberg, beibe alt Sanbammänner.

Unterroalben: ©ebaftian SBirj, Sanbamman unb Sannerßerr,
ob=, unb Kafpar Seu, Stitter, ait Sanbammann, nib
bera Kernroalb.

Sug: Seat Surlauben, Slmmann, unb Kafpar Stattmann,
bes StatßS.

©tarUS: gribolin Sfdjubi, ©tattßalter unb beS StatßS, unb ©e*

baftian SJtarti, Sannerßerr unb beS SlatßS.

Safet: HanS Stubolf gäfcß, oberfter Sunftmeifter, unb H<*uS

Stubolf SBelftein, Seugßerr unb beS SlatßS.

greiburg: Soßann ©aniel oon SJtontenadj, Stitter, „SJtüßerr
ber Herrfcßaft Sunbt" unb bes StatßS.

©olotßurn: HieronrjmnS SBaffier, Saußerr, unb UrS Sonarr,
beibe beS StatßS.

©cßaffßaufen: Soßann Suüßum, Sürgermeifter, nnb Soßann

Safob Siegter, ©tabtfeßreiber unb beS StatßS.

Slppenjelt: Safob SBeifer, Sanbammann unb Sannerßerr oon

Snner* unb Soßann Seffmeger, Sanbbaumeifter unb bes

StatßS oon Stufjerrßoben.

Sorerft rourbe ein ©cßreiben beS getbmarfcßaffS Horn an bie

13 Drte oertefen. Hont jeigt an, bafj laut eingegangener Kunb*

fdjaft eine fpanifeße SJtadjt ju Stofj unb ju gufj im Stttjug nadj

©eutfdjlanb fei unb ftünblicß an ber oberfdjroäBifdjen ©renje er*

roartet roerbe; ber KriegSfàjauplaj* bürfte ©onftanj fein, unb beS*

ßatb bürfte bte ©ibgenoffenfcßaft leicßt in ©efaßr fommen; er muffe

baßer bem geinbe juoorfommen unb ficß ber ©tabt ©onftanj oer*
fießern ; ju biefem Stoecf fei es notßroenbig, bafj er bas eibgenöfftfdje
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Zürich: Hans Heinrich Holzhalb, Bürgermeister, Salomon Hirzel,
Seckelmeister, und Hans Ludwig Schneeberger, Zeugherr
und des Raths.

Bern: Oberst Franz Ludwig von Erlach, Freiherr zu Spiez
Schultheiß, und Johann Frischherz, Venner und des

Raths.
Luzern: Jost Bircher, Schultheiß, und Oberst Heinrich Flecken-

stein, Ritter, Pannerherr und des Raths.
Uri: Oberst Johann Heinrich zum Brunnen, Ritter, und

Sebastian Heinrich Trösch, beide alt Landammänner.

Schwyz: Heinrich Reding, Ritter, Pannerherr, und Johann Se¬

bastian Abyberg, beide alt Landammänner.

Unterwalden: Sebastian Wirz, Landamman und Pannerherr,
ob-, und Kaspar Leu, Ritter, alt Landammann, nid
dem Kernwald.

Zug: Beat Zurlauben, Ammann, und Kaspar Blattmann,
des Raths.

Glarus: Fridolin Tschudi, Statthalter und des Raths, und Se¬

bastian Marti, Pannerherr und des Raths.
Basel: Hans Rudolf Fäsch, oberster Zunftmeister, und Hans

Rudolf Wetzstein, Zeugherr und des Raths.
Frei bürg: Johann Daniel von Montenach, Ritter, „Mitherr

der Herrschaft Pundt" und des Raths.

Solothurn: Hieronymus Wallier, Bauherr, und Urs Vonarx,
beide des Raths.

Schaffhausen: Johann Jmthurn, Bürgermeister, und Johann
Jakob Ziegler, Stadtschreiber und des Raths.

Appenzell: Jakob Weiser, Landammann und Pannerherr von

Inner- und Johann Zellweger, Landbaumeifter und des

Raths von Außerrhoden.

Vorerst wurde ein Schreiben des Feldmarschalls Horn an die

13 Orte verlesen. Horn zeigt an, daß laut eingegangener Kundschaft

eine spanische Macht zu Roß und zu Fuß im Anzug nach

Deutschland sei und stündlich an der oberschwäbischen Grenze
erwartet werde; der Kriegsschauplatz dürfte Conftanz sein, und
deshalb dürfte die Eidgenossenschaft leicht in Gefahr kommen; er müfse

daher dem Feinde zuvorkommen nnd sich der Stadt Constanz
versichern ; zu diesem Zweck sei es nothwendig, daß er das eidgenössische
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Serrüorium berüßre; man foffe eS ißm jebocß nicßt übet neßmen;

er roerbe nicßt im minbeften in bie fcßtoeijerifcße SuriSbictiou ein*

greifen, unb er ßabe gute ©iSciplin angeftettt. (©ie ©opie biefeS

©djreibenS fieße ©efcßicßtsfrb. II. 220, too ©. 221, Seite 9 uon
oben baS SBort „anticipire" in „entreprise" ju oerbeffern ift.)
Süridj als Sorort fdjrieb bem gelbmarfcßatt jurücf, er möge ben

eibgenöffifcßen Soben roieber meiben unb bie Sleutratität beobacß«

ten. ©iefer eiüfcßufbiget fidj ben 14. ©ept., er fönne nicßt an*

berS ßanbeln, als er geßanbelt ßabe; man foffe feinen ©infaff
nicßt ungut auslegen; roaS etroa auf bem eibgen. Serritorium burcß

fein Sotf befcßäbiget roerbe, raerbe er ben Koften abtragen.

gerner tourbe ein ©cßreiben oom Dberftmarfcßaff- Sieutenant

Soßann ©rnft, Herr oon ©cßerfenberg, *) batirt oon Staoenfpurg
aus ben 9. ©ept., oerlefen. ©erfelbe madjt bie 13 Drie aufmerf*
fatn auf ben Uebertüt ber feßroebifdjen Slrmee auf ißr Sanb. ©r

begeßre jetü nictjt barüber „u bifputiren, roaS bte ©rbeinigung
forbere, fonbern rooffe nur barauf aufmerffara maeßen, bafj, ba

eine fpanifeße Slrmee auf bem SBege naàj bem Sobenfee fei, biefe

leießt audj bie ©cßroeijergrenje überfeßreiten bürfte, inbem man ben

geinb ba angreife, too man ißn finbe ; baßer fonnten fte mit ©djiffen

ßittüberfommen unb fo bürfte teteßt bie ©cßroeij ber triegS*
fcßauplajj roerben. ©aßer erraaßne er bte ©ibgenoffen, bie ©cßroe*

ben abjutreiben unb nicßt ju bulben, bafj ©onftanj befcßäbiget

roerbe. ©en 14. (Sept. erinnerte berfelbe Soßann ©rnft bte ©ib»

genoffen noeßraats an bie treue Haltung ber ©rbeinigung; fie fot*
len ©onftanj ntcßt preisgeben, er fei erbietig, ira Slotßfaff ißnen

beijufteßen.
Siacß Sertefung foldjer ©cßreiben entfdjulbigte ftcß Süricß

roegen HornS ©infaff bei ©tein: biefer ©infaff fei ißm ganj frerab
unb bebauerltcß oorgeforamen; eS trage feinej©cßulb baran unb

ßabe ben SteutratitäSbrucß erft burcß ben Sanboogt im Sßurgau
oernommen. ©arnaàj retatirten bie ©ßrengefanbten oon Süricß
roeiter (laut Stbfcßeib): „SBie empftnbttcß unb Bebauerliàj nun bte*

fer ©inbrueß ißren Herren unb Dbern oorgeforamen, fo ßaben fie

bodj roegen allerlei SJtottoen unb beforgenben feßr fcßäbltdjen ©on--

1) Soljann (graft, fotxx Bon ©djerfenberg (©djeffenberg) War „9töm. Stai*

feri. SJiajeftät Sammerer, beftettter Dberfter unb gelbmarfdjatt»Sientenant."
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Territorium berühre; man solle es ihm jedoch nicht übel nehmen;

er werde nicht im mindesten in die schweizerische Jurisdiction
eingreifen, und er habe gute Disciplin angestellt. (Die Copie dieses

Schreibens siehe Geschichtsfrd. II. 22«, wo S. 221, Zeile 9 von
oben das Wort „aniieivirs" in „entreprise" zu verbessern ist.)

Zürich als Vorort schrieb dem Feldmarschall zurück, er möge den

eidgenössischen Boden wieder meiden und die Neutralität beobachten.

Dieser entschuldiget sich den 14. Sept., er könne nicht
anders handeln, als er gehandelt habe; man solle seinen Einfall
nicht ungut auslegen; was etwa auf dem eidgen. Territorium durch

sein Volk beschädiget werde, werde er den Kosten abtragen.

Ferner wurde ein Schreiben vom Oberstmarfchall-Lieutenant
Johann Ernst, Herr von Scherfenberg, datirt von Ravenspurg
aus den 9. Sept., verlesen. Derselbe macht die 13 Orte aufmerksam

auf den Uebertitt der schwedischen Armee auf ihr Land, Er
begehre jetzt nicht darüber zu disputiren, was die Erbeinigung
fordere, sondern wolle nur darauf aufmerksam machen, daß, da

eine spanische Armee auf dem Wege nach dem Bodenfee sei, diefe

leicht auch die Schmeizergrenze überschreiten dürfte, indem man den

Feind da angreife, wo man ihn finde; daher könnten sie mit Schiffen

hinüberkommen und so dürfte leicht die Schweiz der

Kriegsschauplatz werden. Daher ermahne er die Eidgenossen, die Schweden

abzutreiben und nicht zu dulden, daß Conftanz beschädiget

werde. Den 14. Sept. erinnerte derselbe Johann Ernst die

Eidgenossen nochmals an die treue Haltung der Erbeinigung; ste sollen

Conftanz nicht preisgeben, er sei erbietig, im Nothfall ihnen
beizustehen.

Nach Verlesung solcher Schreiben entschuldigte sich Zürich

wegen Horns Einfall bei Stein: dieser Einfall sei ihm ganz fremd
und bedauerlich vorgekommen; es trage keineLSchuld daran und

habe den Neutralitäsbruch erst durch den Landvogt im Thurgau
vernommen. Darnach relatirten die Ehrengesandten von Zürich
weiter (laut Abscheid): „Wie empfindlich und bedauerlich nun dieser

Einbruch ihren Herren und Obern vorgekommen, so haben sie

doch wegen allerlei Motiven und besorgenden sehr schädlichen Con-

') Johann Ernst, Herr von Scherfenberg (Scheffenberg) war „Röm. Kaiser!.

Majestät Kammerer, bestellter Oberster und Feldmarschall-Lieutenant."
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fecmenjen für bieSmal nidjt finben fönnen, bafj raan bie ©adje rait
©eroatt ju.repariren an bte Hanb neßmen foffe, bann eine fo grofje
affba beftnbenbe unb immer ftcß oermeßrenbe SJtacßt, rait fo gröfjer
Stnjaßl Steuter, fo meßr beS ©iegeS unb nicßt überrounben ju roer*
ben gerooßnt, fcßroerlicß oertrieben roerben fonnte. ©abei fei man
aucß beforgt, fo man in'S Sßurgau jießen foffte, bafj bie fcßroebi*

feßen ficß bagegen fe|en rourben. Subera fei gelbmarfcßaff Horn nidjt
als geinb in unfer Sanb gejogen unb roerbe baSfelbe roieber guü*
tiren unb alte gute Serficßerung tßun, bafj einer lobt, ©ibgenoffen*

fdjaft baßer nicßts benn ©uteS jugejogen unb SlffeS bejaßtt roerben

foffe. ©eSßalb mögen fte bie 5 fatßol. Drte gebeten ßaben, mit
ißrem StuSjug noeß jujuroarten; man rooffe nacß gütlidjen SJtittetn

tradjten, toie ber ©tabt ©onftanj fönne geßotfen roerben."

Sujern unb bie übrigen 4 fatßol. Drte erflärten ftdj baßin:
ißre Herren nnb Oberen bebauem ebenfalls ben ©infaff ber ©djroe*
ben, „fintemat bergleidjen Stffront, Unbill, ©pott unb ©dßmadj
einer lobi, ©ibgenoffenfcßaft, fo fange biefelbe Beftanben, niemals
Begegnet unb fein Sotentat fo oermeffen ober frecß geroefen fei,
uns an bera Unfrigen fo ßocß anjugreifen." ©ie Serle|ung ber

Steutrafüät oerfteinere baS Slnfeßen unb bte Sleputatton ber ©ibge*

noffenfcßaft. Stuàj laffe ficß Befürcßten, bafj, roeun bie ©cßroeben

unfer Serritoriura nicßt oertaffen, felbft bie faifert. fpanifeße unb

öfterreidjifdje SJtacßt ißren gufj in nnfer Saterlanb fetjen, unb bafj
ber Kampf bafelbft entbrennen möcßte. ©o fonnte bie ©djroeij ber

sedes belli roerben. ©afj man ßier ßanbte unb fräftig auftrete,
fei man ben Stacßfommen fdjulbig, unb eS fei ßeilige Sfticßt, un*
fere Untertßanen ju feßü^en. ©ie 5 Drte fönnen ficß feine anbern
©ebanfen raaàjen, als bafj bie geraeine löbticße ©ibgenoffenfcßaft
oßne Unterfdjieb ber Steligion baS Unfrige ju beroaßren bebadjt

fein roerbe, unb oorjügttcß muffe bie ©tabt Süricß foldjen Stffront
räcßen, roeiljfie juerft offenbirt roorben fei. ©taube manîfiàj [ba*

ju ju feßroaeß, fo foffe raan gemeine ©ibgenoffen fraft ber jufam*
men ßabenben Sünbe aufjutnaßnen nicßt untertaffen. ©eSßalb ßät*
ten ftcß bie Herren unb Dberen ber 5 Drte einßeffig entfeßtoffen,

ju ©cßu| unb ©djirm ber lieben unb gemeinen Untertanen rait
ißren „fenbtinen" int Stamen ©otteS aufjubreeßen. ©er Slufbrucß fei
aber noeß nictjt erfolgt, roeit man ber Hoffnung toar, bafj bie ganje
©ibgenoffenfàjaft in'S gelb |rücfen roerbe. gemer~fei man nicßt
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sequenzen für diesmal nicht finden können, daß man die Sache mit
Gemalt zu.repariren an die Hand nehmen solle, dann eine fo große
allda befindende und immer stch vermehrende Macht, mit so großer

Anzahl Reuter, so mehr des Sieges und nicht überwunden zu werden

gewohnt, schwerlich vertrieben werden könnte. Dabei sei man
auch beforgt, so man in's Thurgau ziehen sollte, daß die schwedischen

sich dagegen setzen würden. Zudem sei Feldmarschall Horn nicht
als Feind in unser Land gezogen und werde dasselbe wieder quit-
tiren und alle gute Versicherung thun, daß einer löbl. Eidgenossenschaft

daher nichts denn Gutes zugezogen und Alles bezahlt werden

solle. Deshalb mögen sie die S kathol. Orte gebeten haben, mit
ihrem Auszug noch zuzuwarten; man wolle nach gütlichen Mitteln
trachten, wie der Stadt Constanz könne geholfen werden."

Luzern und die übrigen 4 kathol. Orte erklärten fich dahin:
ihre Herren und Oberen bedauern ebenfalls den Einfall der Schweden,

„sintemal dergleichen Affront, Unbill, Spott und Schmach
einer löbl. Eidgenossenschaft, fo lange dieselbe bestanden, niemals
begegnet und kein Potentat so vermessen oder frech gewefen fei,
uns an dem Unfrigen so hoch anzugreifen." Die Verletzung der

Neutralität verkleinere das Ansehen und die Reputation der
Eidgenossenschaft. Auch lasse sich befürchten, daß, wenn die Schweden

unser Territorium nicht verlassen, felbst die kaiferl. spanische und

österreichische Macht ihren Fuß in unser Vaterland setzen, und daß

der Kampf daselbst entbrennen möchte. So könnte die Schweiz der

seàes belli werden. Daß man hier handle und kräftig auftrete,
fei man den Nachkommen fchuldig, und es sei heilige Pflicht,
unfere Unterthanen zu schützen. Die S Orte können sich keine andern
Gedanken machen, als daß die gemeine löbliche Eidgenossenschaft

ohne Unterschied der Religion das Unsrige zu bewahren bedacht

sein werde, und vorzüglich müsse die Stadt Zürich solchen Affront
rächen, weil Me zuerst offendirt worden sei. Glaube manZsich lda-

zu zu schwach, so solle man gemeine Eidgenossen kraft der zusammen

habenden Bünde aufzumahnen nicht unterlassen. Deshalb hätten

sich die Herren und Oberen der S Orte einhellig entschlossen,

zu Schutz und Schirm der lieben und gemeinen Unterthanen mit
ihren „fendlinen" im Namen Gottes aufzubrechen. Der Aufbruch sei

aber noch nicht erfolgt, weil man der Hoffnung mar, daß die ganze
Eidgenossenschaft in's Feld Drücken werde. Ferner" sei man nicht
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entgegen, bafj bie greunblicßfeü juoor teutirt roerbe; foffte aber

bie Serraitttung frucßttoS fein, fo feien fie jum SluSjüge eut-

fcßtoffen.

Sluf foldje ©rftärungen ßin befdjloffen bie 13 Drte ein ©djreiben

an Herjog oon Stoßan unb ein folcßeS an getbmarfcßaff Horn
abgeßen ju laffen. ©ie 5 fatßol. Drten ftimraten jebocß nur mit
ber Seifügung baju, bafj, roenn bie ©ütigfeit nicßts roirfe, man
mit ©eroalt auftrete, ©ie ©djreiben rourben abgefdjtcft.

Herr oon Stoßan liefj nicßt lange auf ftcß roarten ; er erfeßiett

in ber Serfammlung, feine gute ©ienfte anbietenb. SUS befteS

SJlütet jur ©rlebigung ber ©acße fdjlug er oor: „bie ©tabt ©on*

ftanj foffe ben 13 Drten ber ©ibgenoffenfcßaft bergeftatt itt uupar*
teiifcße Haube übergeben roerben, bafj bie barin liegenbe ©arnifon
abgefüßrt unb nacß Stotßburft oon uns ©ibgenoffen befefct roerbe;
aucß foff bie ©tabt in unfern Hänbett unb Steutratität »erbleiben,
bis in ©eutfeßtanb ein affgemeiner griebe gemaeßt fei; roem fie

atsbann juerfannt roerbe, bera foffe fie übergeben roerben." ©afj
bie ©ibgenoffen mit SJtacßt ausgießen foffen, finbe er nicßt gut,
roeil getbmarfcßaff Horn ficß gar ftarf im gelo beftnbe unb ißm
immer oiel Solf jujieße, alfo bafj er je|t in bie 7000 SJtann ju
Stofj jäßte. SBaS bie ©ibgenoffen auf ebenem gelb, roie baS Sßur*

gau fei, oßne ©aoafferie roiber eine foleße SJtacßt auSricßten rool*

ten? ©Benfo gefäßrlicß fei ein britteS SJlittel, nämlicß ficß mit ben

feßroebifeßen geinben ju oerbinben; iu biefem gaffe rourbe ein Sßeil
auf biefe, ein anberer auf jene ©eite tenfen ; fo fonnte bie ©cßroeij

jum „Srettfpiet unb Sßeater beS Krieges" gemaeßt werben, ©a«

gegen rooffe er für baS juerft angefüßrte SJlittel fein SJlöglicßfteS

tßun.
«pierauf trat Dberft „©àjaoatijgi" als Stbgefanbter beS

feßroebifeßen gelbmarfcßaffs in ber Serfammlung auf; nocßmals bie

Serftdjeruug gebenb, bafj Horn feine feinbtieße Slbficßt auf bie

©cßroeij ßabe, oietmeßr trage er in feinem Sîamen an, bafj, roenn

eine tobt, ©ibgenoffenfcßaft Serftcßerung geben roerbe, bafj ber feßroe*

bifeßen Sartei oon unb aus ber ©tabt ©onftanj fein ©cßaben er*

folgen roerbe, biefelbige oon nnferm Soben abjießen rooffe. ©ben*

fo gebe er bie Serftcßerung, bafj gegen ben 316t oon ©t. ©alten

nicßts Ungutes oorgenomraen roerbe. ,,©o aber biefe rooßlmeinenbe

Serftcßerung nicßt %la% ßaben rooffte, unb man mit ©eroalt (roie
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entgegen, daß die Freundlichkeit zuvor tentirt werde; sollte aber

die Vermittlung fruchtlos sein, so feien sie zum Auszuge
entschlossen.

Auf folche Erklärungen hin beschlossen die 13 Orte ein Schrei»
ben an Herzog von Rohan und ein solches an Feldmarschall Horn
abgehen zu lassen. Die 5 kathol. Orten stimmten jedoch nur mit
der Beifügung dazu, daß, wenn die Gütigkeit nichts wirke, man
mit Gewalt auftrete. Die Schreiben wurden abgeschickt.

Herr von Rohan ließ nicht lange auf stch warten; er erschien

iit der Versammlung, seine gute Dienste anbietend. Als bestes

Mittel zur Erledigung der Sache schlug er vor: „die Stadt
Conftanz solle den 13 Orten der Eidgenossenschaft dergestalt in unparteiische

Hände übergeben werden, daß die darin liegende Garnison
abgeführt und nach Nothdurft von uns Eidgenoffen besetzt werde;
auch soll die Stadt in unsern Händen und Neutralität verbleiben,
bis in Deutschland ein allgemeiner Friede gemacht sei; wem sie

alsdann zuerkannt werde, dem solle sie übergeben werden." Daß
die Eidgenossen mit Macht ausziehen follen, sinde er nicht gut,
weil Feldmarschall Horn sich gar stark im Feld befinde und ihm
immer viel Volk zuziehe, also daß er jetzt in die 7000 Mann zu
Roß zähle. Was die Eidgenossen auf ebenem Feld, wie das Thurgau

sei, ohne Cavallerie wider eine solche Macht ausrichten wollen?

Ebenso gefährlich sei ein drittes Mittel, nämlich sich mit den

schwedischen Feinden zu verbinden; in diesem Falle würde ein Theil
auf diese, ein anderer auf jene Seite lenken ; fo könnte die Schweiz

zum „Brettspiel und Theater des Krieges" gemacht werden. Da»

gegen wolle er für das zuerst angeführte Mittel sein Möglichstes

thun.
Hierauf trat Oberst „Schavalizgi" als Abgesandter des

schwedischen Feldmarschalls in der Versammlung auf; nochmals die

Versicherung gebend, daß Horn keine feindliche Abficht auf die

Schweiz habe, vielmehr trage er in feinem Namen an, daß, wenn
eine löbl. Eidgenossenschaft Versicherung geben werde, daß der

schwedischen Partei von und aus der Stadt Constanz kein Schaden

erfolgen werde, dieselbige von unserm Boden abziehen wolle. Ebenso

gebe er die Versicherung, daß gegen den Abt von St. Gallen

nichts Ungutes vorgenommen werde. „So aber diese wohlmeinende

Versicherung nicht Platz haben wollte, und man mit Gewalt (wie
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©roßungen foffen ausgegangen unb actual StuSjüg obßanben feien)
etroaS oorjuneßmen ficß gelüften laffe, rourben fie ficß auf unb gegen
biefelbe roenben, roolten aber oiel lieber rait einer lobt, ©ibgenoffen*
fdjaft in guter greunbfdjaft, bte fie ßocß begeßren, unb in beßarr*
ließer Steutraliät feben." —

©ie 13 Drte gaben ficß rait bem SermüttungSprojeft beS

franjöfifdjen Slmbaffaboren jufrieben. ©ofort traten biefer unb

©djafaliSgi rait einanber in Unterrebungen ein, beren Stefuttat
bann ber Serfammlung burdj Herrn oon SJlotonbin oorgetegt
rourbe. (©aS Srojeft fieße Seifage Sl°. 10.)

©er ©ntrourf gefiel nicßt ; benn er lautete anberS, als er an*
fängtieß befproeßen rourbe. ©effenungeaeßtet feßrieben bie 13 Drte
(ben 23. ©ept.) an bie ©tabt ©onftanj, fte foffe ftcß in unpar*
teiifeße eibgenöfftfdje Hänbe geben unb ficß mit einer notßbürftigen
Sefa|ung bis ju ©nbe biefeS Krieges belegen laffen. Sonftanj
roieS biefeS Sittfinnen jurücf. — Sugteidj ritt Stoßan roegen oor*
ßabenber gütlicßer Sraftation in HornS Sager. „SiS oon einem

ober anbertt Drte Sefcßeib forante, foffen bie ©ßrengefanbten ber

13 Drte beifararaenbtei&en."
©en 27. ©ept. fdjreibt Stoßan oon SBeinfelben aus an bie

Sagfaßung, (fieße Seifage Sl°. 13), er fei ben 25. bieS SJlonatS

ura SJtittag in SJtarfdfjaff HornS Sager angefommeu unb ßabe ißm
bie „accommodement" oorgetragen, roelcße ju approBiren ber

©ajroebe ftcß geneigt erjeigte, jebocß mit Beßarrlicßer Sroteftation,
bafj er bie Setagerung oon ©onftanj aus eigener necessitset feiner

Sartei ju ©utem unternommen ßaße." ©er getbmarfcßaff roerbe

bie Slntroort feßiefen, rajroifcßen aber bie Selagerung fortfetjen. 3to=

ßan fügt noàj bei: ber Herjog oon Sircßfetb habe mit feiner Slrmee

ju Horn geftofjen unb ber Herjog Sernarb oon SBeimar ßatte mit ben

©einen um Ulm, bie Slrmee beS StltringerS ju beobaeßten unb im gaff
ber Siotß fidj ebenfalls mit Horn ju oereinigen. SBegen beS SlbteS

oon ©t. ©alten foffen bie 5 fatßol. Drte jebeS fein Sotf roieber*

nra jurüdjießen nnb nur etroaS geringe SBacßen in'S Sßurgau
legen, baS Stauben ber ©treifenben ju oerßinbem. ©cßliefjttcß

bittet Stoßan bie ©ibgenoffen um ©intraeßt nnb um etroaS Sidjtung

gegen ben feßroebifeßen getbmarfcßaff Horn.
©en 28. ©ept. fdjreiben bie 13 Drie an Stoßan jurücf:'ba

bie Sermüttung nicßt bie erroünfcßte grudjt trage nnb auàj ©on*
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Drohungen sollen ausgegangen und aetual Auszüg obhanden seien)

etwas vorzunehmen fich gelüsten lasse, würden sie sich auf und gegen
diefelbe wenden, wollen aber viel lieber mit einer löbl. Eidgenossenschaft

in guter Freundschaft, die sie hoch begehren, und in beharrlicher

Neutralist leben." —

Die 13 Orte gaben sich mit dem Vermittlungsprojekt des

französischen Ambassadoren zufrieden. Sofort traten dieser und

Schafalisgi mit einander in Unterredungen ein, deren Resultat
dann der Versammlung durch Herrn von Molondin vorgelegt
wurde. (Das Projekt siehe Beilage N°. 10.)

Der Entwurf gefiel nicht; denn er lautete anders, als er
anfänglich besprochen wurde. Dessenungeachtet schrieben die 13 Orte
(den 33. Sept.) an die Stadt Conftanz, sie solle sich in unparteiische

eidgenössische Hände geben und sich mit einer nothdürftigen
Besatzung bis zu Ende dieses Krieges belegen lassen. Constanz
wies dieses Ansinnen zurück. — Zugleich ritt Rohan wegen
vorhabender gütlicher Traktation in Horns Lager. „Bis von einem

oder andern Orte Bescheid komme, sollen die Ehrengesandten der

13 Orte beisammenbleiben."
Den 27. Sept. schreibt Rohan von Weinfelden aus an die

Tagsatzung, (siehe Beilage N°. 13), er sei den SS. dies Monats
um Mittag in Marschall Horns Lager angekommen und habe ihm
die „aeeomvlioösment" vorgetragen, welche zu approbiren der

Schwede sich geneigt erzeigte, jedoch mit beharrlicher Protestation,
daß er die Belagerung von Constanz aus eigener ueeessitsst feiner

Partei zu Gutem unternommen habe." Der Feldmarschall werde

die Antwort fchicken, inzwischen aber die Belagerung fortsetzen. Rohan

fügt noch bei: der Herzog von Birchfeld habe mit feiner Armee

zu Horn gestoßen und der Herzog Bernard von Weimar halte mit den

Seinen um Ulm, die Armee des Altringers zu beobachten und im Fall
der Noth sich ebenfalls mit Horn zn vereinigen. Wegen des Abtes

von St. Gallen sollen die S kathol. Orte jedes sein Volk wiederum

zurückziehen und nur etwas geringe Wachen in's Thurgau
legen, das Rauben der Streifenden zu verhindern. Schließlich

bittet Rohan die Eidgenossen um Eintracht und um etwas Achtung

gegen den schwedischen Feldmarschall Horn.
Den 28. Sept. schreiben die 13 Orte an Rohan zurück:" da

die Vernnttlung nicht die erwünschte Frucht trage und auch Con-
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ftanj fie oerroorfen ßabe, forait roenig meßr „n traftiren fei, fo
roerben fte bie Sagfatmng oerlaffen unb ben Hanbet ißren Herren
ßeimbringen; fie oerbaufen bera Herrn Strabaffaboren feine geßab--

teu SJiüßen unb Koften unb erapfeßten ficß feinem fernem SBoßl*

roolten.

Slocßmals erflärten bie ©efanbten oon Süricß, bafj ißr Drt
am ©infaff ber ©cßroeben bei ©tein unfcßulbig fei, bocß feien fie,

roenn bie gütlicße Sraftation mit Horn mifjlinge, nidjt inftruirt,
rait ©eroalt einjufcßreüen; fofern raan aber ein ©efenfionatroerf
rait einanber oergleicßen fonnte, ßätten fie auaj Sefeßt, baS Ue*

brige noeß ju erßatten unb jn befenbiren. Sern unb bie übrigen
eoangelifcßen Drte ßätten lieber gefeßen, bafj bie gütlicße Sraftation
ißren gortgang geßabt ßätte; unb meinten, man fotte mit Stoßan

nodjmat ßierüber unterßanbetn; auàj fie ßätten feinen fernem Se*

feßt, boàj mürben fie ebenfalls für ein ©efenfionatroerf ftiraraen.
©ie fatßolifcßen Drte oerraelben, bafj fte rait ßödjftem ©djraerjen
bie ©cßanb» unb ©djmadjroorte empfunben unb nicßt gefinnt feien,

foleßen ©cßanbftecfen unb ßoße ©djmadj auf ißnen erliegen ju taf*
fen; es fei notßroenbig, bafj eine allgemeine ernftlicße Stefolution
gefafjt roerbe, roie bie fremben ©äfte aus unferm Sanbe ju brin*

gen feien, bamit bie fpanifcße unb faiferlicße SJlaàjt an unferer

©renje nicßt audj in'S Sanb fomme. ©afj bie 5 Drte nun aus*

gejogen, fei gefeßeßen, roeit fte oerraeinten, eS mürben bie übrigen
Drte nacß Sußalt unb StuSroeifung raeßrraat getßaner ©rftärungen
aucß auSjießen, „ben befeßeßenen Unbill, ©pott unb grofjen Stffront
gemeint fein ju repartren, unfere allgemeine ©ßr unb reputation
ju erßalten, bie lieben Untertßanen ju fdjirmen unb unfer gelieb*
teS Saterlanb in beffere ©idjerßeit ju fe^en. ©olite aber feine

ernftlicße resolution ftcß jeigen, fo muffen fie eS ©ott befeßlen,
SlffeS in Slbfcßeib neßmen unb ißren Herren unb Dbern ju ferne*

rer deliberation ßeimbringen."
©arauf oalebicirten bie Herren ©ßrengefanbten ber 13 Drte

einanber freunblicß unb eibgenöffifcß unb reisten ßeim — oßne

Slefuttat.
SBäßrenb biefer Sagfaßung oerbreitete ftcß nacß Sujem baS

©erücßt, als fofften bie Säffe „n SJteffingen, Sremgarten, Saben

unb att anbern Drten „in ©efaßr einer Ueberroättigung begriffen

fein". ©eSßalb ßielten ben 22. ©ept. bie 5 Drte in Sujem eine

stanz sie verworfen habe, somit wenig mehr zu traktiren sei, so

werden sie die Tagsatzung verlassen und den Sandel ihren Herren
heimbringen; sie verdanken dem Herrn Ambassadoren seine gehabten

Mühen und Kosten und empfehlen sich seinem fernern
Wohlmollen.

Nochmals erklärten die Gesandten von Zürich, daß ihr Ort
am Einfall der Schweden bei Stein unschuldig sei, doch seien sie,

wenn die gütliche Traktation mit Horn mißlinge, nicht instruirt,
mit Gewalt einzuschreiten; sofern man aber ein Defensionalwerk
nnt einander vergleichen könnte, hätten sie auch Befehl, das Ue-

brige noch zu erhalten und zu defendiren. Bern und die übrigen
evangelischen Orte hätten lieber gesehen, daß die gütliche Traktation
ihren Fortgang gehabt hätte; und meinten, man solle mit Rohan
nochmal hierüber unterhandeln; auch sie hätten keinen fernern
Befehl, doch würden sie ebenfalls für ein Defensionalwerk stimmen.

Die katholischen Orte vermelden, daß sie mit höchstem Schmerzen
die Schand- und Schmachworte empfunden und nicht gesinnt seien,

solchen Schandflecken und hohe Schmach auf ihnen erliegen zu
lassen; es sei nothwendig, daß eine allgemeine ernstliche Resolution
gefaßt merde, wie die fremden Gäste aus unserm Lande zu bringen

feien, damit die spanische und kaiserliche Macht an unserer

Grenze nicht auch in's Land komme. Daß die S Orte nun
ausgezogen, sei geschehen, meil sie vermeinten, es würden die übrigen
Orte nach Inhalt und Ausweisung mehrmal gethaner Erklärungen
auch ausziehen, „den beschehenen Unbill, Spott und großen Affront
gemeint sein zu repariren, unsere allgemeine Ehr und reputation
zu erhalten, die lieben Unterthanen zu schirmen und unser geliebtes

Vaterland in bessere Sicherheit zu setzen. Sollte aber keine

ernstliche resolution sich zeigen, so müssen sie es Gott befehlen,

Alles in Abscheid nehmen und ihren Herren und Obern zu fernerer

Deliberation heimbringen."
Darauf valedicirten die Herren Ehrengesandten der 13 Orte

einander freundlich und eidgenössisch und reisten heim — ohne

Resultat.
Während dieser Tagsatzung verbreitete sich nach Luzern das

Gerücht, als sollten die Pässe zu Mellingen, Bremgarten, Baden

und an andern Orten „in Gefahr einer Ueberwältigung begriffen
sein". Deshalb hielten den 22. Sept. die 5 Orte in Luzern eine



233

©onferenj,l) „ura jeitlicß altem ©àjaben unb Unßeil oorjubeugen".
©a aBer biefeS ©erüajt affer SBaßrßeit entBeßrte, faß mau »on
offener ©eroatt nodß aB, ura fo meßr, „ba Sujem friegSerfaßme
SJtänner an genannte Drte gefdjicft habe, ber Stotßburft jn fteuern".
Stm gleidjen Sage (22. ©ept) maßnte Süricß (in feinem unb ber

übrigen eoangelifcßen ©täbte unb Drte Stamen) „bie Stegenten ber

Sanbfdjaft Saurais oom Sujug für bie 5 fatßol. Drte ab, mit bem

Serfpredjen, fie jn Befcßü|en, fofern fie burcß ißr ©tifffteßen oon
ben 5 Drten fofften etraaS ©eraalt leiben." (©ieße Seitage St°. 11.)

JJug jifljt mit In, Sdpw «irò lntenualiii.it
Wb jffli..

SBäßrenb bie ©djroeben auf tßurgauifdjera Soben ©onftanj Be*

lagerten, rourbe ber Sr*lat oon ©t. ©alten (SiuS Steßer) oon
benfelben ftarf bebroßt, fo bafj er feine Slrctjioe unb Ktrcßenfcßä|e

naàj ©cßropj flöcßnen liefj. ©ie 5 fatßol. Drte ßielten eS in
ißrer Sfticßt, bera bebrofjten „©cßirm* unb SunbeSoerroanbten"

tßättidje Hülfe ju leiften, unb befdjloffen ben StuSjug noeß roäßrenb
ber Sagfaßung in Saben. Sujem jebodj blieb baßeim, ßiett aber bie

SJtamtfajaft gerüftet. ©ie übrigen 4 Drte ftettten ißre SJtannfcßaft,

jufammen 3000 SJiann, in'S getb. Suerft jog Uri ans mit 600
SJtann unter Sinfüßrung beS Dberften oon Serolbingen. ©en

17. ©ept. folgte ©cßropj mit 1200 SJtann unter SanbeSßauptmann
Soß. ©ilg Stufbermaur. ©en 22. <Sept. jogen auaj Unterroalben
unb Quq auè — jeber Drt mit 600 SJtann.

©oteßera SluSjüge grollte Süricß feßr. Stud) eS berief fein
Sotf unter bie SBaffen unb befehle bie ©renjen gegen Sßurgau.
Su einem ©cßreiben oom 22. ©ept. (fteße Seitage St°. 12.) jeigte
eS Sujem feinen StuSjug an. (©ie Stücfantroort ber 5 Drte fieße

Seilage 31°. 18.)
©en 17. ©ept. fcßon rourbe in Sug KriegSratß geßatten unb

befdjloffen, man foffe fidj rait 600 SJiann oerfeßen unb alte ©tunb

jura Slufbrudj bereit fein; eS foffe feine grofje ©locfe geläutet
roerben, aufjer raan fei aufgemaßnt; eS foffe aucß fein KriegSratß

0 ©efanbte Bon 3«tg roaren îpautSenng, alt Simmann Soljann Srintler
unb 33eat Safob Sötetjenberg.
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Conferenz, „um zeitlich allem Schaden und Unheil vorzubeugen".
Da aber dieses Gerücht aller Wahrheit entbehrte, fah man von
offener Gewalt noch ab, um so mehr, „da Luzern kriegserfahrne
Männer an genannte Orte geschickt habe, der Nothdurft zu steuern".
Am gleichen Tage (22. Sept.) mahnte Zürich (in seinem und der

übrigen evangelischen Städte und Orte Namen) „die Regenten der

Landschaft Laumis vom Zuzug für die S kathol. Orte ab, mit dem

Versprechen, sie zu beschützen, sofern sie durch ihr Stillstehen von
den 5 Orten sollten etwas Gewalt leiden." (Siehe Beilage N°. 11.)

Zug zieht mit Nri, Schwyz und Unterwatdcn

in's Md.
Während die Schweden auf thurgauifchem Boden Constanz

belagerten, wurde der Prölat von St, Gallen (Pius Reher) von
denselben stark bedroht, so daß er seine Archive und Kirchenschätze

nach Schwyz flöchnen ließ. Die S kathol. Orte hielten es in
ihrer Pflicht, dem bedrohten „Schirm- und Bundesvermandten"

thätliche Hülfe zu leisten, und beschloffen den Auszug noch während
der Tagsatzung in Baden. Luzern jedoch blieb daheim, hielt aber die

Mannfchaft gerüstet. Die übrigen 4 Orte stellten ihre Mannschaft,
zusammen 3000 Mann, in's Feld. Zuerst zog Uri aus mit 600
Mann unter Anführung des Obersten von Beroldingen. Den
17. Sept. folgte Schwyz mit 1200 Mann unter Landeshauptmann
Joh. Gilg Aufdermaur. Den 22. Sept. zogen auch Unterwalden
und Zug aus — jeder Ort mit 600 Mann.

Solchem Auszuge grollte Zürich fehr. Auch es berief fein
Volk unter die Waffen und besetzte die Grenzen gegen Thurgau.
Jn einem Schreiben vom 22. Sept. (flehe Beilage N°. 12.) zeigte

es Luzern seinen Auszug an. (Die Rückantwort der 5 Orte siehe

Beilage N°. 18.)
Den 17. Sept. schon wurde in Zug Kriegsrath gehalten und

beschlossen, man solle sich mit 600 Mann versehen und alle Stund

zum Aufbruch bereit sein; es solle keine große Glocke geläutet
werden, außer man sei aufgemahnt; es solle auch kein Kriegsrath

l) Gesandte von Zug waren PaulBenng, alt Ammann Johann Trinkler
nnd Beat Jakob Meyenberg.
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meßr aus ber ©tabt geßen, bis man enbttcßen Sefcßeib habe, unb

eS foff baS ©djiefjen bei Sag unb bei Stacßt ganj eingeftefft fein, ©en

18. ©ept. würbe ferner befeßloffen: „©er SBacße ßalber oon Saar
bis an bie Steufj foffen bie Saarer bie „Dbern" (gegen ©appel)

oerfeßen unb oerroaeßeu. ©ie ©teinßaufer foffen oon Siberfee bis

nacß Saar bie SBacße oerfeßen, rooju ißnen SJteldjior Haas, Sieu*

tenant Siffiger unb ber Dberoogt oerorbnet ftnb. Son Siberfee
bis an bie Steufj foff Dberoogt ©todfin bie SBacße oerfeßen. Son
ber ©tabt aus fot! man gegen Siutbet aucß maeßen, unb foff man
alle Stacßt eine Slacßbarfcßaft roacßen ßeifjen, rooßin eS oonnötßen,
ober raan foffe alle Stacßt 12 Serfonen auf ber SBacße ßaben."

Stebftbera bilbeten aucß bie ©tabttßore, oon benen baS Söbern*

tßor fcßon jroei Saßre juoor (1631 int Slug.) auSgebeffert rourbe,

nodj befonberê SBacßtpoften, bei roetcßen fpäter (ben 15. Dctober)
„baS greffen unb ©aufen SagS" abgeftefft rourbe bei gröfjer Sufj.
SUS bie KriegSgefaßr nicßt meßr fo grofe mar, rourbe ben 29. Dct.
bie SBacße oon ©tetnßaufen gegen bie Steufj jur Hälfte oer*
mtnbert. —

Sei folcß' trüber Sluêfidjt füßtten ficß bie guten ©djroeftem
im grauentßat nidjt ßeimelig, roeil nidjt ftcßer. ©eSßalb begeßrte

fcßon ben 18. ©ept. bie Sbtifftn oom ©tabtrattj, bafj fie bei ®e*

faßr beS KriegSauSbrucßeS an ber eigenen ©renje ißre ©adjen
ftödjnen möge, ©er Statß roieS ißr für SBein unb grücßte bas

©t. SBolfgangSßauS in ber ©tabt (jetzige Kaferne) an unb tub fie

ein, mit ißrem ganjen ©onoent jur befferen ©idjerßeit ftd) eben*

faffs in bie ©tabt ju begeben.

©nbtidj ben 20. ©ept. oerfammetten fiàj bie oon ber ©tabt
unb ben brei äufjeren ©emeinben einberufenen 600 SJtann Bei

fcßönem, fonttigera SBetter in ber ©tabt Sug. Sluf bera „Slajj"
roäßtte fobann jebe ©eraeinbe ißren Hauptmann. Su biefen 600
SJtann fteitte bie ©tabt 200 unter ©tattßalter d$aul Sengg als
Hauptmann, att ©ecfetmeifter Soß. Safob Setter als Sieutenant,
©rofjroeibel unb SanbeSfäßnbriaj Soßann ©pect als gäßnbricß,
beffen Sortrager granj Sranbenberg toar. Sieutenant DSroalb

SBeifjenbacß roar SBacßtmeifter, DSroatb ©cßönbrunner Slottraeifter,

Kafpar Suffi 3)let*ger für bie ©tabtfolbaten, Soß- Kafpar Saunt*

gartner oott ©barn ißr SJlarguetenter unb R. D. Sartßoloraä
Keifer ißr gefbprebiger. Slegeri ftettte 133 SJiann unter Haupt*
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mehr aus der Stadt gehen, bis man endlichen Bescheid habe, und

es foll das Schießen bei Tag und bei Nacht ganz eingestellt fein. Den

18. Sept. wurde ferner beschlossen: „Der Wache halber von Baar
bis an die Reuß sollen die Baarer die „Obern" (gegen Cappel)

versehen und vermachen. Die Steinhäuser sollen von Bibersee bis

nach Baar die Wache versehen, wozu ihnen Melchior Haas,
Lieutenant Villiger und der Obervogt verordnet sind. Von Biberfee
bis an die Reuß foll Obervogt Stöcklin die Wache versehen. Von
der Stadt aus soll man gegen Zimbel auch wachen, und foll man
alle Nacht eine Nachbarschaft wachen heißen, wohin es vonnöthen,
oder man solle alle Nacht 12 Personen auf der Wache haben."
Nebstdem bildeten auch die Stadtthore, von denen das Löbern-

thor schon zwei Jahre zuvor (1631 im Aug.) ausgebessert wurde,
noch besondere Wachtposten, bei welchen fpäter (den IS. October)

„das Fressen und Saufen Tags" abgestellt murde bei großer Büß.
Als die Kriegsgefahr nicht mehr fo groß war, wurde den 29. Oct.
die Wache von Steinhausen gegen die Reuß zur Hälfte
vermindert. —

Bei solch' trüber Aussicht fühlten fich die guten Schwestern

im Frauenthal nicht heimelig, weil nicht sicher. Deshalb begehrte

schon den 18. Sept. die Äbtissin vom Stadtrath, daß sie bei

Gefahr des Kriegsausbruches an der eigenen Grenze ihre Sachen

flöchnen möge. Der Rath wies ihr für Wein und Früchte das

St. Wolfgangshaus in der Stadt (jetzige Kaserne) an und lud sie

ein, mit ihrem ganzen Convent zur besseren Sicherheit sich ebenfalls

in die Stadt zu begeben.

Endlich den 20. Sept. versammelten sich die von der Stadt
und den drei äußeren Gemeinden einberufenen 600 Mann bei

schönem, sonnigem Wetter in der Stadt Zug. Auf dem „Platz"
wählte sodann jede Gemeinde ihren Hauptmann. Zu diesen 600
Mann stellte die Stadt 200 unter Statthalter Paul Bengg als
Hauptmann, alt Seckelmeister Joh. Jakob Letter als Lieutenant,
Großmeibel und Landesfähndrich Johann Speck als Fähndrich,
dessen Vortrager Franz Brandenberg war. Lieutenant Oswald
Weißenbach war Wachtmeister, Oswald Schönbrunner Rottmeifter,
Kaspar Zülli Metzger für die Stadtsoldaten, Joh. Kaspar
Baumgartner von Cham ihr Marquetenter und R. O. Bartholomä
Keiser ihr Feldprediger. Aegeri stellte 133 Mann unter Haupt-
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mann Seat gäfjter unb Sieutenant ©tjriftian Sten. SJtenjingen

fteitte 133 SJtann unter Hauptmann Stmmann Utricß Hegglin unb
Sieutenant Sanboogt Seter Srinfler. Saar fteitte 133 SJiann

unter Hauptmann alt Sanboogt Stubolf Kreuet unb Sieutenant

HanS SJtänner. ©ie ©tabt gab ben Herren Dffijieren unb ben

©emeinen gleidj oiel ©otb, „nicßt meljr noeß roeniger als 25 ©on*

ftanjerba^en SBocßengetb". Su>ei ,,©tud" ober Kanonen begleite*

ten bte 600 StuSjüger. ©tattßalter Sengg gieng erft uaàj einigen

Sagen ju feinem Solfe ah.

©aS SJtarfàjjiet ber Suger toar junäcßft „Soggenburg als beS

316t gürften oon ©t. ©alten Sanb", ber S^ecf „bie SlBtreiBung
beS fdjraebifcßen geinbeS oon ber ©ibgenoffenfcßaft jura ©djirm ber

bortigen Untertßanen unb Seroaßrung ber fatßol. Steligion."
Slm erften Sage ißreS SlbraarfcßeS, als ben 22. ©ept., jogeu

bie genannten 600 SJtann ttadj ©infiebeln, too fie überaacßteten.

DrbttungSroeife in Steiße unb ©tieb raarfcßirten fie affba bis jur
Kircßenftiege. ©ie ganje SJtannfcßaft fttiete nieber uub Betete

5 S. U. unb 5 Stoe SJiaria fammt bem cßriftlicßen ©tauben. Siacß

ootlenbetem ©ebete jog fie in Drbnung um baS ©otteSßauS unb in
bie Kirdje. Siadj Segrüfjung U. S. grau gteng'S in bie Herberge.
Stuf gleidje SBeife roaren aucß bie Unterroatbner in ©infiebeln ein*

gejogen, roo bie Suger fie angetroffen ßaben. ©er ©onto beim „roeifjen
SBinb" (fonft SBinbßunb) für „©tudrofj, gußr fammt benen, fo
geßolfen fäumen unb fußren oon Sug bis bortßin", toar 26 ©I.
34 fj. ©a bie ©tabt l/„ unb äufjeren ©emeinben 2j„ ju bejaßlen

ßatten, nnb ba über bie Slbtljeilung etroaS SaufS ftdj erßob, fo

bejaßlte bie ©tabt für ißren Sßeil 10. ©t.
©en 23. <Sept bradjen Beibe Drte Unterroatben unb Sug uon

©infiebeln auf nnb jogen mit einanber bis Stapperfcßroil. SBäß*

renb bie Suger in biefer ©tabt Duartier ttaßmen, marfcßirten bie

Unterroatbner nadj Sadjen. Su Stapperfcßroil logirte bie jugerifeße

SJtannfdjaft aus ber ©tabt raeßrtßeits bei ben 3 Königen, beim

Sannerßerr ©uggenbüßt. ©aS gäßntein blieb bafebft bis auf näcß*

ften ©ienftag.
SBaS oon ba an fidj im Sager ber Suger unb ber übrigen

3 Drte begeben ßat, oemeßraen roir aus ben fcßriftlicßen Sericßten,
bie oon Seit ju Seit ßeiragefcßicft rourben unb bereu SJtütßettung

(ßier ira SluSjüge) nicßt geringes Sutereffe erroeden bürften.
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mann Beat Haßler und Lieutenant Christian Jten. Menzingen
stellte 133 Mann unter Hauptmann Ammann Ulrich Hegglin und
Lieutenant Landvogt Peter Trinkler. Baar stellte 133 Mann
unter Hauptmann alt Landvogt Rudolf Kreuel und Lieutenant

Hans Männer. Die Stadt gab den Herren Offizieren und den

Gemeinen gleich viel Sold, „nicht mehr noch weniger als SS Con-

stanzerbatzen Wochengeld". Zwei „Stuck" oder Kanonen begleiteten

die 600 Auszüger. Statthalter Bengg gieng erst nach einigen

Tagen zu seinem Volke ab.

Das Marschziel der Zuger war zunächst „Toggenburg als des

Abt Fürsten von St. Gallen Land", der Zweck „die Abtreibung
des schwedischen Feindes von der Eidgenossenschaft zum Schirm der

dortigen Unterthanen und Bewahrung der kathol. Religion."
Am ersten Tage ihres Abmarsches, als den 22. Sept., zogen

die genannten 600 Mann nach Einsiedeln, wo sie übernachteten.

Ordnungsmeise in Reihe und Glied marschirten sie allda bis zur
Kirchenstiege. Die ganze Mannschaft kniete nieder und betete

5 V. U. und 5 Ave Maria sammt dem christlichen Glauben. Nach

vollendetem Gebete zog sie in Ordnung um das Gotteshaus und in
die Kirche. Nach Begrüßung U. L. Frau gieng's in die Herberge.

Auf gleiche Weife waren auch die Unterwaldner in Einsiedeln

eingezogen, wo die Zuger sie angetroffen haben. Der Conto beim „weißen
Wind" (sonst Windhund) für „Stuckroß, Fuhr sammt denen, so

geholfen säumen und führen von Zug bis dorthin", mar 26 Gl.
34 ß. Da die Stadt und äußeren Gemeinden ^/z zu bezahlen

hatten, und da über die Abtheilung etwas Zanks fich erhob, so

bezahlte die Stadt für ihren Theil 10. Gl.
Den 23. Sept. brachen beide Orte Unterwalden und Zug von

Einsiedeln auf und zogen mit einander bis Rapperschwil. Während

die Zuger in dieser Stadt Quartier nahmen, marschirten die

Unterwaldner nach Lachen. Jn Rapperschwil logirte die zugerische

Mannschaft aus der Stadt mehrtheils bei den 3 Königen, beim

Pannerherr Guggenbühl, Das Fähnlein blieb dafebst bis auf nächsten

Dienstag.
Was von da an sich im Lager der Zuger und der übrigen

3 Orte begeben hat, vernehmen wir aus den schriftlichen Berichten,
die von Zeit zu Zeit heimgeschickt wurden und deren Mittheilung
(hier im Auszuge) nicht geringes Interesse erwecken dürften.
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Jeridjte aus ùnti 3tigmfu)en Jäger.

©er erfte Sericßt, batirt ben 24. Herbftra., fant oott Stapper»

fcßroil „an ©tattßalter unb Statß ber ©tabt nnb Statt Sug". (©ie
©opie beS DriginalS fieße ©efeßicßtSfrb. XXVII. 261, St°. 2.) Su
roenigen SBorten roirb ber Stbraarfcß oon ©infiebeln unb bie Stn*

fünft in Stapperfcßroil angejeigt; oon bort fei raan raeggejogen,
roeit ficß SJiangel an ©peis gejeigt habe; bie Unterroatbner feien

ßeute früß nacß Sidßtenfteg aufgebroàjen ; fie, bie Suger, erroarten

bett ©tattßalter Sengg unb aucß Sericßt, ob bie Sujemer aufge*

Brocßen feien. — Su gotge biefeS ©cßreibenS madjte ftdj genamt*
ter ©tattßalter ben 26. ©ept. auf bte Steife in'S Sager.

©en 27. ©ept. als am ©ienftag oertiefjen bie Suger bie

©tabt Stapperfcßroil, ttaàjbem fie noiïj einem ©otteSbienfte Beige*

gerooßnt ßatten, unb BegaBen fidj auf ©àjmerifon, roo fie über*

nadjteten. SJlütroodj SJtorgenS bradjen fte oon ba roieber auf unb

jogen bis Sicßtenfteg, roo fie brei SBocßen blieben. Son ba aus

fàjrieben fie ben 1. Dct. roieber ßeim (fieße ©efdjtdjtsfb. XXVII.
262. Sl°. 3.): ©er Stbt oon ©t. ©atten befàjroere fidj über bie

Stnroefenßeü ber 4örttgen Sruppen in feinem Sanbe, roeit biefe

bei ben ©cßroeben nicßt gut angefeßen feien, gerner ßabe

Herjog oon Stoßan fte oon Setretung beS tßurgauifcßen So*
benS abjubatten gefudjt. Sludj ßätten bte 4 Drte brei Herren mit
einem ©cßreiben an ©enerat Horn abgeorbnet. Sott Stoßan ßabe

biefe Soten oon ungefäßr angetroffen unb ißnen ben ©ang jum
©enerat oerroiefen, mit ben SBorten, fie feien im ©ienfte feines

Königs unb foffen fidj baßer ber ©acße nidjt betaben; benn fein
König rooffe, bafj ©onftanj erobert roerbe. gerner fei ber Sanb*

oogt im Sßurgau, als er nacß ©onftanj mit einem ©djreiben ge«

fommen, bafelbft fcßmäßtfaj oerßößnt roorben. ©nbticß roerben ben

4 Drten gebroßet, bafj, fofern fie ficß auf tßurgauifcßen Soben be*

geben würben, bte oon Süricß ißnen rait 20000 SJtann entgegen*

jießen roerben.

©en 4. Dctober fant roieber ein ©cßreiben aus bem Sager ju
Sicßtenfteg ») (©ieße ©efeßicßtSfrb. XXVlt. 264, Sl°. 4) rait ber

') SDÌidjael ©djett, ber biefe« ©djreiben aus bem Sager nad) 3^8 bradjte,

ertjielt 25 ©djitting ju Sotju.
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Derichte aus dem zugerischen Lager.

Der erste Bericht, datirt den 34. Herbstm., kam von Rapperschwil

„an Statthalter und Rath der Stadt nnd Amt Zug". (Die
Copie des Originals siehe Geschichtsfrd. XXVII. 261, N«. 2.) Jn
wenigen Worten wird der Abmarsch von Einsiedeln und die

Ankunft in Rapperschwil angezeigt; von dort fei man weggezogen,

weil sich Mangel an Speis gezeigt habe; die Unterwaldner seien

heute früh nach Lichtensteg aufgebrochen; sie, die Zuger, erwarten
den Statthalter Bengg und auch Bericht, ob die Luzerner
aufgebrochen feien. — Jn Folge dieses Schreibens machte sich genannter

Statthalter den 26. Sept. auf die Reife in's Lager.
Den 27. Sept. als am Dienstag verließen die Zuger die

Stadt Rapperschwil, nachdem sie noch einem Gottesdienste

beigegewohnt hatten, und begaben sich auf Schmerikon, wo sie

übernachteten. Mittwoch Morgens brachen sie von da wieder auf und

zogen bis Lichtensteg, wo sie drei Wochen blieben. Von da aus
schrieben sie den 1. Oct. wieder heim (siehe Geschichtsfd. XXVII.
262. N°. 3.): Der Abt von St. Gallen beschwere sich über die

Anwesenheit der 4örtigen Truppen in seinem Lande, weil diese

bei den Schweden nicht gut angesehen seien. Ferner habe

Herzog von Rohan sie von Betretung des thurgauischen
Bodens abzuhalten gesucht. Auch hätten die 4 Orte drei Herren mit
einem Schreiben an General Horn abgeordnet. Von Rohan habe

diefe Boten von ungefähr angetroffen und ihnen den Gang zum
General verwiesen, mit den Worten, sie seien im Dienste feines

Königs und sollen sich daher der Sache nicht beladen; denn sein

König wolle, daß Constanz erobert werde. Ferner fei der Landvogt

im Thurgau, als er nach Conftanz mit einem Schreiben
gekommen, dafelbst schmählich verhöhnt worden. Endlich werden den

4 Orten gedrohet, daß, sofern sie sich auf thurgauischen Boden
begeben würden, die von Zürich ihnen mit 20000 Mann entgegenziehen

werden.

Den 4. October kam wieder ein Schreiben aus dem Lager zu

Lichtensteg ') (Siehe Geschichtsfrd. XXVII. 264, N°. 4) mit der

>) Michael Schell, dm dieses Schreiben aus dem Lager nach Zug brachte,

erhielt 25 Schilling zu Lohn.
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Sïlelbung, ©eneral Horn ßabe testen ©onntag ju ©ottlieben eine

©cßiffbrücfe gefdßlagen uttb bie grofjen ©tud ju ftöcßuen angefan-

gen. Set feinem Stbjuge ßaben bie ©onftanjer einen StuSfaff ge«

tßan unb ber geinbe feßr Siele erfdjlagen. ^>ahä fei bas Ktofter
Kreujtingen abgebrannt. Herjog oon Stoßan, ber in SBeinfelben

getegen, habe ficß eiligft mit 70 SJtann nadj Süridj begeben, ©ie,
bie 4 Drte, feien nun entfdjloffen, nodj nidjt ßeimjufeßren, bis fte

ßier für alten Koften bejaßlt feien, ©cßliefjlicß oertangen bte

Hauptleute aus ber ©tabt Sug uon bafigem Statße 800 Kronen

jur roeitern Sejaßtung ißrer SJtannfdjaft..

©en 14. Dctb. erfdjien ein ferneres ©cßreiben an Stmmann Seat

Surlauben (fteße ©efeßicßtSfrb. XXVII. 266, St°. 5), beS SußaltS:
©ie 4 Orte feien naàj Qotnè Stbjug SBiffenS geroefen, in'S Sßur*

gau ju jießen, bie „oerrätßerifcßett Stebeffen unb Statßgeber bes

feßroebifeßen SufaffS abjuftrafen uub fo ißren recßtmäfjigen Koften

ju fucßen ; allein matt bebroße ißren Sug baßin. ©obantt roerben

fte im Sanbe beS Srälaten oon ©t. ©allen nidjt gerne gefeßen,

nnb enbticß oerlange man mit ©roßung bte greilaffung beS ge*

fangenen KeffetringS. ©ie Suger roünfcßen ßeimjugeßen 2C •)

Sn Sidjtenfteg tagen bie Suger bei brei SBocßen. ©en 19. Dctb.
änberten fte ißr Duartier. ©er gröfjere Sßeil jog (mit bera gäßn*
lein) nacß ©eßroarjenbaeß, ber anbere nacß Sonfcßroit, roetcße beibe

Drte in beS StbteS oon ©t. ©allen ©ebiet lagen. Son Scßwarjenbacß

aus feßieften fie ben 20. Dctober noeßraats ein ©cßreiben

nadj Haufe. (©aSfetbe fteße Seitage Sl°. 19.)
Ueberaff feßien bie fleine jugerifeße Slrmee gut aufgenommen

roorben ju fein, ©cßon in Stapperfcßroil (bei ißrem Hiuutarfcß)
füßrte ber bortige Seugßerr bie Hauptleute auf bie Sefte unb Surg
unb in'S SeugßauS, roo er itjnen affeS jeigte. ©effen SJlüße rourbe

mit 20 fj. beloßnt. ©en 30. Dctb. oereßrte Herr ©tattßalter oon
SBpl bera Hauptmann Sengg einen „Sauf ©eras" fammt einer

grofjen Kanne mit SBein. ©er Knabe, ber biefeS bracßte, erßielt
einen Kreujbicfen atS Sragertoßn. ©agegen rourben in ©cßroar*

jenbaeß bie S. S. ©apujiner ju einem SJtaßl eingelaben unb gaft*

frei geßalten. ©ie Ktofter gifeßingen, ©änifon unb gelbbacß

') Safob Seifer, genannt ©djitti, bradjte baS ©djreiben nadj 3«S- 25 fj-

*u Soljn.
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Meldung, General Horn habe letzten Sonntag zu Gottlieben eine

Schiffbrücke geschlagen und die großen Stuck zu flöchnen angefangen.

Bei feinem Abzüge haben die Constanzer einen Ausfall
gethan und der Feinde fehr Viele erschlagen. Dabei sei das Klofter
Kreuzlingen abgebrannt. Herzog von Rohan, der in Weinfelden
gelegen, habe sich eiligst mit 70 Mann nach Zürich begeben. Sie,
die 4 Orte, seien nun entschlossen, noch nicht heimzukehren, bis sie

hier für allen Kosten bezahlt seien. Schließlich verlangen die

Hauptleute aus der Stadt Zug von dasigem Rathe 800 Kronen

zur meckern Bezahlung ihrer Mannschaft.
Den 14. Octb. erschien ein ferneres Schreiben an Ammann Beat

Zurlauben (siehe Geschichtsfrd. XXVII. 266, N°. S), des Inhalts:
Die 4 Orte seien nach Horns Abzug Willens gewesen, in's Thurgau

zu ziehen, die „verrätherischen Rebellen und Rathgeber des

schwedischen Jnfalls abzustrafen uud fo ihren rechtmäßigen Kosten

zu suchen; allein man bedrohe ihren Zug dahin. Sodann werden

sie im Lande des Prälaten von St. Gallen nicht gerne gesehen,

und endlich verlange man mit Drohung die Freilassung des

gefangenen Kesfelrings. Die Zuger wünschen heimzugehen :c. ')
Jn Lichtensteg lagen die Zuger bei drei Wochen. Den 19. Octb.

änderten sie ihr Quartier. Der größere Theil zog (mit dem Fähnlein)

nach Schwarzenbach, der andere nach Jonfchwil, welche beide

Orte in des Abtes von St. Sailen Gebiet lagen. Von Schwarzenbach

aus schickten sie den 20. October nochmals ein Schreiben
nach Hause. (Dasselbe siehe Beilage N°. 19.)

Ueberall schien die kleine zugerische Armee gut aufgenommen
worden zu sein. Schon in Rapperschwil (bei ihrem Hinmarsch)

führte der dortige Zeugherr die Hauptleute auf die Veste und Burg
und in's Zeughaus, wo er ihnen alles zeigte. Dessen Mühe murde

mit 20 ß. belohnt. Den 30. Octb. verehrte Herr Statthalter von
Wyl dem Hauptmann Bengg einen „Lauf Gems" fammt einer

großen Kanne mit Wein. Der Knabe, der dieses brachte, erhielt
einen Kreuzdicken als Tragerlohn. Dagegen wurden in Schwarzenbach

die V. V. Capuziner zu einem Mahl eingeladen und gastfrei

gehalten. Die Klöster Fischingen, Dänikon und Feldbach

>) Jakob Keiser, genannt Schilli, brachte das Schreiben nach Zug. 2S fz-

zu Lohn.
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fdjidten ben Sugern SBein in'S Sager. ©en SBein oon gelbbacß

oerfanften fie bem SBirtß ju ©àjroarjenBaàj. Son ber erlösten
©umme traf eS ber ©tabt (Sug) als ißren Sßeil 17 7~ gut ©ulben.
©er Slbt oon gifcßingen gab ferner 20 SJiütt tonen unb 10 SJiütt

Hafer, ©iefe SJiütt rourben beut HanS Ulricß Kappeter oon Dber*

ftetten ura 140 gut ©ulben oerfauft. Stbermat gab berfelbe Slbt

8 SRütt Hafer unb 14 SJiütt Kernen, roetcße jufammen um 114

gut ©I. oerfauft rourben. gerner oereßrte er ißnen jroei Dcßfen,
bie SJtetjger Süffi um 36 Kronen an fidj Bradjte. Steßnlicß tour*
ben aucß bie übrigen 3 fatßol. Drte geßalten. —

©en 26. ©ept. ca. orbitele ber ©tanb Sug eine ©efanbtfdjaft
an ben Sanboogt oon Knonau ab, meldje bie Stufßebung Beiber*

fettigen SBacßten erjieten foffte. ©er Sanboogt beridjtet folcßeS

nacß Süricß, unb ben 28. ©ept. fam oott ba ber Sefcßeib an Sug,
Süriaj roäre gerne Bereit, bem Slnftnnen ju entfpredjen, roenn nidjt
geroiffe Sorfäffe im 4örtigen Sager bie oon Sug oorgebracßten

©tjcerationen iffuforifcß macßten. @o ßaBe raan gerabe oorgeftri*

geu SagS ben SBacßtraeifter Keffetring gefangen genommen, aucß

bem Herrn Sräbifanten ju ©imacß baS HauS geplünbert, ja, raan
hatte ißn fogar um'S Seben gebraeßt, roenn er anßeimifdj geroefen

roäre. DB man Bei fofdjer Sage roobl aBrüften bürfe? (©ieße

Seilage St°. 14.) ©er Sorrourf, ben Süridj in biefera ©djreiben
ben Sugern maeßt, mag nicßt leer fein; benn am gteidjen Sage
(28. ©ept.) fdjreibt audj ©djropj an ben Drt Sug, er möge feine
StratS* unb KrtegSbefeßtSßaber baßin ermaßnen, bafj fie ißre ©ot*
baten in guter Sueßt unb Drbnung ßaltett. (©. Seilage Sl°. 15.)

Jlbjug kt $d)töf-kti non €m$im) turò kt
tagfafung ju fakrt.

SttS auf ber Sagfatjung ju Saben (14.—28. ©ept.) ein ein*

ßeitlidjeS Hunbetn unter ben 13 Drten nidjt erjielt roerben fonnte,
inbem tßeils bie SermitttungSoerfucße raifjtangen, tßeils Süridj unb
bie übrigen reformirten ©tänbe an einer tßätlicßen Slction gegen

bie ©cßroeben nicßt Sßeil neßmen, bie 5 fatßot. Drie bagegen ben

gorberungen ber Sunbniffe unb ber beutfdjen ©rbeinigung ©enüge

eiften roofften, ba oertiefjen ben 28. ©ept., roie fcßon gemelbet,
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schickten den Zugern Wein in's Lager. Den Wein von Feldbach

verkanften sie dem Wirth zu Schwarzenbach. Von der erlösten

Summe traf es der Stadt (Zug) als ihren Theil 17 Vs gut Gulden,

Der Abt von Fischingen gab ferner SO Mütt Kernen und 10 Mütt
Hafer. Diese Mütt wurden dem Hans Ulrich Kappeler von
Oberstetten um 140 gut Gulden verkauft. Abermal gab derselbe Abt
8 Mütt Hafer und 14 Mütt Kernen, welche zusammen um 114

gut Gl. verkauft wurden. Ferner verehrte er ihnen zwei Ochsen,

die Metzger Zülli um 36 Kronen an sich brachte. Aehnlich wur-
den auch die übrigen 3 kathol. Orte gehalten. —

Den 26. Sept. ordnete der Stand Zug eine Gesandtschaft

an den Landvogt von Knonau ab, welche die Aufhebung
beiderseitigen Wachten erzielen follte. Der Landvogt berichtet solches

nach Zürich, und den 28. Sept. kam von da der Bescheid an Zug,
Zürich wäre gerne bereit, dem Ansinnen zu entsprechen, wenn nicht
gewisse Vorfälle im 4örtigen Lager die von Zug vorgebrachten

Sycerationen illusorisch machten. So habe man gerade vorgestrigen

Tags den Wachtmeister Kesselring gefangen genommen, auch

dem Herrn Prädikanten zu Sirnach das Haus geplündert, ja, man
hätte ihn fogar um's Leben gebracht, wenn er anheimisch gewesen

wäre. Ob man bei folcher Lage wohl abrüsten dürfe? (Siehe

Beilage N°. 14.) Der Vorwurf, den Zürich in diesem Schreiben
den Zugern macht, mag nicht leer sein; denn am gleichen Tage
(28. Sept.) schreibt auch Schwyz an den Ort Zug, er möge seine

Amts- und Kriegsbefehlshaber dahin ermahnen, daß sie ihre
Soldaten in guter Zucht und Ordnung halten. (S. Beilage N°. 15.)

Abzug der Schwede« van Constanz und die

Tagsatzung zn Dadcn.

Als auf der Tagsatzung zu Baden (14.—28. Sept.) ein

einheitliches Handeln unter den 13 Orten nicht erzielt werden konnte,

indem theils die Vermittlungsversuche mißlangen, theils Zürich und
die übrigen reformirten Stände an einer thätlichen Action gegen

die Schweden nicht Theil nehmen, die 5 kathol. Orte dagegen den

Forderungen der Bündnisse und der deutschen Erbeinigung Genüge

eisten wollten, da verließen den 28. Sept., wie schon gemeldet,
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bte ©efanbten ber 5 fatßol. Drte Saben, tagten fobann roieber in
Sujern unb ßanbetten naàj rigenera ©rraeffen.

©en 30. ©ept. fdjrieb Süricß an Sujern, bie 5 Drte foffen

oon Stnroenbung öffentlicßer ©eroalt unb fernerem Stufbmàj ah*

fteßen, ba bie ©djroeben je länger je meßr fiàj oerftärfen, unb bie

4 Drte Uri, ©cßropj, Unterroalben unb Sug foffen ißre auSgejoge-

tten gäßntein ßeimberufen, rait Stnbeutung, bafj fonft buràj ein

fold) eiliges unb ßüjigeS Sorgeßen ein Srudj in ben fo lange ge*

roäßrten eibgenöffifcßen Sunb oerutfadjet roerben möcßte, unb mit
ber Seifügung, bafj, roenn ficß baS frembe Solf auf unferm eib*

genöfftfcßen Soben oerweßren foffte, raan ©eroalt mit ©eroalt ab*

treiben roerbe. ©odj bie 4 Drte, bie in'S gelb gejogen, rooffte«

ooit feiner Slbänberung ißreS ©ntfcßtuffeS etroaS ßören, fonbern
festen oietmeßr auf ben 2. Dctober eine allgemeine Serfammlung
ber KriegSrätße jur leiüen ©cßtufjitaßme ißreS StngriffeS an. —

©en 7. unb 8. Dctober ßielten bie 5 fatßol. Drte ') jtebft
©laruS, greiburg, ©olotßurn, Slppenjelt unb ©t. ©allen eine Sag*
teiftung ju Sujern, bie eine Sereinigung biefer Drte für jeben Sor*
faff bejroeden foffte. Siile jeigten ficß geneigt, einanber fo gut als
mögließ betjufteßen. Sludj entfdjulbigte Sujera fein SticßtauSjießen

mit ben 4 übrigen Drten: eS habe ben StuSjug nicßt erfpriefjliàj
geadjtet, fonft roeigere eS nicßt müjußatteu, nnb habe gegenroärtig
bie SJtannfdjaft immer bereit. SluS ben oerfeßiebenen Stetationen,

befonberS ber StBgefanbten oon Uri unb ©djropj, gieng fobann
ßeroor, bafj, oBrooßl ©enerat Horn aBgejogen, bie ©efaßr noeß

nicßt oorüber fei, bas Sanb fei in affroeg noeß nictjt fo lebig unb

gefäubert, bafj matt bie Säffe unb ©renjen fidjer unb oßne ©e*

faßr roiffen möge; oietmeßr muffe man auf ber Hut fein, ba neu*

ließ aus Sünben eine ernftlicße SBarnung jugefomraen fei, als roaren

„ungute Sratifen auf ißre Soft int SBerf"; aucß ber SJleßrtßeil
ber tßurgauifcßen Untertßanen feien alfo treulos unb meinet*

big geroorben, bafj fte roäßrenb bera feßroebifeßen Unroefen einen

Slnfcßlag geßabt, öffentlidj roiber uns ju rebeffiren, in ber Hoff'
nung ftcß frei ju madjen ober roenigftenS bie Seßerrfcßung ber

fatßol. Drte abjutoerfen, roie gegenroärtig ein foldjer in SBpl in

') ©efanbte öon 3U9 waren Äonrab Sranbenberg, «Hauptmann 33eat3aï.
äJJetjenberg unb Soljann Srinfler.
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die Gesandten der 5 kathol. Orte Baden, tagten sodann wieder in
Luzern und handelten nach eigenem Ermessen.

Den 30. Sert, schrieb Zürich an Luzern, die S Orte sollen

von Anwendung öffentlicher Gewalt und fernerem Aufbruch
abstehen, da die Schweden je länger je mehr sich verstärken, und die

4 Orte Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug follen ihre ausgezoge»

nen Fähnlein heimberufen, mit Andeutung, daß sonst durch ein

solch eiliges und hitziges Vorgehen ein Bruch in den fo lange
gewährten eidgenössischen Bund verursachet werden möchte, und mit
der Beifügung, daß, wenn sich das fremde Volk auf unserm
eidgenössischen Boden vermehren sollte, man Gewalt mit Gewalt
abtreiben werde. Doch die 4 Orte, die in's Feld gezogen, wollten

von keiner Abänderung ihres Entschlusses etwas hören, sondern

setzten vielmehr auf den 3. October eine allgemeine Versammlung
der Kriegsräthe zur letzten Schlußnahme ihres Angriffes an. —

Den 7. und 8. October hielten die S kathol. Orte l) ^nebst

Glarus, Freiburg, Solothurn, Appenzell und St. Gallen eine

Tagleistung zu Luzern, die eine Vereinigung dieser Orte für jeden Vorfall

bezwecken sollte. Alle zeigten sich geneigt, einander so gut als
möglich beizustehen. Auch entschuldigte Luzern sein Nichtausziehen
mit den 4 übrigen Orten: es habe den Auszug nicht ersprießlich

geachtet, sonst weigere es nicht mitzuhalten, und habe gegenwärtig
die Mannschaft immer bereit. Aus den verschiedenen Relationen,
besonders der Abgesandten von Uri und Schwyz, gieng fodann
hervor, daß, obwohl General Horn abgezogen, die Gefahr noch

nicht vorüber sei, das Land sei in allweg noch nicht so ledig und

gesäubert, daß man die Pässe und Grenzen sicher und ohne
Gefahr wissen möge; vielmehr müsse man auf der Hut fein, da neulich

aus Bünden eine ernstliche Warnung zugekommen sei, als wären

„ungute Pmtiken auf ihre Päß im Werk"; auch der Mehrtheil
der thurgauischen Unterthanen feien also treulos und meineidig

geworden, daß ste während dem schwedischen Unwesen einen

Anschlag gehabt, öffentlich wider uns zu rebelliren, in der

Hoffnung sich frei zu machen oder wenigstens die Beherrschung der

kathol. Orte abzuwerfen, wie gegenwärtig ein folcher in Wyl in

>) Gesandte von Zug waren Konrad Brandenberg, Hauptmann Beat Jak.
Meyenberg und Johann Trinkler.
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Sanben liege, ber peinticß auSgefagt, bafj foldjer Slbfaff unter Kef*

fetrings Seitung im SBerfe liege.

Stuf foldje Stelation erfolgte ber einßeffige Sefdjlufj: eS fei

Sujern freunbticß ju erfueßen, bafj eS auf biejenigen Drte, roelcße

an ber Steufj liegen, unb in ©efaßr begriffen fein möcßten, ein

roacßbareS Sluge ßalte, fobann foff ein jebeS Drt bie ©einigen

rooßl oerfeßen unb genugfam oerficßem, auàj foffe Sujem ira Stotß*

fall bie enetbirgifcßen Untertßanen ju uns berufen. Dh Sujern
je_t nod) feine SJtannfdjaft ju ben 4 Drten in'S getb ftofjen rooffe,

bleibe feinem ©rmeffen anßeimgeftefft. gemer fott oon ber Ser*

tegung ber 4örtigen SJtacßt in bas Sßurgau noeß abgefeßen roer*

ben unb biefe ttocß itt fürftl. @t. gattifcßen Sanben bleiben. —

©abei ftü^ten ficß bie 5 Drte auf baS faiferticße ©incerations*
fcßreiben oora 13. Suti, roelcßeS greißerr oon ©djroarjenburg ge*

bracßt ßatte, unb in roeldjem ber Kaifer in befter gorra oerftctjerte,

bafj er bie ©rbeinigung in allen ißren Sunften, Sfrttfeltt uub Klau*
fein fteif, feft unb unoerbrücßlicß ßalten unb bie ©ibgenoffenfdjaft
ber 13 Drte jeberjeü bei ißrer greißeit, ißren Stecßten, Srimlegien,
Sraraunitäten *c. unangefocßteu laffen roerbe. gür biefe Serficße*

rung rourbe ber faiferl. SJlajeftät ber befte ©anf abgeftattet unb
bem greißerr oon ©djroarjenburg l) eine gebüßrenbe „recognition''
getßan. ©nblicß rourbe aucß befdjtoffen, bafj Sßro föntgf. SJlaje*

ftät oon granfreieß burcß bie Herren SllpßonS oott ©onnenberg,
bem fcßon meßrraat foleße ©oramifftonen aufgetragen roorben, unb

Dbetft oon Stffrp (o. greiburg), ber ficß am fönigtießen Hofe be*

fanb unb ben fatßol. Drten fcßon oft gute ©ienfte geleiftet ßatte,
über atteS getreu beridjtet unb jum ©nten bifponirt roerbe.

Um biefe Qeit erfdjien audj ein „SJtanifeft ber Sobt. günff
©attßolifcßen Drtßeu roegen ©eßroebifeßen Subrucßfj in bie Sanbt*

grafffdjafft Surgeuro. Slufjgangen in bera 1633 Saßr", oerfafjt oon

Hauptmann unb Simmann Seat Surtauben. ©iefeS SJtanifeft legt
bem Solfe bie bisßerigen Serßanblungen oor Slugen, begrünbet ben

fcßon oottjogenen Stufbrucß unb proteftirt fdjtiejjticß gegen jeglidjen
Sorrourf, eS foffen bie Katßotifcßen unoatertänbtfcß ßanbeln.

0 greiljerr »on ©djroar'eitburg tjielt fidj ju biefer l]tit in Sujern auf.
Sen 6. Oetb. erfudjte er bie ïatljol. Orte *u Saufpatljen für feinen am 2. Oct.

gebornen ©oljn. Sujern »ertrat im tarnen biefer Orte bie ^atljenftctle.
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Banden liege, der peinlich ausgesagt, daß solcher Abfall unter
Kesselrings Leitung im Werke liege.

Auf folche Relation erfolgte der einhellige Beschluß: es sei

Luzern freundlich zu ersuchen, daß es auf diejenigen Orte, welche

an der Reuß liegen, und in Gefahr begriffen sein möchten, ein

wachbares Auge halte, sodann soll ein jedes Ort die Seinigen

wohl versehen und genugsam versichern, auch solle Luzern im Nothfall

die enetbirgischen Unterthanen zu uns berufen. Ob Luzern

jetzt noch seine Mannschaft zu den 4 Orten in's Feld stoßen wolle,
bleibe seinem Ermessen anheimgestellt. Ferner soll von der

Verlegung der 4örtigen Macht in das Thurgau noch abgesehen werden

und diese noch in fürstl. St. gallischen Landen bleiben. —

Dabei stützten sich die S Orte auf das kaiserliche Sincerations-
schreiben vom 13. Juli, welches Freiherr von Schwarzenburg
gebracht hatte, und in welchem der Kaiser in bester Form versicherte,

daß er die Erbeinigung in allen ihren Punkten, Artikeln uud Klauseln

steif, fest und unverbrüchlich halten und die Eidgenossenschaft

der 13 Orte jederzeit bei ihrer Freiheit, ihren Rechten, Privilegien,
Immunitäten :c. unangefochten lassen werde. Für diese Versicherung

wurde der kaiserl. Majestät der beste Dank abgestattet und
dem Freiherr von Schwarzenburg ^) eine gebührende „re««Zniii«n'°
gethan. Endlich wurde auch beschlossen, daß Jhro königl. Majestät

von Frankreich durch die Serren Alphons von Sonnenberg,
dem schon mehrmal solche Commissionen aufgetragen worden, und

Oberst von Affry (v. Freiburg), der sich am königlichen Hofe
befand und den kathol. Orten fchon oft gute Dienste geleistet hatte,
über alles getreu berichtet und zum Guten disponili merde.

Um diese Zeit erschien auch ein „Manifest der Lobl. Fünff
Cattholischen Orthen wegen Schwedischen Jnbruchß in die Landt-

graffschafft Turgeuw. Außgangen in dem 1633 Jahr", verfaßt von

Hauptmann und Ammann Beat Zurlauben. Dieses Manifest legt
dem Volke die bisherigen Verhandlungen vor Augen, begründet den

schon vollzogenen Aufbruch und protestili schließlich gegen jeglichen

Vorwurf, es follen die Katholischen unvaterländisch handeln.

') Freiherr von Schwarzenburg hielt sich zu dieser Zeit in Luzern auf.
Deu 6. Octb. ersuchte er die kathol. Orte zu Taufpathen für seinen am 2. Oct,

gebornen Sohn. Luzern vertrat im Namen dieser Orte die Pcithenstelle.
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Sei foldjer Sage broßte in ber ©ibgenoffenfdjaft ber Slusbruaj
bes Krieges unter ben ©tänben fetber. ©ie ©efaßr mar grofj,
jegticße Sermütlung oßne StuSftcßt eines ©rfotgeS. ©in furdtjt*
barer StetigionSfrieg fdjien unoerraeibticß. ©a fam ju altem ©tüdf
bie gute „Seitung" ober Slaàjriàjt, bafj bie ©cßroeben oon ©on*

ftanj abgetrieben feien unb ben eibgenöffifcßen Soben oerlaffen
ßaben. ') Sut Serlaufe beS SJtonatS September jog nämlidj ber

fpanifdje Herjog oon geria mit 14000 SJtann burdj'S Setttin unb

Stjrol nnb rilette bann mit bem batjerifàjen ©enerat Sittringer
oereint nacß bem Sobenfee. Sßre Steüerei ftreifte fcßon bis Sinbau
unb SJteerSburg. ©a roanbte ficß ©enerat Horn plöpeß oon ©on*

ftanj roeg, roelcße ©tabt er oom 28. Sluguft bis 22. ©ept. alten
ober oom 7. ©ept. bis 2. Dctober neuen ©alettberS belagert unb

roäßrenb biefer Seit ißr mit „Kugeln, Somben unb ©türmen"
ßeftig jugefe|t ßatte. ©ie Kaiferttdjen, befonberS bie SefatjUttg
ber ©tabt, festen ißm nacß, roobei baS Ktofter Kreujlittgett in
Sranb aufgieng. (©ieße Seilage 31°. 20.) — ©ogteieß maßtüett
ber franjöfifdje ©efanbte unb bie unbetßeütgten Drte beibe Sar*
teien aus bera gelbe, roeil fein weiterer ©runb ju einer feinbfi«
cßen ©tellung oorßanben fei. ©ie SJtaßnung blieb oorberßanb
nodj frudjtloS.

©a glaubte Sern fidj in'S SJlittel legen ju muffen. „SBeit

man bie Hoffnung hatte, bafj naàj bem Stbjug ber ©cßroeben oom

eibgenoffifdjen Soben aucß bie auSgejogenen 4 Drie rourben ßeim*

gefeßrt fein, roaS aber nicßt ber gaff fei, unb roeil unter etlicßen

eibgenöffifcßen Drten gröfjer Strgrooßn uttb SJlifjtrauen ficß ereignen

rooffte, roobei aucß unleibenlicße ©roß*, ©cßmu§* unb ©eßmaeßroorte

hin unb ßer laufen", fo foffte eine Sagfatjung bie aufgeregten eib*

genöffifeßen ©emütßer roieber berußigen, ©o baeßte Sern unb

fdjrieb besßatb eine affgemeine Sagfatjung nadj Saben auf ben

23. Dctb. (neuen ©alenberS) aus. (®aS ©tntabungSfcßreiben an

Sug fieße Seitage Sl°. 16.)

•) Sinige Oefdjidjtfdjreiber (3. S3. 3. Sauffer) fagen, §erjog »on SRoljan

Ijabe ben gelbmarfdjatt §orn gur Stuftjebung ber S3elagerung beroogen unb bie«

fer Ijabe jenem ben 22. ©ept. alten «EalenberS baS SBort gegeben, bie

Stuftjebung ju bemerffiettigen; am gteidjen Sage Ijabe er bai SJerfpredjen erfüllt,
um mit ganjer SWadjt gegen SMrtemberg fidj „n roenben nnb baSfelbe ju
beäfen.

©efdjidjtgfrb. S3b. XXXV. 16
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Bei solcher Lage drohte in der Eidgenossenschaft der Ausbruch
des Krieges unter den Ständen selber. Die Gefahr war groß,
jegliche Vermittlung ohne Aussicht eines Erfolges. Ein furcht«
barer Religionskrieg schien unvermeidlich. Da kam zu allem Glück

die gute „Zeitung" oder Nachricht, daß die Schweden von
Constanz abgetrieben seien und den eidgenössischen Boden verlassen

haben. Jm Verlaufe des Monats September zog nämlich der

spanische Herzog von Feria mit 14000 Mann durch's Veltlin und

Tyrol und rückte dann mit dem bayerischen General Altringer
vereint nach dem Bodensee. Ihre Reiterei streifte fchon bis Lindau
und Meersburg. Da wandte sich General Horn plötzlich von Constanz

weg, welche Stadt er vom 28. August bis 22. Sept. alten
oder vom 7. Sept. bis 2. October neuen Calenders belagert und

während dieser Zeit ihr mit „Kugeln, Bomben und Stürmen"
heftig zugesetzt hatte. Die Kaiserlichen, besonders die Besatzung
der Stadt, setzten ihm nach, wobei das Kloster Kreuzlingen in
Brand aufgieng. (Siehe Beilage N°. 20.) — Sogleich mahnten
der französische Gesandte und die unbetheiligten Orte beide Parteien

aus dem Felde, weil kein weiterer Grund zu einer feindli»
chen Stellung vorhanden fei. Die Mahnung blieb vorderhand
noch fruchtlos.

Da glaubte Bern sich in's Mittel legen zu müssen. „Weil
man die Hoffnung hatte, daß nach dem Abzug der Schweden vom
eidgenössischen Boden auch die ausgezogenen 4 Orte würden
heimgekehrt fein, was aber nicht der Fall fei, und weil unter etlichen

eidgenössischen Orten großer Argwohn und Mißtrauen sich ereignen

wollte, mobei auch unleidenliche Droh-, Schmutz- und Schmachworte

hin und her laufen", fo follte eine Tagsatzung die aufgeregten
eidgenössischen Gemüther wieder beruhigen. So dachte Bern und

schrieb deshalb eine allgemeine Tagsatzung nach Baden auf den

23. Octb. (neuen Calenders) aus. (Das Einladungsschreiben an

Zug siehe Beilage N°. 16.)

') Einige Geschichtschreiber (z. B. I. Lauster) sagen, Herzog von Rohan
habe den Feldmarschall Horn zur Aufhebung der Belagerung bewogen und dieser

habe jenem den 22. Sept. alten Calenders das Wort gegeben, die

Aufhebung zn bewerkstelligen; am gleichen Tage habe er das Versprechen erfüllt,
um mit ganzer Macht gegen Wiirtemberg sich zu wenden und dasselbe zu
decken.

Geschichtsfrd. Bd. XXXV. 16
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©ie Sagfa|ung fatn roirflidj ju ©tanbe.x) Sladjbera juerft
bera König oon granfreieß für feine guten ©ienfte gebanft roor*

ben, trug fobann Sern barauf an, bafj Süricß unb bie 4 Drte

ißre in'S gelb gejogene SJtannfdjaft ßeiraberufen foffen, bantu raan
befto beffer ficß oereinbaren fönne, rote raan gemeinfcßaftlidj in jtt*
fünftigen äßntidjen gaffen foleßen ©efaßren oorbeugen möge.

Süricß rechtfertigte nocßmal feine Unfdjulb am ©infaff ber ©cßroe*

oen, roie auàj ben StuSjug an feine ©renjen. Sujern unb bie

4 auSgejogenen Drte rechtfertigen ebenfalls ißren StuSjug: er fei
nicßt gefeßeßen aus SJlifjtrauen gegen Süridj, fonbern einjig aus

guten unb reblicßen Urfadjen, insbefonbere jur ©rßaltung gemei*

ner ©ibgenoffen Slnfeßen, Sßr unb Steputatiott unb jur Sefdjirmung
ber afferfeüs getreuen Untertßanen, felbft jur Sertßeibiguttg beS

jüreßertfeßen SerrüortumS. SBegen ber jufünftigen Slbroeßr gegen

allfällige Ueberfäffe, bie unfer Saterlanb treffen möcßten, ßätten fie

auf jeßn unterfdjiebttcßen Sagleiftuttgen ftetê eßrticße unb reblicße

©eftarationeti unb ©rflärungen getban, bte fie ißrerfeüs aufreeßt

unb reblicß, nadj Snßatt ber jufamraenßabenben Sünbe, geßalten

unb feien nodj nidjt anberS geftnnt. SBegen beS KeffelringS ßät*

ten fie, ba felbft ißre Herren unb Dbern noeß feinen reeßten Se*

rießt in biefer Sadje haben, feinen Sefeßt, ficß ßierüber in eine

©iSputation einjutaffen; biefer Hanbel geßöre aucß nicßt ßießer,

fonbem oietmeßr nacß grauenfelb oor bie Sßurgau regierenben

Drte. ©en begeßrten SIbjug „ber im felbt feßroebenben fenbtinen"
Betreffenb ßätten fie ju bemerfen, bafj biefelben aus recßtmäfjiger

Urfacße auSgejogen; roeil aber naàj SIbjug ber Homifcßett Slrmee

bie ©tabt ©tein nodj nidjt „gefüberet" unb bie unterßalB ©onftanj
gemädjte ©cßtffbrüde nod) nicßt roeggetßan fei, ßätten fte ficß et*

roaS länger aufgeßalten, unb „roeit injroifcßen ißnen ettidje roiber

fte gemädjte böfe Stnfcßtäg in bie Hanb gefäffen", fo roerben fie

nicßt rooßl abjießen fönnen, bis ißnen ißr KriegSfoften roieberum

gejeigt unb erlegt roirb.

Sluf foleße gegenfeitige ©rflärungen ßin bemüßten ftcß bte un*
intereffirten Drte eine güttidje Sßäbigung attjubaßnen, ura alten

gegenfeitigen SBiberroiffen ju füllen, ©ie 4 auSgejogenen Drie

') ©efanbte üon 3ug roaren ©edelmeifter konrab SSranbenberg, SBeat Sai
SJcetjenberg, beibe bea 3ìatt)8, unb alt Stmmann ftoljann Srinfler.
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Die Tagsatzung kam wirklich zu Stande. ') Nachdem zuerst

dem König von Frankreich für seine guten Dienste gedankt worden,

trug sodann Bern darauf an, daß Zürich und die 4 Orte

ihre in's Feld gezogene Mannschaft heimberufen sollen, damit man
desto besser sich vereinbaren könne, wie man gemeinschaftlich in
zukünftigen ähnlichen Fällen solchen Gefahren vorbeugen möge.

Zürich rechtfertigte nochmal seine Unschuld am Einfall der S chwe-

oen, wie auch den Auszug an feine Grenzen. Luzern und die

4 ausgezogenen Orte rechtfertigen ebenfalls ihren Auszug: er sei

nicht geschehen aus Mißtrauen gegen Zürich, sondern einzig aus

guten und redlichen Ursachen, insbesondere zur Erhaltung gemeiner

Eidgenossen Ansehen, Ehr und Reputation und zur Beschirmung
der allerseits getreuen Unterthanen, selbst zur Vertheidigung des

zürcherischen Territoriums. Wegen der zukünftigen Abwehr gegen

allfällige Ueberfälle, die unser Vaterland treffen möchten, hätten sie

auf zehn unierschiedlichen Tagleiftungen stets ehrliche und redliche

Deklarationen und Erklärungen gethan, die sie ihrerfeits aufrecht

und redlich, nach Inhalt der zusammenhabenden Bünde, gehalten

und seien noch nicht anders gesinnt. Wegen des Kefselrings hätten

sie, da selbst ihre Herren und Obern noch keinen rechten

Bericht in dieser Sache haben, keinen Befehl, sich hierüber in eine

Disputation einzulassen; dieser Handel gehöre auch nicht Hieher,

sondern vielmehr nach Frauenseld vor die Thurgau regierenden

Orte. Den begehrten Abzug „der im feldt schwebenden fendlinen"
betreffend hätten sie zu bemerken, daß dieselben aus rechtmäßiger

Ursache ausgezogen; weil aber nach Abzug der Hornischen Armee

die Stadt Stein noch nicht „gesüberet" und die unterhalb Constanz

gemachte Schiffbrücke noch nicht weggethan sei, hätten sie sich

etwas länger aufgehalten, und „weil inzwischen ihnen etliche wider

sie gemachte böse Anschlag in die Hand gefallen", fo werden sie

nicht wohl abziehen können, bis ihnen ihr Kriegskosten wiederum

gezeigt und erlegt wird.
Auf solche gegenseitige Erklärungen hin bemühten stch die un>

interessirten Orte eine gütliche Thädigung anzubahnen, um allen

gegenseitigen Widerwillen zu stillen. Die 4 ausgezogenen Orte

') Gesandte von Zug waren Seckelmeister Konrad Brandenberg, Beat Jak.

Meyenberg, beide des Raths, und alt Ammann Johann Trinkler.
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boten ßteju bereitroittig bte Qanb, beraerften jebodj, bafj fte feinen

Sefeßt ßaben, roegen Keffetring ju tractiren, barüber tjätten fte

ju grauenfelb mit ben übrigen regierenben Drten ju oerßaubetn,

— bte ausgesogenen gäßntein fönne raan nicßt ßeimrufen, ja, man
fei geftnnet, fte oon beS SlbteS oon ©t. ©äffen Sanb roeg in'S

Sßurgau rüden ju taffen. Stuf btefe ©rflärung ßin unb mit ber

SluSrebe, als fei foleße ©islojirung auf bie ©oangelifeßett gerießtet,

fdjlägt Süridj baS eibgenöfftfdje Stecßt bar, mit ber Sroteftation,
bafj, fofern etroaS Unßeits baraus entfteßen foffte, fie baran feine

©djulb nodj Urfadje feien.

Hierauf ftettten bie uninterefftrten Drte fotgenbe SermitttungS«
punfte auf:

„Stamblidjen bas roegen ber Sun Sßörgero oerargrooßnten

„onbertßanen bie Herren oon Süricß nebent ben übrigen 6 ober

„9 Drtßen, ober ba fp nit barbei fein roofften, foleße ortß root

„mogent Sun bj Sßörgero reüßett, 3/13 9briS necßftfßüttfftig jue
„groroenfelb an ber ßerrberg erfcßeinen; nacß gebüßr inqui-
„rieren, procedieren, onb nadj befcßaffenßeü ber facß bem

„reeßten gmäfj iudicieren ottb sententieren.
„©afj ben oier ortßen an Sßr Stetjfjcoften nacß ber uninte»

„reffierten ortßen ermäffigung ein gebüßrenbeS foffe erjeigt
„roerben, bei mitten ber lanbtgrafffcßafft Sßörgero, bie bei

„foleßen ortßen bte biffigfte onb erträgtießfte jefein eradjtet

„roerben. ©arbei aber o. g. S. ©. ber lob: ©tatt Süricß

„freunb: onb ©pbtgttöffifcß erfueeßt onb gebetten, baS fpe es

„onS jue ©ßren onb gefäffen beS SteifjcoftenS ßatb bei bem

„proiect oerbleiben laffen roöffen, mit bem Suetßuen, b$ fol*
„cßeS Snnen Sn Kein roeg oerroifjlicß fein foffe."
Süridj jeigte ficß geneigt ßieju, roünfcßte jebocß bie greitaffung

ÄeffetringS, bamit er neben ben Slnbern ju grauenfelb ficß vet*
atitroortett fönne, gab aucß ju, bafj 7 ober 10 Drte, nacß Slbfüß*

rung ber gäßntein, jur Somaßme ber Srojebur in'S Sßurgau
reifen mögen; es roerbe übrigens bie SermütlungSpunfte in feinen

Stbfeßetb neßmen unb feine Herren unb Dbera-roerben bann beförbertießft

ibren ©ntfdjlufj ber ©tabt Sujern überfdjtden. Sludj bie 4 Drte
ttaßmen bie genannten Sunfte in ißren SIbfdjeib rait ber Seiner*

fung, bafj ißre Herren unb Dbern ibren ©ntfdjlufj ebenfalls nacß

Sujem fenben roerben. SBegen Keffetring'S Srojebur oerraeinen fte
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boten hiezu bereitwillig die Hand, bemerkten jedoch, daß sie keinen

Befehl haben, wegen Kesselring zu tractiren, darüber hätten sie

zu Frauenfeld mit den übrigen regierenden Orten zu verhandeln,

— die ausgezogenen Fähnlein könne man nicht heimrufen, ja, man
sei gesinnet, sie von des Abtes von St. Gallen Land weg in's
Thurgau rücken zn laffen. Auf diefe Erklärung hin und mit der

Ausrede, als fei folche Dislozirung auf die Evangelischen gerichtet,

schlägt Zürich das eidgenössische Recht dar, mit der Protestation,
daß, sofern etwas Unheils daraus entstehen sollte, sie daran keine

Schuld noch Ursache seien.

Hierauf stellten die uninteressirten Orte folgende Vermittlungs-
punkte auf:

„Namblichen das wegen der Jnn Thörgew vemrgwohnten
„vnderthanen die Herren von Zürich nebent den übrigen 6 oder

„9 Orthen, oder da fy nit darbei sein wollten, solche orth wol

„mögent Jnn dz Thörgew reithen, 3/13 9bris nechstkhünfftig zue

„Frowenfeld an der Herrberg erscheinen; nach gebühr iiuzui-
„riersn, vr«cscki«ren, vnd nach beschaffenheit der fach dem

„rechten gmäß iuckicisreu vnd «entsntieren.
„Daß den vier orthen an Ihr Reyßcosten nach der

uninteressierten orthen ermässigung ein gebührendes solle erzeigt

„werden, bei mitlen der landtgraffschafft Thörgew, die bei

„solchen orthen die billigste vnd erträglichste zesein erachtet

„werden. Darbei aber v. g. L. E. der lob: Statt Zürich
„freund: vnd Eydtgnösstfch ersuecht vnd gebetten, das sye es

„vns zue Ehren vnd gefallen des Reißcostens halb bei dem

„vroieot, verbleiben lassen wöllen, mit dem Zuethuen, dz sol-

„ches Jnnen Jn Kein weg verwißlich sein solle."

Zürich zeigte sich geneigt hiezu, wünschte jedoch die Freilassung
Kesselrings, damit er neben den Andern zu Frauenfeld sich

verantworten könne, gab auch zu, daß 7 oder 10 Orte, nach Abführung

der Fähnlein, zur Vornahme der Prozedur in's Thurgau
reisen mögen; es werde übrigens die Vermittlungspunkte in feinen

Abscheid nehmen und feine Herren und Obern>werden dann beförderlichst

ihren Entschluß der Stadt Luzern überschicken. Auch die 4 Orte

nahmen die genannten Punkte in ihren Abscheid mit der Bemerkung,

daß ihre Herren und Obern ihren Entschluß ebenfalls nach

Luzern fenden werden. Wegen Kesselring's Prozedur vermeinen sie
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jebocß, bafj fie allein bas Stedjt ju foldjer ßätten, inbem fte ißn

nicßt auf tßurgauifcßem, fonbern auf ©t. gaffifcßem Soben abge*

fafjt ßätten ; foffte Sentanb fie an ißrer rooßlbefugten Srojebur oer*

ßinbern roöffen, fo roöffen fte bagegen proteftirt ßaben. —
Hierauf oereinigte raan ftcß auf folgenben Sunft : „©offten nun

biefe SermütlungSpunfteang euomraen roerben, roirb man baS aus*

gejogene Solf betberfeits auf einen Sag unb ©tunb abjufüßren
ficß ju oergletcßen roiffen." Sunt ©cßluffe proteftirte Sern ttodj be*

fonberê gegen bie 4 ortige Srojebur mit bem SBadjtmeifter Keffet»

ring unb beßielt ftd) fein Siedjt roegen beS SJlalefijeS int Sßurgau
oor: bie Srojebur fei ben ©olbaten nicßt jugeftatten, fonbern fie

fteße ben Dbrigfeüen ju.
Um auf Diefer Sagfa|uttg nidjt ganj teereS ©troß gebrofdjen

ju ßaben, rourbe fte gefdjloffen mit ber Stuffteffung eineS ©efe|eS,

bafj fein regierenber Sanboogt ber gemeinen eibgenöffifcßen Sogteien,
fo lange feine Serroaltung bauert, als ©efanbter auf bie

eibgenöffifcßen Sagfajjungen gebraueßt roerben foffe.
Um baS obgenannte, oott ben uniittereffirten Drten oorgefeßlagene

Sroject ju beratßen, rourbe ben 3. Sloo. eine öörtige Sagfa|mtg
in Srunnen *) geßalten. Sujern erfdjien jebocß nicßt, aus bem ©ttt*

fcßutbigungSgrunbe, „eS mangle ißm noàj bie Stetation itjrer te^tßiit

ju Saben geßabten ©ßrengefanbten." ©te 4 übrigen Drte bebauerten

SujernS Stbroefenßeü, befdjtoffen jebocß, baSfelbe ju beridjten, bafj
bie Srojectpunfte nicßt geneßm feien, unb bafj raan fie itt iljrem
SBertße ober Unroertße beroenben laffe, „bafj man bagegen ben

unititereffirten Drten ju fonberbarer ©ßr unb Stefpect auf ibr in*
ftänbigeS ©rfueßett unfer im gelb tiegenbeS Solf auf erft fünftigen
SJtontag roerbe abjießen laffen, fofern Süridj baS feinige attf fot*
àjen Sag aucß naàj Huufe berufe unb-bann folgenbs bie Steife

nacß bem Sßurgau roiber bie Serbrecßer ju projeffiren, ju jubictreit
uttb fentenjiren ungeftefft ben gortgang habe. Stiletti gegen einen

Sunft, ber in bem babifdjen Slbfdjeib einoerteibt ift, roegen SBacßt*

meifter Keffelring, proftire man." gerner foff Sujern erfudjt roer*

ben, „in gemeiner fatßol. Drte Stamen Sßro fönigl. SJlajeftät

burcß einen eitenben geroiffen Soten noàjmal alt beffen, roaS burcß

') ©efanbte »on 3"9 Waren ©edelmeifter Sonrab SJranbenberg, Safpar
Stattmamt uub «eat Safob äJietjenberg, atte beê 3.attj8.
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jedoch, daß sie allein das Recht zu solcher hätten, indem sie ihn
nicht auf thurgauischem, sondern auf St. gallischem Boden abgefaßt

hätten; sollte Jemand sie an ihrer mohlbefugten Prozedur
verhindern wollen, fo wollen sie dagegen protestirt haben. —

Hierauf vereinigte man sich auf folgenden Punkt: „Sollten nun
diese Vermittlungspunkteang enommen werden, wird man das

ausgezogene Volk beiderseits auf einen Tag und Stund abzuführen
sich zu Vergleichen wissen." Zum Schlüsse protestirte Bern noch

besonders gegen die 4 örtige Prozedur mit dem Wachtmeister Kessel-

ring und behielt sich sein Necht wegen des Malesizes im Thurgau
vor: die Prozedur sei den Soldaten nicht zugestatten, sondern sie

stehe den Obrigkeiten zu.
Um auf dieser Tagsatzung nicht ganz leeres Stroh gedroschen

zu haben, wurde sie geschlossen mit der Aufstellung eines Gesetzes,

daß kein regierender Landvogt der gemeinen eidgenössischen Vogteien,
so lange seine Verwaltung dauert, als Gesandter auf die

eidgenössischen Tagsatzungen gebraucht werden solle.

Um das obgenannte, von den uninteressirten Orten vorgeschlagene

Project zu berathen, wurde den 3. Nov. eine S örtige Tagsatzung
in Brunnen l) gehalten. Luzern erschien jedoch nicht, aus dem

Entschuldigungsgrunde, „es mangle ihm noch die Relation ihrer letzthin

zu Baden gehabten Ehrengesandten." Die 4 übrigen Orte bedauerten

Luzerns Abwesenheit, beschlossen jedoch, dasselbe zu berichten, daß

die Projectpunkte nicht genehm seien, und daß man sie in ihrem
Werthe oder Unwerthe bewenden lasse, „daß man dagegen den

uninteressirten Orten zu sonderbarer Ehr und Respect auf ihr
inständiges Ersuchen unser im Feld liegendes Volk auf erst künftigen

Montag merde abziehen lassen, sofern Zürich das feinige auf
solchen Tag auch nach Hause berufe und-dann folgends die Reise

nach dem Thurgau wider die Verbrecher zu prozessiren, zu judiciren
und fentenziren ungestellt den Fortgang habe. Allein gegen einen

Punkt, der in dem badischen Abscheid einverleibt ist, wegen Wachtmeister

Kesselring, prostire man." Ferner soll Luzern ersucht werden,

„in gemeiner kathol. Orte Namen Jhro königl. Majestät
durch einen eilenden gemissen Boten nochmal all dessen, was durch

>) Gesandte von Zug waren Seckelmeister Konrad Brandenberg, Kaspar
Blattmann nud Beat Jakob Meyenberg, alle des Raths.
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ben fcßroebifcßen ©inbrudj oiolirt, roaSmafjen unfere ©ibgenoffen

oon Süricß ßierju ©teg unb SBeg offen gelaffen, inbem fie ben

Safj ju ©tein üerfprocßnermafjen nicßt oerfeßen, roobnrdj bantt

fo oiel ©otteSßäufer unb unfere Untertßanen ruinirt roorben, ju
erinnern, mit beigefügtem Sericßt, roaS Herjog oon Stoßan uns,
ben fatßol. Drten, unoerfcßutbetertoeife habe auf ben Hals rießten

roolten, mäfjen fein ©cßreiben, fo er an Herrn de la Beaume ßat

abgeßen taffen, ßeüer an ben Sag unb ju erlernten gibt, ©abei

möge Sßro föntgl. SJlajeftät gebüßrenb erfudjt roerbett, bafj fte uns
biefen SJiannl) abjuneßmen unb inSfünftig mit fatßolifcßett 2tm=

baffaboren ju oerfeßen geneigt fei." „SBaS ben Keffetring betrifft,
foff er oerroaßrt unb mit unfern ©olbaten außer in bie Drte be*

gleitet uttb bei unfern ©ibgenoffen oon ©cßropj in guter Serroaß*

rung aufbeßatte» roerben." —
©ie auf ben 3./13. Sloo. nacß grauenfelb angefefcre ©onferenj

rourbe erft ben 8./18. Sloo. abgeßatten. SJian roartete immer auf
bie ©efanbten oon Uri unb Unterroatben, bie aber gar nicßt er*

fàjienen. ©S tagten baßer bie ©tänbe Süricß, Sern, Sujem,
©cßropj, Quq,2) ©laruS, greiburg unb ©olotßurn. Siacß bem

SBorttaut beS StbfcßetbeS roarb biefe ©onferenj angefefct oomeßm*
ließ roegen ber Untertßanen in ber Sattbgraffcßaft Sßurgau, bie ficß

bei untängft fdjroebifdjem unoerfeßenem ©infaff oerbäcßtig ge*

madjt, fie nacß ©ebüßr ju inquiriren, projebiren unb nacß Sefcßaf«

fenßeit ber ©aeßen bera Stecßten geraäfj ju jubiciren unb fenten*

jiren, aucß beranaàj ben 4 auSgejogenen Drten, laut angeregtem

Sroject, an ißre Steifefoften ein ©ebüßrenbeS ju oerjeigeu.
Süricß forberte oor Stiletti bie greilaffung bes SBadjtweifterS

Keffetring unb feine Stellung oor bera ©ericßt in grauenfelb : „fie
ßaben ißn affjeit für einen getreuen, feiner DBrigfeit geßorfaraen
unb reblicßen, aufreeßten SJiann geßalten, baßer fie ber Hoffnung
leben, raan roerbe mit ißm nicßt ooreitig ßanbetn, fonbern ißn an*

') «çerjog »on Stoljan mar ben 5 ïottjol. Drten leine persona grata.
Stuf meljrere feiner ©djreiben gaben fie iljm gar feine Slntroort meljr. Sllê

sprotefìant neigte er ftdj feljr jur fdjroebifdjen parrei, unb Mes um ft*, meljr,
ba ber Sönig »on granfreid) mit ©uftaö Slbotf im SJüubniffe gegen ben beut»

fdjen Saifer ftanb.
2) ©efanbte ». 3«g roaren ©ecfelmeijier Sonrab SSranbenberg unb «çaupt«

mann S3eat ÜJcetjenberg, geroefener Sanboogt ju Suggari«, beibe be« 3latl)8.
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den schwedischen Einbruch violirt, wasmaßen unsere Eidgenossen

von Zürich hierzu Steg und Weg offen gelassen, indem sie den

Paß zu Stein versprochnermaßen nicht versehen, wodurch dann

so viel Gotteshäuser und unsere Unterthanen ruinirt worden, zu

erinnern, mit beigefügtem Bericht, was Herzog von Rohan uns,
den kathol. Orten, unverschuldeterweise habe auf den Hals richten

wollen, maßen sein Schreiben, so er an Herrn àe la Lesums hat

abgehen lassen, heiter an den Tag und zu erkennen gibt. Dabei

möge Jhro königl. Majestät gebührend ersucht werden, daß sie uns
diesen Mann abzunehmen und inskünftig mit katholischen

Ambassadoren zu versehen geneigt sei." „Was den Kesselring betrifft,
soll er verwahrt und mit unsern Soldaten allher in die Orte
begleitet und bei unsern Eidgenossen von Schwyz in guter Verwahrung

aufbehalten werden." —
Die auf den 3./13, Nov. nach Frauenfeld angesetzte Conferenz

wurde erst den 8./18. Nov. abgehalten. Man wartete immer auf
die Gesandten von Uri und Unterwalden, die aber gar nicht
erschienen. Es tagten daher die Stände Zürich, Bern, Luzern,

Schwyz, Zug, 2) Glarus, Freiburg und Solothurn. Nach dem

Wortlaut des Abscheides ward diese Conferenz angesetzt vornehmlich

wegen der Unterthanen in der Landgrafschaft Thurgau, die sich

bei unlängst schwedischem unversehenem Einfall verdächtig
gemacht, sie nach Gebühr zu inquiriren, prozediren und nach Beschaf-

fenheit der Sachen dem Rechten gemäß zu judiciren und senten-

ziren, auch demnach den 4 ausgezogenen Orten, laut angeregtem

Project, an ihre Reisekosten ein Gebührendes zu verzeigen.

Zürich forderte vor Allem die Freilassung des Wachtmeisters

Kesfelring und seine Stellung vor dem Gericht in Frauenfeld: „sie

haben ihn allzeit für einen getreuen, feiner Obrigkeit gehorsamen
und redlichen, aufrechten Mann gehalten, daher sie der Hoffnung
leben, man werde mit ihm nicht voreilig handeln, fondern ihn an-

') Herzog von Rohan war den 5 kathol. Orten keine psrson« Ki-st«.
Auf mehrere seiner Schreiben gaben ste ihm gar keine Antwort mehr. Als
Protestant neigte er stch sehr zur schwedischen Partei, und dies um sy mehr,
da der König »on Frankreich mit Gustav Adolf im Bündnisse gegen den deutschen

Kaiser stand.

2) Gesandte v. Zug waren Seckelmeister Konrad Brandenberg nnd Hauptmann

Beat Meyenberg, gewesener Landvogt zu Luggaris, beide des Raths.
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ßer an ben geßörigen Drt jur geBüßrenben unparteüfcßen Serant*

roortung fommen laffen: finbe fiàj bann, bafj er ein SJlörber, Ser*

rätßer ober ein foldjer SJiann fei, roie über ißn fpargirt werbe, fo

roerben fte ßetfen ißm ben oerbieitten Soßn geben." ©ie fatßot.
Drte erroieberten barauf, fie ßätten feine Snftruction roegen Keffet*

ring; roeit er übrigens nicßt auf tßurgauifcßem Sobett abgefafjt
roorben, feien fie nicßt fcßulbig, ißn ßießer ju fteffen; fte roerben

rait ißm eben fo unparteiifdj projebiren, als ßier gefeßeßen rourbe;

— ©a feitie ©inigfeit erjieli roerben fonnte, löste ficß bie ©on*

ferenj auf — oßne Sîefultat. ©ie Herren ©ßrengefanbten ber

eoangetifàjen Drte reisten ßeim, bie anbem oerreisten auf bie

tßurgauifcßen Säffe unb ©renjen.

jjrimmarfd) kt 4 ©rU ans freut fager.

Siacß bem SIbjug ber ©cßroeben oon ©onftanj blieben bie 4
Drte Uri, ©djropj, Unterroatben unb Sug mit ißren gäßntein noeß

eine Seü lang int gelb, tßeils ura bie tßurgauifcßen Untertßanen
ira ©djranfen ju Ijatten, tßeils bafelbft ißre KriegSfoften ju fuàjen.

Su biefe Seü fiel bie ©efangenneßraung beS SBacßtmeifterS Keffet*

ring.
Kitian Keffetring, fonft Sürger oon Süricß, roar in

Sufjnang (Sßurgau) angefeffen unb ßatte atS DBerroaeßtraeifter ben

Sanbfturra, ber ftcß gegen bie einbringenben ©cßroeben erßeben

foffte, anjufüßren. ©r ßerarate jebocß bie Stetion. SttS aber nacß

bera Stbjug ber ©cßroeben bie Kaifertiajen ßeranrücften, rooffte er
rait ©ifer gegen fie jießen. ©a ißm ber Sanboogt ßieju nicßt ent*

fprecßen rooffte, gieng er nacß SBpl in'S Hauptquartier ber fatßol.
Sruppen, ura btefe jn bereben, ftcß feinem SBiffen ju fügen, ©r
rourbe bafür oerßößnt unb befeßimpft unb roeit im Serbacßt, auf
©eite ber ©cßroeben ju fteßen, oon ben ©djropjem unb Unter«
roalbnern oerßaftet unb peintidj erarainirt. Stnfänglicß rooffte raan
ißn roieber entlaffen; allein ba ein anberer ©efangener feßroere

Snbijten gegen ißn angab, rourbe er gefangen geßalten unb metjr-*
mal oerßört. (©ieße Seilage Sl°. 17.) Süricß oertangte meßrraat
beffen Sefreiung. ©te 4 Drte entfpradjen nicßt, füßrten oietmeßr
ben gefangenen SBacßtmeifter unter einer Segteitung oon 78 SJtann

nacß ©cßropj. SBaßrfcßeinticß ßätten ißn bie ©oangetifdjen mit
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her an den gehörigen Ort zur gebührenden unparteiischen
Verantwortung kommen laffen: finde sich dann, daß er ein Mörder,
Verräther oder ein solcher Mann sei, wie über ihn spargirt werde, so

werden sie helfen ihm den verdienten Lohn geben." Die kathol.
Orte erwiederten darauf, sie hätten keine Instruction wegen Kesselring;

weil er übrigens nicht auf thurgauischem Boden abgefaßt

worden, seien sie nicht schuldig, ihn Hieher zu stellen; sie werden

mit ihm eben so unparteiisch prozediren, als hier geschehen würde;
— Da keine Einigkeit erzielt werden konnte, löste sich die

Conferenz auf — ohne Resultat. Die Herren Ehrengesandten der

evangelischen Orte reisten heim, die andern verreisten auf die

thurgauischen Pässe und Grenzen.

geimnmrsch dcr 4 Orte ans dcm Lagcr.

Nach dem Abzug der Schweden von Constanz blieben die 4
Orte Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug mit ihren Fähnlein noch

eine Zeit lang im Feld, theils um die thurgauischen Unterthanen
im Schranken zu halten, theils daselbst ihre Kriegskosten zu suchen.

Jn diese Zeit fiel die Gefangennehmung des Wachtmeisters Kesselring.

Kilian Kesselring, sonst Bürger von Zürich, war in
Bußncmg (Thurgau) angesessen und hatte als Oberwachtmeister den

Landsturm, der sich gegen die eindringenden Schweden erheben

sollte, anzuführen. Er hemmte jedoch die Action. Als aber nach

dem Abzug der Schweden die Kaiserlichen heranrückten, wollte er
mit Eifer gegen sie ziehen. Da ihm der Landvogt hiezu nicht
entsprechen wollte, gieng er nach Wyl in's Hauptquartier der kathol.
Truppen, um diese zu bereden, sich seinem Willen zu fügen. Er
wurde dafür verhöhnt und beschimpft und weil im Verdacht, auf
Seite der Schweden zu stehen, von den Schwyzern und Unter»
waldnern verhaftet und peinlich examinirt. Anfänglich wollte man
ihn wieder entlassen; allein da ein anderer Gefangener fchwere

Indizien gegen ihn angab, wurde er gefangen gehalten und mehrmal

verhört. (Siehe Beilage N°. 17.) Zürich verlangte mehrmal
dessen Befreiung. Die 4 Orte entsprachen nicht, führten vielmehr
den gefangenen Wachtmeister unter einer Begleitung von 78 Mann
nach Schwyz. Wahrscheinlich hätten ihn die Evangelischen mit
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©eroalt geßott, roenn nicßt baS öfterreidjifdje Heer int SefÜ*e beS

redjten ^ßeinuferS unb ber 4 SBalbftäbte geroefen wären.
SttS bie fcßroebifcße Slrmee fidj immer roeiter oon ben eibge*

nöffifcßen ©renjen jurücfjießen mufjte, folglich oon ba feine roei*

fere ©efaßr oorßanben roar, rourben aucß bie Sruppen ber 4 Drte
nacß Haufe berufen, ©onntag ben 6. Stoo. oerliefjen bie Suger
mit ißrem gäßntein ©cßtoarjenbacß unb Sonfcßroil unb jogen noeß

am gleidjen Sage Bis Sicßtenfteg. ©en folgenben Sag gieng'S

nacß Stapperfàjroit unb ara ©ienftag über ben ©ilfteg (mit ®e*

»faßr ber jroei ©tuefen, ber Saftroagen unb Steifefaften) nadj SJten*

jingen. ©afetbft ßielten fie ficß etroaS Seit auf, tßaten einen guten
©cßtttcf unb gelangten bann auf ben Slbenb in befter ©efunbßeit
in Sug an.

Slffein noeß roar bie ©efaßr nicßt oorüber. SBar aucß fein
„©cßroebefufj" meßr auf eibgenöffifeßem Soben, fo ftritt man fidj
noeß um ben SBaàjtmeifter Keffetring. ©ie Steformirten oerlang*
ten eifrig beffen greitaffung, bie 4 Drte oerroeigerten fie ßartnäcfig.
©en 19. Sloo. fam oon Sremgarten ßer ber Sericßt naàj Sug,
Süricß rooffe mit 30 gäßntein ben SBaàjtmeifter ßoten; fcßon roür*
ben alle Stüftungen baju gemadjt. Sug beridjtete eitenbs nacß

©cßropj unb aucß gen Sujern unb forberte biefe beiben ©tänbe ju
treuem Stuffeßen auf. ©S folgten Unterßanblungen auf Unter*

ßanbtnngen. ©en 26. Sloo. oertangte Sujern oon ©cßropj bie

©infteffung affer fernem Srojebur mit Keffetring, um bie Unrußen
nicßt gröfjer _u madjen. ©nbtidj rourbe ber SBaàjtmeifter ju einer

ftarfen ©elbbufje oerurtßeitt unb aus ben 4 Drten oerbannt. ©arauf

in greißeit gefei*t, fanb er in Süridj roieber Slnfteffung. —

*
Ueber bie ©innabmen unb SluSgaben roäßrenb beS Kriegs*

jugeS füßrte Sieutenant Soß. Safob Setter bie Stedjnung für bie

©tabtgemeinbe Sug. Saut berfelben naßra bie SJlannfcßaft (aus
ber ©tabt) rait fidj 140 fpanifdje ©ubloneu, jebe ju 5 gut ©utben

gejäßtt, — an Kreujbicfen, bereu brei für eine Krone ge*

jäßlt rourben, 266 Kronen, ©en 6. Dctober feßidte ber Statß

roieberum 233 fpanifdje ©ublonen nnb ben 20. Dctob. 199 SJlai*

länberbubtonen, jebe ju 6 ©ulben gejäßtt, gen ©eßroarjenbaeß.

©iefeS ©eib tourbe in @t. ©alten gegen ©iefen auSgeroecßfett rait
5 ©djitting Sroüifton auf jebe ©ubtone. ©agegen ergab fiàj an
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Gewalt geholt, wenn nicht das österreichische Heer im Besitze des

rechten Rheinufers und der 4 Waldstädte gewefen wären.
Als die schwedische Armee sich immer weiter von den

eidgenössischen Grenzen zurückziehen mußte, folglich von da keine weitere

Gefahr vorhanden war, wurden auch die Truppen der 4 Orte
nach Hause berufen. Sonntag den 6. Nov. verließen die Zuger
mit ihrem Fähnlein Schwarzenbach und Jonschwil und zogen noch

am gleichen Tage bis Lichtensteg. Den folgenden Tag gieng's
nach Rapperschwil und am Dienstag über den Silsteg (mit

Gefahr der zwei Stucken, der Lastwagen und Reisekasten) nach

Menzingen. Daselbst hielten sie sich etwas Zeit auf, thaten einen guten
Schluck und gelangten dann auf den Abend in bester Gesundheit

in Zug an.
Allein noch war die Gefahr nicht vorüber. War auch kein

„Schwedefuß" mehr auf eidgenössischem Boden, so stritt man sich

noch um den Wachtmeister Kesselring. Die Reformirten verlangten

eifrig dessen Freilassung, die 4 Orte verweigerten sie hartnäckig.
Den 19. Nov. kam von Bremgarten her der Bericht nach Zug,
Zürich wolle mit 30 Fähnlein den Wachtmeister holen; schon würden

alle Rüstungen dazu gemacht. Zug berichtete eilends nach

Schwyz und auch gen Luzern und forderte diefe beiden Stände zu
treuem Auffehen auf. Es folgten Unterhandlungen auf
Unterhandlungen. Den 26. Nov. verlangte Luzern von Schwyz die

Einstellung aller fernern Prozedur mit Keffelring, um die Unruhen
nicht größer zu machen. Endlich murde der Wachtmeister zu einer

starken Geldbuße verurtheilt und aus den 4 Orten verbannt. Darauf

in Freiheit gesetzt, fand er in Zürich wieder Anstellung. —

Ueber die Einnahmen und Ausgaben während des Kriegszuges

führte Lieutenant Joh. Jakob Letter die Rechnung für die

Stadtgemeinde Zug. Laut derselben nahm die Mannschaft (aus
der Stadt) mit sich 140 spanische Dublonen, jede zu S gut Gulden

gezählt, — an Kreuzdicken, deren drei für eine Krone
gezählt wurden, 266 Kronen. Den 6. October schickte der Rath
wiederum 233 spanische Dublonen und den 20. Octob. 199

Mailänderdublonen, jede zu 6 Gulden gezählt, gen Schwarzenbach.

Dieses Geld wurde in St. Gallen gegen Dicken ausgewechselt mit
5 Schilling Provision auf jede Dublone, Dagegen ergab sich an
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ben Kreujbidfen ein Serluft oon roenigftenS 25 ©utben, inbem ein

foldjer ©iefen in Stapperfcßroil unb ira Soggenburg nur 25 ©cßil*

ting gatt. Unter ben SluSgaben erfeßeint baS geraeine SfuSgeben

mit 710 ©l. 28 fj. 5 SI. unb bas SBoàjengelb mit 2718 @l. 17 fj.

l St. ©ie ganje ©innaßmsfumme betrug 4157 ©l. 25 fj. ©er
reine Sorfdjlag beftanb nodj in 729 ®t. 8 fj., roetcße ©umme ben

25. SännerS 1634 roieber in ben „Sßurm" ober in ben ,,©àja|" ge*

legt rourbe. SBie bie ©tabtgemeinbe, füßrte aucß jebe ber äufjeren
©emeinben für ficß ißre befonberê Stecßnung, über beren Stefultat ober

Seftanb jebocß bem ©cßreiber biefer Seilen fein näßerer StuSroeiS

oortiegt. —
SJiöge ©ott unfer liebes gefamrateS Saterlanb oor fernem

foldjen feßtoebifeßen unb äßnticßen Seiten beroaßren unb in ©in*

traeßt unb grieben ftets erßatten!
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den Kreuzdicken ein Verlust von wenigstens LS Gulden, indem ein

solcher Dicken in Rapperschwil und im Toggenburg nur 25 Schilling

galt. Unter den Ausgaben erscheint das gemeine Ausgeben
mit 710 Gl. 28 ß. 5 A. und das Wochengeld mit 2718 Gl. 17 ß.

1 A. Die ganze Einnahmssumme betrug 4157 Gl. 25 ß. Der
reine Vorschlag bestand noch in 729 Gl. 8 ß., welche Summe den

25. Jänners 1634 wieder in den „Thurm" oder in den „Schatz"
gelegt wurde. Wie die Stadtgemeinde, führte auch jede der äußeren
Gemeinden für sich ihre besondere Rechnung, über deren Resultat oder

Bestand jedoch dem Schreiber dieser Zeilen kein näherer Ausweis
vorliegt. —

Möge Gott unfer liebes gesammtes Vaterland vor fernern
solchen fchwedischen und ähnlichen Zeiten bewahren und in
Eintracht und Frieden stets erhalten!
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IfUagflL
i.

1629, 11. ©Ijtiftmottat.

Gustavus Adolphus Dei gratia Suecorum Gothorüm
Vandalorumque Rex, Magnus princeps Finlandise, Dux
Esthonise Careliseque necnon Jngrise Dominus.

Illustres ac potentes Amici preedilecti; praesens temporum
ratio & antiqua Suecorum Helvetiorumque vicissitudo fecit, ut ad

Rempublicam vestram expediremus Generosum sincere Nobis
fidelem Consiliarum nostrum Christophorum Ludovicum Ra-
schium in Sagnix & Valek haereditarium, Equitem auratum,
qui praesens Vobiscum uberius còmmunicaret de rationibus ac

consiliis, quibus mutuorum statuum nostrorum pericula oppor-
tunis remediis averti possint. Idcirco pro mutua hac necessi-

tudine amice ac gratiose a vobis requirimus, ut huic Legato
nostro non modo benevolas aures fidemque eo nomine praebe-

atis, sed et eundem tali cum responso vicissim ad Nos expe-
diatis, quale temporis ipsa nécessitas postulat, mutuaque se-

curitas nostra requirit Si qua in re prseterea tam amicse ne-
cessitudinis officia quacunque sub occasione Vobis prsestare
poterimus ad ea Nos semper non minus promptes quam bene-
volos experiemini. Atque hisce Vos Divinse protectioni ex
Animo commendamus. Datum Ubsalise die 11. Decembris.
A0. 1629.

Gustavus Adolphus.

2.

1632, 14. pannai.

Seopolb oon ©ottefj ©naben @r|ßer|og jue Defterreicß, Herzog

_n Surgunbt, ©raf jne Srjrot onb ©ör|, Sanbtgraf in ©IfaS îc.

©ßrfame, befonberê liebe, ©emnaeß ©ueß aufj täglidjen erfaß«

rung fetbften beroufft roie ßocß bie Stömifcße Kürcß (Kircße), onb

onfer attein feeligraaàjenbe ©atßotifcße Steligion bep ie|tger Seit
onb teüffen angefoeßten, onb bj beren roiberroertige alte mittet
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Dcilagen.

i.
I«29, 11. Ehristmonat.

(Zustavus Molvuus Osi Zratia Lueeorum LiotKorüm

Vauàalorumcfus Itex, NaZnus vrineevs ?inlanàiss, Oux
LstKoniss OarelissMe ueenon °lnZriss Oominus.

Illustres ae ««tentes binici vrssàileeti; vrsesens temvorum
ratio K antÎMA Lueeorum Ueivetiorum«fue vieissituào teeit, ut aà
Kemvubiieam vestrai» exveàiremus tZeuerosum sincere I^odis
gàeiem (üonsiiiarum nostrum Oliristovliorum Ouàovieum lìa-
senium iu Lagnix & ValeK Kssreàitarium, Lcfuitem auratum,
q.ui vrsoseus Vodiscum uberius eommuniearet àe ratiouivus ae

consiiiis, quibus mutuorum statuum uostrorum verieula ovvor-
tunis remeàiis averti oossint. làeireo vro mutua Kae neoessi-

tuàiue amiee ae Aratioss a vodis reWirimus> ut Kuie OeZato
nostro non moào denevolas aures Kàemcius eo nomine vrssbe-

atis, seg et euuàem tali eum resvouso vieissim aà Nos exve-
àiatis, Cuaie temporis iosa nécessitas vostulat, mutuaoiue se-

euritas nostra requirit. Li yua in re vrseterea tam amiese ne-
eessituàinis «tsteia guaeuncfue sud occasions Vodis vrsestare
voterimus aà ea Nos semver non minus vroinvtos «fuam dene-
volos exveriemini. ^,t<zue uisee Vos Oivinss vroteetioui ex
^,nimo eommenàamus. Oatum Hosali'se àie 11. Oeeemdris.

1629.

lZustavus ^.àolpnus.

2.

1SSS, 1«. Januar.

Leopold von Gotteß Gnaden Ertzhertzog zue Oesterreich, Her»

tzog zu Burgundi, Graf zue Tyrol vnd Görtz, Landtgraf in Elsas ?c.

Ehrsame, besondere liebe. Demnach Euch auß täglichen ersah-

rung selbsten bewufst wie hoch die Römische Kürch (Kirche), vnd

vnser allein seeligmachende Catholische Religion bey ietziger Zeit
vnd leüffen angefochten, vnd dz deren widerwertige alle mittel



©eben

in Snnferer ©tatt SJnfprugg ben Uten Januarii A°. 1632.

Seopotbt.
Sin bie 13 Orte ber ©ibgenoffenfdjaft.

3.

1632, 17. Stpril.

©uftaff Slbotpß oon ©otteS ©naben ber ©cßroeben ©otten
onb SBenben König, ©rofjfürft Sun ginlanbt, Herzog ju ©ßeften

onnb ©aretn, Herr »ber Sngerraantanbt.

Snnfere ©nab onb geneigten roiffen juoor ©bie, ©eftrenge,

gürfießtige onb roeifje, BefonberS Siebe, roir roerbent gtaubroürbig
beridjtet, roie bafj ber König Sun §ifpanien burcß afferteig mittet
eücß baßin ju induciren ficß bemüße, baS er burcß oroere ort ben

Safj für fein aufj Stalien anjiecßenbeS Solcf erlangen, onb ßier*

burcß Sun bifen Sanben gegen onS feine gemein feßebtteße „des-
senien" ju onnferer geinbe beften, roeiterS fortfejjen möge, Stun

roir onnS aberraalt ju entfeßeiben roiffen, baS roir euroere Sobticße
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eüfrig suchen, wie Sy dero Zuegewandte davon «blatten vnd
verhindern mögen, dahero wir nit zweiflen, bei Eüch, vorderist aber
gantzer loblichen Aidtgnossschafft, under dem schein nüwer Pündt-
nufsen gesuecht werden möchten, damit dergleichen Potentaten alß-
dann Ire waffen vnd macht desto stercker vnd mehrer wider die

Catholische Religion gebrauchen, vnd denjenigen, so selbige zue be>

schlichen vnd handtzuhaben gemaint, die mittel entzogen vnd
benommen werden; Wir aber kheinen Zweifel, sonder Vnnß für ver»
sichert halten vnd wissen, Ihr nach Ewer geliebten Voreltern
rhümblichen fueßstapfen vnd exempel Euch zu demienigen so be-

rüerter Catholischen Religion ckireete vel inckireete sein oder ver-
ßehen werden, Alß haben wir nicht vmgehen wöllen auß gnedigi-
ster gewognus, mit welcher wir eüch beharrlich beygethan, Euch

gnedigist zu erfuechen, dißfals standthafftig zu verHaren vnd
keinen ungleich oder gefärbten intorrustionibus fürbildung oder

beredungen ainichen beyfall zue geben, Jn Hoffnung der Allmechtige
dise zu feiner Ehr gereichende resolution «derzeit mit ersprießlichen

gnaden segnen, vnd eüch dabei handthaben werde, denen wir
iederzeit mit gnedigister atieetiou, vnd wz wir fonsten Eüch an-

nemblich oder gefölligs khönden, wol zuegethan verbleiben. Geben

in Vnnserer Statt Ansprugg den 14ten 3auus,rii 1632.

Leopoldi.
An die 13 Orte der Eidgenossenschaft.

3.

1SS2, 17. April.

Gustafs Adolph von Gottes Gnaden der Schweden Gotten
vnd Wenden König, Großfürst Jnn Finlandt, Hertzog zu Ehesten

vnnd Careln, Herr über Jngermanlandt.

Vnnfere Gnad vnd geneigten willen zuvor Edle, Gestrenge,

Fürsichtige vnd weiße, besonders Liebe, wir werdent glaubwürdig
berichtet, wie daß der König Jnn Hispanien durch allerlei«, mittel
eüch dahin zu iuckueireu sich bemühe, das er durch vwere ort den

Paß für sein auß Italien anzischendes Volck erlangen, vnd
hierdurch Jnn disen Landen gegen vns feine gemein fchedliche „ckes-

seuieu" zu vnnserer Feinde beften, weiters fortsetzen möge, Nun
wir vnns abermall zu entscheiden wissen, das wir euwere Lobliche



Hut*
ben onnb gnaben tooff geroogen oerbteibent. Datum ©cßroben*

ßaufjen ben 17. Aprilis, Anno 1632.

Gustavus Adolphus.

Sin „8urgern*aifier, ©djultijeifjen, Sanbtamman, unnb gemainen SJtedjten

ber brtjjectjen. onnb 3ugett>anbten Orten Soblidjer Stibtgnojjfdjafjt".

4.

1632, 23. Stpril.
Snnfer frünbtlidj roiffig bienft, fambt roaS roir eßren liebs

onnb guts oermögenb juoor, grora gürfießtig ©ßrfara topf, Sun*
fonberS gut frünb onnb getßrüro lieb Stit ©ibgenoffen.

SBir ßabenb ofj bera gefarabten fcßrpben fo oon ttroeren onb

obrigen Sobt. Drten S. ©. S. St. @. Su ber ©tatt Sucem oer*
farabten ©ßrengefanbten onfj ©eftrigen ©ontagS jufßommen, in

SSI

resvubliea vber dero tapfer hergebrachte freigheit, Jederzeit so be»

stendig eifferig gehalten, daß sie dahero Jren staat gegen Jederman,
vnd Insonderheit gegen dem Burgundischen vnd Spanischen hauß,

Alß welches öch theils vmb die theüre gewissens Freiheit, alle aber

vmb proffann frieden vnd wollfahrt zu bringen suchet, zu eonser-
viren sich zum höchsten angelegen sein laffen, Alß hingegen euwer

staat mit vnns änderst nit als Jnn bestendiger guter tüorresvon-
àon« vnd Verstand, Jederzeit!) begriffen geweßen, So haben wir
eüch desswegen dahin gnädigst ersuchen wollen, Jr noch ferner Jnn
der Neutralitsst vnd gutem verstandt mit vns vnverruckt bestechen,

vnseren feinden keinen Paß, ?s,vor oder Vorschub gestatten,
sondern vielmehr daß gemaine besten, eüch felbst vnd vnsere fründtschafft

hierumb Jnn acht nehmen mollet, da wider vermuthen deni

gemeinen Wesen vnd vns auß wiedriger resolution gefahr zu
befahren fein follte, geben wir eüch vernünfftig zu bedenken, dieweil

«uff ein solchen fall vnserem schaden vorzubiegen, wir vnnserem

seindt entgegen zu gehen nothwendig bedacht sein müßten, maß auß
dem seàe belli, so sich Jnn Ewere Lande ohnselbar ziechen würde,
Vortheils zu gewarten, wir versechen vnns zu vwerem redlichen

eiffer, Jr Eüch gegen vnns willfärig vernehmen Lassen werdet,
vnnd Versicheren Eüch hinwiderumb vnserer gnedigen fründtschafft
vnd maß wir zu Ewers staats besten vermögen, wie wir dann

denselben Jngesambt vnd Jeden inn vartieulari mit Königl. Hulden

vnnd gnaden woll gewogen verbleibent. Datum Schroben-

haußen den 17. ^.vriiis, ^,nn« 1632.

(Zustävus ^.àolvirus.

An „Burgermaister, Schultheißen, Landtamman, vnnd gemainen Rechten

der dryzechen: vnnd Zugewandten Orten Loblicher Aidtgnoßschafft".

4.

1632, 23. April.
Vnnser fründtlich willig dienst, sambt was wir ehren liebs

vnnd guts vermögend zuvor, From Fürsichtig Ehrsam wys, Jnn-
fonders gut fründ vnnd gethrüw lieb Alt Eidgenossen.

Wir habend vß dem gesambten schryben so von vweren vnd

vbrigen Lobl. Orten V. G. L. A. E. Jn der Statt Lucern ver-
sambten Ehrengesandten vnß Gestrigen Sontags zukhommen, in
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raeßrerm oerftanben, roelcßermafjen oon roegen ber Se lenger Se

meßr fidj gegern Stßpn onb Sobenfee necßerenben frörabben frtegS*
raadjten onb befj naßer Sobtr. ©ibtgnofcßafft obtigenben gefaßren,
nit allein ein onoerjogenticße befcßrpbung einer Sabifcßen Sagteiftung
oon gemeiner ©ibtgnofcßafft, fonnber Sunjroüfcßent audj bie oer*

forgfnufj ber Stiffen onb abfertigung etlidjer friegSerfaßrner per*
foßnen SunS Surgöro für ein onumgängliaje notßurfft eradjtet
roirt. Snnb fo nun roir gtpdjrool fdjon ßieoor ofj getßrüroer ©ibt*

gnöffifcßer fürforg erforberließ befunben, bafj foroot oon ber j'neàjft
an Sobliàje ©ibtgnofdjafft grän|enbe ort gelegten ongerooßnlicßen

Sufäfeen, als aucß anberen frörabben Sun ber Stadjbarfcßafft ge*

legnen onb nodj meßrerS erroarbteten frtegSoolfS roegen, tßeils bie

offteffung ber roadjten gegen ben grenzen onb Säffen, tßeits aucß

bie oerorbnung SunS Surgöro etlidjer KriegSerfaßraer perfoßnen,
roie fur| abgetoffner Saßren befdjedjen, eroolgen möcßte onb ein

folcßeS óroeren onb onnfjeren ©. S. SI. ©. ber ©tatt Sucern beftmein*

licßift ju finn gelegt, ©o ßabenb roir aber jroaßre nit oßne et»

roaS befrömbben ofj berfelben onnberfcßiblicßen fonberbaren onb

aucß óroer ber 5 ©atß. Drten Snn Beraelter ©tatt Sucern ju ofjgang
necßftßingeroicßnen monatS SJtartii Bp einanberen geßeBter ©ßren«

gefanbten abgangnen gefambten fdjrnben oerneraraen tnüfjen, baS

oßngeacßtet ber oon onnfj fürgebübeten gefaßren onber tßeils für*
geroänbter Synceration nit allein bie jptfticße abfönnberung ber

angebüteten KriegSerfaßrnen an bie mit gfaßren necßftbetroüroten

gmeinen onbertßänigen ort nit notßroenbig eradjtet ßabenb, fonnber
jugttjdj aud) bie ofj onfer als necßftgefefjnen onb ber gfaßr ara er*
ften ju erroarten geßabten Dberfeülicßen DrtS Sun affer rootraei*

nenßeit getßanner oerorbnung ßalber ber offteffung ber roadjten,

forool ber ongejämbten Soldatesca, als aucß fonften gecßem pn«
onb rjberfaßt gebürticß abjuroeßren befjnaßer rait bifficßfeit fo
roenig als Se|3tmatn Seraanb orfacß jur Offension ßette neramen

fßönnen.) gegen Snnfj onnb onnferm Sannbtoogt im Surgoüro
eben ftarcfer fcßrifftticßer oerropfj ift befdjedjen onnb roir alfo oer*
fpüren muffen, bafj ßieoorige onnfjere guttjertjige erSnnerungen
nit fonnberS in obacßt gejogen roerben roollen, beroroegen roir
bann bie facßen für bamaten atfo ßatten beroänben laffen onb

roptern erootgS rait gebult erroarten muffen.
Snb fitmaln nun Sr. S. ©. S. St. ©. nebent tßeits obrigen
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mehrerm verstanden, welchermaßen von wegen der Je lenger Je
mehr sich gegem Rhyn vnd Bodenfee necherenden frömbden kriegs-
machten vnd deß naher Loblr. Eidtgnoschafft obligenden gefahren,
nit allein ein vnverzogenliche befchrybung einer Badischen Tagleiftnng
von gemeiner Eidtgnoschafft, sonnder Jnnzwüschent auch die ver-
sorgknutz der Pässen vnd abfertigung etlicher kriegserfahrner
versöhnen Inns Turgöw für ein vnumgängliche nothurfft erachtet

miri. Vnnd so nun wir glychmol schon hievor vß gethrüwer Eidt-
gnössischer fürsorg erforderlich befunden, daß somol von der z'nechst

an Lobliche Eidtgnoschafft gräntzende ort gelegten vngewohnlichen
Zusätzen, als auch anderen frömbden Jnn der Nachbarfchafft
gelegnen vnd noch mehrers erwardteten kriegsvolks wegen, theils die

vfstellung der wachten gegen den grentzen vnd Pässen, theils auch

die Verordnung Inns Turgöw etlicher Kriegserfahrner versöhnen,
wie kurtz abgeloffner Jahren beschechen, ervolgen möchte vnd ein

solches vweren vnd vnnßeren G. L. A. E. der Statt Lucern bestmein-

lichist zu sinn gelegt. So habend wir aber zwahre nit ohne et»

was befrömbden vß derselben vnnderschiolichen sonderbaren vnd

auch vwer der 5 Cath. Orten Jnn bemelter Statt Lucern zu vßgang
nechsthingewichnen monats Martii by einanderen gehebter Ehren»

gesandten abgangnen gesambten schryben vernemmen müßen, das

ohngeachtet der von vnnß fürgebildeten gefahren vnder theils für-
gewändter Svnceration nit allein die zyttliche absönnderung der

angedüteten Kriegserfahrnen an die mit gfahren nechstbetroüwten

gmeinen vnderthänigen ort nit nothwendig erachtet habend, sonnder

zuglych auch die vß vnser als nechstgeseßnen vnd der gfahr am
ersten zu erwarten gehabten Oberkeitlichen Orts Jnn aller wolmei-
nenheit gethanner Verordnung halber der vfstellung der machten,

sowol der vngezämbten SolàatescA, als auch sonsten gechem yn»
vnd öberfahl gebürlich abzuwehren deßnaher mit billichkeit fo
wenig als Jetztmaln Jemand vrsach zur Ottsnsiou hette nemmen
khönnen.) gegen Vnnß vnnd vnnserm Lanndtvogt im Turgoüw
eben starcker schrifftlicher verwyß ist beschechen vnnd wir also
verspüren müssen, daß hievorige vnnßere guthertzige erJnnerungen
nit sonnders in obacht gezogen werden wollen, derowegen wir
dann die sachen für damalen also hatten bewänden lassen vnd

wytern ervolgs mit gedult erwarten müssen.

Vnd sitmaln nun Jr. V. G. L. A. E. nebent theils vbrigen
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Drten anSeifo roie obangebütet, bte fürberlicße befcßrpbung einer

Sabifcßen Sagteiftung erforberticß beftnbenb, Sltfj lafjenb roir onnfj

biefelb root beliebig fpn, Slngefecßen onnfj foleße BefcßrpBung nit
roeniger aucß notßroenbig bebunfen tßut, ba roir gtpcßrool ben

Sag ßierju meßrerS ju befürberen gutmütig roerinb. SBann onb

aber nit allein bie betrouroenben gfaßren bas gantje ©ibtgenöffifaje

Corpus berüren rooffenb, onb befjroegen óroerra anbüten naàj, ein

allgemeine Sagteiftung ßierumbe erforberticß ift, fonber audj beS

Herrn ©ajroebifcßen StbgefaubtenS ßieoor ju Saben getßane

Proposition anfängftieß in atgraeiner oerfambtung oon Drten onb

Sugeroanbten befcßecßen, onnb befjßalb roaS befjroegen ber roiberju*
rücffenbung ßalber beS an Königt. SJlajeftet ju ©cßroeben oon Saben

ofj abgegebnen fcßrpbenS olb fonft fernerS fürjubrtngen oor gip*
cßer oerfambtung bifficß ju befcßecßen ßatt, ba fo ßabenb roir omb

etlidjer fonbertidjen ber jugeroanbten Drten, etroaS rotjter entlegen*

ßeit roiffen, bifjere Sagfaßung eßer nit beftimmen fßönnen, bann off
©ontag nedjft fßünfftig über adjt tag, roirt fpn ber 6/16te necßftju*
rücfenben monatS dRan, abents ju Saben Sun ©rgeuro an ber

ßerberg ju erfcßpnen, roelicßen Sag wir ocß ßiemit oerfßünbenb,
SJiit frünbt: ©ibtgnöfftfcßem Begeßren aucß Befudjen taffen, oraB

fidj fowot ober bie Sun oBBerürtera fdjrtjben angebüteten fadjen,
Benantticßen auàj Srer gürftt. ©uràjtauàjt @reßer|og Seopotbi sub
dato 1 Martü abgeBene antwort, barSnnen ber oerfpreeßenben

entfcßfaajung ßalber, ber frömBben Süntnuffen meßrerS Begriffen,
roeber ber Sabifdje Slbfdjeib onnb pnoertpBte ©opep befe abgang*

nen fcßrpBenS ofjropfjt noeß oeraB fdjeibet roorben, roie Snn gtpdjent

ober onnfjerer ©. S. ©ibt* onnb SunbtSgnoffen ber brpgen Sünb*
ten Süngft ruber bato 23ten SJtartii abgangeneS uà) ßieoor ©o*

pepita) comraunicierteS gefambteS fdjrpben, als nit roeniger ber

bifjer orten ficß näcßenben onnb oerraeßrenben gfaßren ßalber, roaS

onferm geliebten Sattertanb jegutem onb fürftanb gereidjen raag,
ber ttofßurfft nacß rait einanberen frünbt : ©ibtgnöffifcß ju erfprä*
cßen onnb jn beratßfcßtagen, roie ben facßen jum Beften ju Begeg*

nen onb Befaßrenbera onßeit bp StJten abjuroeßren fpn möge, roar*

ju bann roir onnfjerSteilS fambt vd) onnb übrigen Sobt. Drten
gantj geneigt ftnb, aucß ßienebent, bamit Snnjroüfcßent nü|it oer*

fnmbt roerbe, ju beßarrlicßen bejügung onnfjerer tragenben fdjul-*

bigen fürforg ju oorbrifter befdjirmung onfjerer bem antrouroenben
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Orten anJetzo wie obangedütet, die fürderliche beschrybung einer

Badischen Tagleistung erforderlich befindend, Alß laßend wir vnnß

dieselb wol beliebig fyn, Angesechen vnnß folche beschrybung nit
weniger auch nothwendig bedunken thut, da wir glychmol den

Tag hierzu mehrers zu befürderen gutwillig werind. Wann vnd

aber nit allein die betroumenden gfahren das gantze Eidgenössische

Oorvns berüren wollend, vnd deßwegen vwerm andüten nach, ein

allgemeine Tagleiftung hierumbe erforderlich ist, sonder auch des

Herrn Schwedischen Abgesandtens hievor zu Baden gethane ?ro-
position anfängklich in algmeiner versamblung von Orten vnd

Zugewandten beschechen, vnnd deßhalb was deßwegen der miderzu-

rücksendung halber des an Königl. Majestet zu Schweden von Baden

vß abgegebnen schrybens old sonst ferners fürzubringen vor glycher

versamblung billich zu beschechen hatt, da so habend wir vmb

etlicher sonderlichen der zugewandten Orten, etwas wyter entlegen-

heit willen, dißere Tagsatzung eher nit bestimmen khönnen, dann vff
Sontag nechst khünfftig über acht tag, wirt fyn der6/16te nechstzu-

rückenden monats May, abents zu Baden Jnn Ergeum an der

Herberg zu erschynen, welichen Tag wir vch hiemit verkhündend,

Mit fründt: Eidtgnössischem begehren auch besuchen lassen, vmb

sich sowol vber die Jnn obberürtem schryben angedüteten sachen,

benantlichen auch Jrer Fürstl. Durchlaucht Ertzhertzog Leopoldi sud
àato 1 Nartii abgebene antwort, darJnnen der versprechenden

entschlachung halber, der frömbden Püntnussen mehrers begriffen,
meder der Badische Abscheid vnnd ynverlybte Copey deß abgang-

nen schrybens vßwyßt noch verabscheidet worden, wie Jnn glychem

vber vnnßerer G. L. Eidt- vnnd Pundtsgnossen der drygen Pündten

Jüngst vnder dato Z3ten Martii abgangenes vch hievor Co-

peylich communiciertes gesambtes fchryben, als nit weniger der

dißer orten sich nächenden vnnd vermehrenden gfahren halber, was
vnserm geliebten Vatterland zegutem vnd fürstand gereichen mag,
der nothurfft nach mit einanderen fründt: Eidtgnössisch zu ersprächen

vnnd zu berathschlagen, wie den sachen zum besten zu begegnen

vnd befahrendem vnheil by Zyten abzuwehren fyn möge, war-
zu dann wir vnnßersteils fambt üch vnnd übrigen Lobl. Orten

gantz geneigt sind, auch hienebent, damit Jnnzwüschent nützit ver-
sumbt werde, zu beharrlichen bezügung vnnßerer tragenden
schuldigen fürsorg zu vordrister beschirmung vnßerer dem antrouwenden
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roätter onnb gfaßren neàjfttigeuben graeinen Snbertßanen, nit er*

raanglen roerbenb, rait onb nebent benen Sus Surgoüro oon ocß

beputierenben Su>epen KriegSerfaßrnen, aucß etroare (=Semanben)

oon onnfj albortßin abjufenben, bie erforbertidje oerorbnung beren

enben anjefteffen.
©o roir ódj onfjern ©. S. 31. ©. Sun anttoort meßrberaettS

fdjrpbenS ofj ©ibtgnöffifdjer rootmeinenßeü anjefügen nit ombgaßn
foffen, ben Slffgüügen ©ott bittenbe, ©r affeS onßeil oon onnfjerm
gtiebten Sattertanb rait gnaben abroänben, onb onnfj fambtltcß
onber fpner gnebigen befcßirmung ropter rooff erßatten rooffe. ©a=

tura ben 23ten Aprilis A°. 1632.

Sürgermeifter onb Statß ber Statt Süridj-

„®en grommen fürfidjtigen (Sfjrfammen wtjfen Slmman unb Sftatt) ber

©tatt onnb Slmt« Qua, önfjeren Smtfonber» guten frünben »nb getl)rün-en
(ieben alten Sibtgnoffen."

5.

1632, 2. max.

©eftrenge je. ©en Herren, roptn efj roäfftfünbig, roürbt on*

oerborgen fpn roie ropt ber Kr. SJl. in ©cßroeben fpnbtticßeS pn*
bräcßen im Slpdj, affer orten omb ftcß gegrifen, raeerertßetlfj Drier
onnb ©tett Slm bobenfee bereits in fpnen groattt onnb devotion
gebraeßt: Sludj, bife tagen bie ©tett Sberlingen onnb Srägenj,
burcß fpnen Commendanten rote groüfje naeßrießtung bp onnS pn*
gelangt, offorbern tafjen. SBpl efj nun bafj anfäcßen, bafj ber

Spnbt onnb bie gfaar je lenger, je meer ber ©ibtgnofjfcßafft fidj
junädjern roölte, onnb baßero ju beforgen, bafj ber Spnbt aucß

affßiefige ©tatt attaquieren onnb berüeren möcßte, roie toir bann

befjen gltjdj roie anbere bobenfeeifeße ©tett, täglidj ia ftünbtlidj ju
geroarten : Haben roir bie Herren aifj roeldjen ir proprio interesse
befj SaffeS tjalber Stud) babp oerfiert, ©in fodjffeS btj 3eigern al*

tein abgefertigeten Sotten, nacßSarlidj oerftänbigen, onnb jum
ropttern nacßgebändßen roolmeinlicb erinnern roöffen ba roiber oer*

ßofen, ber Spenbt affßtefiger ©tatt fidj bemäeßtigen, onnb in fpn
ßanb onnb groafft bringen foffte, @r einen ofnen Saft in bte ganje
©ibtgnofjfcßafft ßaben, onnb onjropfenlicß fpnen progrefj roptters

neraraen, vdj in óroeren lanben gtpdjer gftafft opnbtlicßen angrpfen
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wätter vnnd gfahren nechftligenden gmeinen Vnderthanen, nit
ermanglen werdend, mit vnd nebent denen Ins Turgoüw von vch

deputierenden Zweyen Kriegserfahrnen, auch etware (-Jemanden)

von vnnß aldorthin abzusenden, die erforderliche Verordnung deren

enden anzestellen.

So wir vch vnßern G. L. A. E. Jnn antwort mehrbemelts
schrybens vß Eidtgnössischer wolmeinenheit anzefügen nit vmbgahn
sollen, den Allgütigen Gott bittende. Er alles vnheil von vnnßerm
gliebten Vatterland mit gnaden abwänden, vnd vnnß sambtlich
vnder syner gnedigen beschirmung wyter woll erhalten wolle, Datum

den Löten sprilis 1632.

Burgermeister vnd Rath der Statt Zürich.

„Den Frommen Fürsichtigen Ehrsammen wysen Amman vnd Rath der

Statt vnnd Amts Zug, vnßeren Jnnsonders guten fründen vnd gethrüwen
lieben alten Eidtgnossen."

5.

1632, 2. Mai.

Gestrenge zc. Den Herren, wyln eß wälltkündig, würdt vn-
verborgen fyn wie wyt der Kr. M. in Schweden fyndtliches yn-
brcichen im Rych, aller orten vmb sich gegrifen, meerertheilß Örter
vnnd Stett Am bodenfee bereits in synen gwallt vnnd äevotion
gebracht: Auch, dise tagen die Stett Vberlingen vnnd Brägenz,
durch synen Oonlinenclunten wie gwüße nachrichtung by vnns yn-
gelangt, vffordern laßen. Wyl eß nun daß ansächen, daß der

Byndt vnnd die gfaar je lenger, je meer der Eidtgnoßschasft sich

zuncichern wölle, vnnd daher« zu besorgen, daß der Vyndt auch

allhiesige Statt attaquieren vnnd berüeren möchte, wie wir dann

deßen glych wie andere bodenseeische Stett, täglich ia stündtlich zu

gewarten: Haben wir die Herren alß welchen ir proprio interesse
deß Passes halber Auch daby versiert, Ein sochlles by Zeigern
allein abgefertigeten Botten, nachParlich verständigen, vnnd zum

wyttern nachgedänckhen molmeinlich erinnern wöllen da wider
verHofen, der Vyendt allhiesiger Statt sich bemächtigen, vnnd in syn

Hand vnnd gwallt bringen sollte, Er einen ofnen Paß in die ganze

Eidtgnoßschasft haben, vnnd vnzwyfenlich synen progreß wytters
nemmen, üch in üweren landen glycher gstallt vyndtlichen angryfen
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onnb fpn devotion onnb befcßroärlicße contribution naben branb
onnb raub, roie anbere Sanbt ira Stpcß, jubringen ficß roerbe onber*

ftßan onnb óroer btfjßaaro 'in gutem ftanb erßafftne libertet an»

jufäcßten groüfjltaj nüt onberlafjen rourbe. Snnb bemnadj roir oer*

nämmen, bafj bie Herren ißre ©erengfanbten of ein gmeine bereits

ofjgefcßribne Sagfa|ung onnb Sufamenfunfft, ©Ben bifer Kriegs*
lööfen ßalber nadjer Saben abjeorbnen bebadjt, ©inb roir oban*

geregter orfaeßen ßalber aucß oorßabenS, ofj onferm raitel ettroaren

baßin abjuorbnen, bie Herren bienft: frünbt: onnb StaeßSarlidj
erfueßenbt, onus nit allein ben Sag obberuerter Sufaraenfunft jtt
notifizieren, fonbern auàj ire ©erengefanbte rait oöffigera befäleß

ju inftruieren, onnfere in iretn forbringen, fo fubftanjlicß baßin ge*

ftefft, roafj mann fiàj int faal, openbttießen StnrännenS onnb ober*

faals, gegen ben Herren, crafft onnb nacß ofjropfung ber ©rbeinigung,

bp bem paragrapho §. Db ficß ober fur| ober lang
begäben, ju oertröften, ©orooßt onnb gutrotffig anjeßören, fon*
bern aucß mit einer enbtlicßen refotutiou roiberumb abjufertigen.

Snnb atlfj onnS oorfumbt, baft fiàj ber K: Sit. in ©cßroeben

Strabafjabor, nodj ju ber Quit in ber ©ibtgnofjfcßafft ofßalten,
onnb oilticßter felbften bp angefteffter Sabifcßer Sagteiftung er*

feßpnen raödjte, ob nü bifer fadjen roägen bie Herren raünbtlicßen
ober in fpner abroäfenßeü fdjriftlidjen mit ime ju tradieren rßat*
famb ©rädjten onb oon ißtne, roafj mann ficß ber ©tatt ©onftanj
ßalber ju oerfäcßen, ju erfßunbtgen fpn.

SBie nun in biferem gfcßäft onnb roärf bem ßocßtobl. ßufj
Öfterrpcß, Sludj orab erßafftung ber ßoeßbetürorten ©rbeinnigung
onnb Seroaarung ©ineS ©cßtüfjet onnb SlffeS in bie ganje ©ibt*

gnofjfcßaft raerfließ onnb ßöcßft baran getägen, Stfffj jropftet onnS

nit, bie Herren bifeê onnfer rootgeraeinteS ©rinnerungfcßrpben,
afffo angelägenlicß erfßennen, onnb ire ©erengfanbte mit 'foffeßer

tnftruetton aborbnen roerben, bafj raitteft ©ötttießer gnaben ©in

fotcß refotution ju faffen onnb of mite! ju fommen, bamit roir
affßie oor otjenbtticßem attfal oßne gfaar fpn, bie Herren aucß befj

HaubtSaffeS ßalb in iren Sanben oerfießert onnb beroart oerblp*
ben mögen, Sßunb babp ben Herren onnS ju beropfuug affer

mögließen ©ienften onnb guter oertßruroticßer StacßSaarfcßaft ganj
roiffig onnb bereit erbieten, Sludj ber ©öttlidjen Stffmacßt ju gutter

sss

vnnd svn cievotiou vnnd beschwärliche contribution «üben brand
vnnd raub, wie andere Landt im Rych, zubringen sich werde vnder-

sthan vnnd vwer bißhaaro 'in gutem stand erhalltne liberisi an-
zufcichten gwüßlich nitt vnderlaßen würde. Vnnd demnach wir ver-
nämmen, daß die Herren ihre Eerengsandten vf ein gmeine bereits

vßgeschribne Tagsatzung vnnd Zusamenkunfft, Eben diser Kriegs-
lööfen halber nacher Baden abzeordnen bedacht, Sind wir obcm-

geregter vrsachen halber auch Vorhabens, vß vnserm mite! ettmaren

dahin abzuordnen, die Herren dienst: fründt : vnnd NachParlich
ersuchendt, vnns nit allein den Tag obberüerter Zufamenkunft zu

uotitieieren, sondern auch ire Eerengesandte mit völligem befälch

zu instruieren, vnnfere in irem forbringen, so substanzlich dahin
gestellt, maß mann sich im saal, vyendtlichen Anrcinnens vnnd vber-

faals, gegen den Herren, crafft vnnd nach vßmysung der Erbeini»

gung, by dem vareranno Z. Ob fich vber kurtz oder lang
begäben, zu vertrösten, Sowohl vnnd gutwillig anzehören,
sondern auch mit einer endtlichen resolution widerumb abzufertigen.

Vnnd allß vnns vorkumbt, daß sich der K: M. in Schweden

Ambaßador, noch zu der Zytt in der Eiotgnoßschafft vshalten,
vnnd villichter selbsten by angestellter Badischer Tagleistung er-

fchynen möchte, ob nit diser sachen wägen die Herren mündtlichen
oder in syner abwäsenheit schriftlichen mit ime zu tractieren rhat-
samb Erachten vnd von ihme, maß mann sich der Statt Constanz

halber zu versächen, zu erkhundigen syn.
Wie nun in diserem gschäft vnnd wär! dem hochlöbl. huß

Ofterrych, Auch vmb erhalltung der hochbetüwrten Erbeinnigung
«nnd Bewaarung Eines Schlüßel vnnd Passes in die ganze Eidt-

gnoßschaft merklich vnnd höchst daran gelägen, Allß zwyflet vnns
nit, die Herren dises vnnser wolgemeintes Erinnerungschryben,
allso angelägenlich erkhennen, vnnd ire Eerengfandte mit 'follcher

instruction abordnen werden, daß mitlest Göttlicher gnaden Ein
solch resolution zu fassen vnnd vf mite! zu kommen, damit wir
allhie vor vyendtlichem anfal ohne gfaar syn, die Herren auch deß

HaubtPasses halb in iren Landen versichert vnnd bewart verblyben

mögen, Thund daby den Herren vnns zu bemysung aller
möglichen Diensten vnnd guter verthruwlicher NachPaarschaft ganz

willig vnnd bereit erbieten, Auch der Göttlichen Allmacht zu gutter
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direction biefeS roidjtigen SBärdS afferfpts tßrürotidß befätcßen.

©aben ben 2 SJtap 31°. 1632.

©er Herren

©ienftrotffige
Hauptmann, aucß Sürgermeifter onnb Slßat

ber ©tatt ©oftanj.

„Stn bie 13 Ortt toblidjer gibtgnoßfdjafft. "

6.

1632, 18. 3uli.
Snnfer *c. *c. Sroer onferer ®. S. St. @.

giiegent wir od) onnfern g. S. 31. ©. in ebenmäßiger befter

mepnung in antroort ju oernemmen, bafj roie roir onfere beften»

bige gutte Steigung ju befj tieben SattertanbtS conservation ßie*

beoor nü allein fdjpuen laffen, fonber im roärdß meermaaten oer*

ßofentließ gnugfamb bejüget, SBir afffo bifer S»tt aucß nit beftn*
ben Kßönnent, Dbe onnb roarumb roir ber fumfäligfeü ju be*
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àlreetion dieses wichtigen Wärcks allersyts thrümlich oefälchen.

Gaben den 2 Mar, A". 1632.

Der Herren

Dienstwillige
Hauptmann, auch Bürgermeister vnnd Rhat

der Statt Costanz.

„An die i3 Ortt loblicher Eidtgnoßschasft,"

6.

1SZ2, 18. Juli.
Vnnser zc. zc. Vwer vnserer G. L. A. E. iüngst in der Statt

Lucern versambt gewäsner Eerengsandter abgäbneß vorgestrigs

tags zurecht jngehändigets schryben haben wir synes meeren inn-
hallts dahin verstanden vch befrömbde, daß da wir by vil mindern
befahrten Zntragenheiten vnnsern yfer zu deß Vatterlands Heyl
schirm vnnd manutention vngemahnt schynen lassen vnnd ieder-

wylen Zytige vnnd ernstliche fürsorg gepflogen Anietz durch vnserer

Eerengesandten vf letst gehaltener Tagleiftung difficultiert vnnd

auch die von denselben vnns Heimgesetzte résolution üch bißhäro
nit erfollgen mögen. Darby vch dann empfindtlich fürgefallen, daß

vnnser Houbtmann zu Stein mit abschafung der an der Brugkh
daselbs gestellten wacht in vwer reputation vnnd àisposition
gegriffen: Auch könne man sich in daß eonvsrsisren der vnsern mitt
frömbden volckh nit richten; damit vnnd aber vnsere gemeine

vnderthanen nit gar in gsaar vnnd stich gesetzt werdent Sygent ir
gesinnet von jedem Ortt ein oder zwen kriegserfarne abzufertigen
vnnd vf miderherufrugknus frömbden gewallts Ein zimliche Macht

zur defenston derselben vfzubrächen, des versächens, wir vnsers

theils mitstimmen werdent, gstallten ir dann vnsers Entlichen ent-

schlußes, wessen wir diser cietension halb der gemeinen Herschaften

bedacht, bester Meinung zu begären vervrsachet werdent.

Füegent wir üch vnnsern g. L. A. E. in ebenmäßiger bester

meynung in antwort zu vernemmen, daß wie wir vnsere bestendige

gutte Neigung zu deß lieben Vatterlandts conservation hie-

bevor nit allein schynen lassen, sonder im wärckh meermaalen ver-
hofentlich gnugsamb bezüget, Wir allso diser Zytt auch nit befinden

Khönnent, Obe vnnd warumb wir der sumsäligkeit zu be-
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feßutben. ©ft ßabent ißr onnfer g. S. St. ©. ofj Suiepen oroern
felbft eignen fcßrpben onbemt baro ben 30ten Martii onb 4ten

Maij nedjfttjin idj ju beridjten, roie ißr Stamttcß in ©ütern ber

roiberabfcßafung ber burcß onnfer Seranlafjen gtpcß anfangs, afffj
ficß bie gefaßren gegen bem Sßurgöro eroügnen roöffen, angefteffter

roeniger roaeßten onnb bafj man barbureß jur offenfion anlafj bim

roenigften nit gäbe, ganj ernftltdjen begärent, Su bem anbern aber

omb baraaaten erjeigten gutten roiffen onnfj banf fagent. ©o
roirbt onnferer afffj Stecßftgefäfjner Suttticß onnb bifjßaaro erjeigter
©orgfafft Sügtnufj gäben. SBafj an ben Herrn Slbbt ju Stßpnoro,

omeren onnb onnferem Sanbtoogt onnb Searabte, roir onberfcßpblicß

gefonnen. Slucß eroern onnb onnfern @. ju ©cßafßufen, befjgtpcßen

imexn onnb onnfern afferfpts angeßörigen ju ©iefjenßofen anerbotten

onnb of @p gefafjt geßafften, befjgtpcßen roafj an onnfern eigentßumb*

Itajen Soffen onb gränjen roir für KoftBare anorbnungen getßan:
©o gibt ber oerfeßribne Babtfcße Stbfàjeibt ju erfßennen bj audj ba*

raaten onnfere ©erengefanbte eine ©ibtgnöfftfcße ©rflärung getßan

ßabent, bafj aber ftbtßar rernere declaration nit erfoffget, roirbt ob

©ottroü onnfj bie offenbare onnottroenbigfeit matterer ©pejial ©r=

flärung entfcßulbigen mögen, Stfffj bj buxd) ben erfoffgten SIbjug befj

Kön: ©eßroebifeßen KriegSootdßS bie onbertßanen roiberumb offert
ingebilbeter gfaar gfefct roorben.

©emnaeß aber g. S. Sl. @. foffent roir odj felbften ju on*

pafftonierten bebäncfßen Db nü meer onnfj onb ben onnferigen ju
©tein, burcß bie offteffung ©iner SBacßt oor ber Srugfen bafelbft
in onnfer reputation onnb disposition gegriffen roorben fpn roe*

ber bj ißr idj eineè foffeßen ju beflagen ßabent, ©ibtenmat, roie

roir groüfje nacßridjtttng empfangen, mann an bifent Drtt roie

root bem Sabifdjen Slbfcßeib bafj roiberfpit pnoerlpbt roorben.)
Keine roadjten niematen ofgeftefft, jubem onlaugbar, bafj bie onn*
fern ju bemäfftem ©tein, mit ßifff irer ofjburgem onb grießtsan*

geßörigen oor ber Srugfßen, ire Srugfßen felbft jeoerroaaren
ßabent, aud) an Keinem Drt SßurgöroS brüeßig, bj bie bp einem

Saft bte necßft gefefjnen 6bergangen onb affetn anberftrooßer ge*

nomrane Serfonen bargeftettt roerbent, ©obanne ßat Herr ©ora*

raentßür oon Stoff, fo boàj Kein befteffter Haubtraann nit tft,
bifere SBacßt jroaren rait oorroüfjen oroerS onnb onnferS Sanb*

oogts, ßinberrugfs aber anberer Seamter, mit benen bie facß bit*
(Sefcvjidjtlfrb. SBb. XXXV. 17
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schulden. Eß habent ihr vnnser g. L. A. E. vß Zweyen vwern
felbst eignen schryben vnderm dato den 30ten Nnrtii vnd 4ten

Uuij nechsthin öch zu berichten, wie ihr Nämlich in Einem der

widerabschafung der durch vnnser Veranlaßen glych anfangs, allß
sich die gefahren gegen dem Thurgöw eroügnen wöllen, angestellter

weniger wachten vnnd daß man dardurch zur offenfion anlaß bim

wenigsten nit gäbe, ganz ernstlichen begärent, Jn dem andern aber

vmb damaalen erzeigten gutten willen vnnß dank sagent. So
wirdt vnnserer allß Nechstgefäßner Zyttlich vnnd bißhaaro erzeigter

Sorgfallt Zügknuß gäben. Waß an den Herrn Abbt zu Rhynow,
vweren vnnd vnnserem Landtvogt vnnd Beambte, wir vnderschydlich

gesonnen. Auch vwern vnnd vnnfern E. zu Schafhusen, deßglychen

vwern vnnd vnnsern allersyts ungehörigen zu Dießenhofen anerbotten

vnnd vf Sy gefaßt gehallten, deßglychen waß an vnnsern eigenthumblichen

Pässen vnd gränzen wir für Kostbare anordnungen gethan:
So gibt der verschribne badische Abscheidt zu erkhennen dz auch

damals« vnnsere Eerengesandte eine Eidtgnössische Erklärung gethan

habent, daß aber sidthar vernere ckeelaratiou nit erfollget, wirdt ob

Gottwil vnnß die offenbare vnnottwendigkeit wytterer Speziai
Erklärung entschuldigen mögen, Allß dz durch den ersollgten Abzug deß

Kön: Schwedischen Kriegsvolckhs die vnderthanen widerumb vssert

ingebildeter gsaar gsetzt worden.

Demnach aber g. L. A. E. sollent wir üch selbsten zu vn-
pafstonierten bedänckhen Ob nit meer vnnß vnd den vnnserigen zu

Stein, durch die vfstellung Einer Wacht vor der Brugken dafelbst

in vnnser reputation, vnnd ckispositiou gegriffen morden syn weder

dz ihr «ch eines sollchen zu beklagen habent, Sidtenmal, wie

mir gwüße nachrichtung empfangen, mann an disem Orti wie
wol dem Badischen Abscheid daß widerspil ynverlybt worden.)
Keine wachten niemalen vfgestellt, zudem vnlaugbar, daß die vnnsern

zu bemälltem Stein, mit Hills irer vßburgern vnd grichtsan-
gehörigen vor der Brugkhen, ire Brugkhen selbst zeverwaaren
habent, auch an Keinem Ort Thurgöws brüchig, dz die by einem

Paß die nechst geseßnen übergangen vnd allein anderstmoher ge-

nommne Personen dargestellt werdent, Sodanne hat Herr Com-

menthür von Roll, so doch Kein bestellter Haubtmann nit ist,

difere Wacht zwaren mit vorwüßen üwers vnnd vnnsers
Landvogts, hinderrugks aber anderer Beamter, mit denen die sach bil-
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lidj communiciert roerben föffen oerorbnet onnb ofgeftefft onoer*
roarneter bingen onnb oßngeroonnter fpäter nacßtSjptt aucß nit oon
Serfonen, roelicße ber orten roonßaft, fonber anberftroo fonberbar
ofjgejognen bte ftcß affborten nit anberft entßafften ßattenb müefjen,
famb (als) roofftent ©p bie onnfere, afffj bocß aucß eines 3tegie=

renben DrtS angeßörige, nü roeniger afffj bafj frömbbe Soldß felbs,
oerroaßren onnb bantu ein jroar onoerfcßutteS aber roptter ofjfädjen*
beS mifjtßruroen ofentlicß bejügen, onnb bafj eben in ber Quit ba

onnfere ©erengefanbten ju Saben ©ibtgnöfjifcßen Sericßt getßan,
bifer Saff fcßon tool oerfäcßen onnb baraalen ir onnfer g. S. St. ©.

SBpl roir aucß oon Keinem Slnbern Conversieren ober 3u*

fammenroanbten meerBeraättter ber onnferen mit frörabben Sotf
afffj neben bera angejognen onnb roaS burcß etroan befjroegen fon*

berbar ofjgefeßidte beS SotcfßS intention onnb Marche ju gemei*

ner onnfer Stacßricßtung je erfaßren befdjedjen tßutt, ganj nü

roüffenb, fadjent roir auàj nit, roarumb baffelb oon idj in fo ßoßeS

bebändfen gejogen roorben onnb ißr nit oilraeer alle roibrige d)n*

bilbungen bpfij fejen onnb ocfj, roafj in S^tt anberer inquartie*

rungen gefdjecßen, erinnern mögen.

258

lich oouuuunieiert werden söllen verordnet vnnd vfgestellt vnver-
warneter dingen vnnd ohngewonnter später nachtszytt auch nit von
Personen, wellche der orten wonhaft, sonder anderstwo sonderbar
vßgezognen die sich alldorten nit änderst enthallten hättend müeßen,
samb (als) wolltent Sn die vnnsere, allß doch auch eines
Regierenden Orts angehörige, nit weniger allß daß frömbde Volckh selbs,

verwahren vnnd damit ein zwar vnverschultes aber wytter vßsächen-
des mißthrumen ofentlich bezügen, vnnd daß eben in der Zytt da

vnnsere Eerengefandten zu Baden Eidtgnößischen Bericht gethan,
diser Pass schon wol versächen vnnd damalen ir vnnser g. L. A. E.

selbst von vnns begärt. Wir mit vnnd näben vch dz vnsrig ferners
eoutriduiersu mölltent zu verwaarung auch anderer Päßen felbiger
Enden da auch die embsigen Wachten der Bürgerschaft in starkher

anzaal offenbar. Auch grad Zween vnnserer Rhatsgefandten
daselbst stch befunden, Alle gutte Anordnung zethund vnnd fürders
zu dem Schwedischen Obersten zu verreisen, wofeer derselb noch

anzuträfen gsin wäre, Jnne möglichst von den Eidtgnößischen

grenzen abzuwenden, wellche vnnsere Abgesandte dann er Comenthür

von Roll, alß ehr dises syn Wacht vfstellen gegen den

Vnderthanen beschönen wöllen, von denselben aber nach fürgewändter
irrer notturft, vf Sy gewisen worden, So vil nit gewürdiget, dz

ehr mit denselben vß der sach geredt, oder dz er vf die Jhme
selbsten fürgebildete vrsachen, warumb ein folches nit gestattet

werden Könne, für sich selbs gethan hätte, oder habent Auch die

vnnsern zu diser Diffidenz darmit vrsach gäben Können, dz Sy ein

anzaal" Rüiter, so vf die Plündrung Öningen vßgefaaren, erstlich

mit gewörter Hand hinderhallten, jedoch vmb sicherer Abwändung

willen ein futer in irer Statt anerbotten, daby aber ferners

zuwägen gebracht, dz vermittelst etlich wenig Maliter Habers

gedachtem Öningen ein Salva, Zuarciia ertheillt worden.

Wyl wir auch von Keinem Andern Oonversiereu oder Zu-

sammenwandlen meerbemällter der vnnseren mit frömbden Volk

allß neben dem angezognen vnnd was durch etwan deßwegen

sonderbar vßgeschickte des Volckhs intention vnnd Narclre zu gemeiner

vnnser Nachrichtung ze erfahren beschechen thutt, ganz nit
müssend, sachent mir auch nit, warumb dasselb von üch in so hohes

bedäncken gezogen worden vnnd ihr nit vilmeer alle widrige
Unbildungen bysiz sezen vnnd üch, waß in Zytt anderer inquartie-

rungen geschechen, erinnern mögen.
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Snnb wann bann bte facßen erjefftermafjen befcßafen, afffj
roöffent fottcßem naàj ju oàj onnfern g. S. St. ©. roir bas gutte
oertßruroen tragen, ißr roerbent oorberft bie gebancfßen, farab roir
beS Satterlanbs roolfart nit in genugfara angelägenlicßer obadjt
ßättent, ©ibtgnöfftfdj falten laffen, jugtpcß onnfj audj oerfädjen bie*

topi bj SBadjten offtetten bp ber ©teiner Srugfß ein ganj onge*
roonnte facß onnb Stüroerung, roir audj fetbige onnfere Srugfß
root fefbft ju oerroadjen roüfjen roerbent, ©fj roärbe oorermättter
Herr ©oramentßür oon Stott onnb anbere eines foldjen ftdj fünf*
tigflidj entßattten, Sut roibrigen aber onnb ba mann ficß beffen

oerraäfjentticß roptter onberroinben onnb etroaS ongtägenßeü barufj
entftoßn roürbent roir fcßon baruwb geantroortet ßaben roöffen.

Setangenbe aber bie Serfänbung tufj Sßurgöro etlidjer Kriegs*
erfarner onnb ßeraacß fernerer SJtacßt, mag idj onnfern g. S. St. ©.

onoerborgen fpn, bafj bifjraaten nü affetn Kein frörabbe SJlacßt fo

naaj an ben gränjen, roettdje onnfj barju oerantaffen foffte, @o

ßabent tr idj ju erinnern, roafj fcßroären ombcoften óroere onnb

onnfere onbertßanen übertragen raüefjen, aifj roir inen oerfcßiner

Saren onnfere |>auBttütt jugefcßtdt, roaft fcßroären Saft'S ©p aucß

oilmaten fibtßar rait Häutung ber SBaàjten off bera Half? geßabt
onnb noàj ßabent, befjgtpcßen roann gltjdj ficß etroafj Slüroen

SoIdßS näcßern foffte, @p, bifj inen anberftrooßaaro bpgefprungen
roerben mag, mitt gualftcierten Serfonen ju affer nottroenbigen an*

fteffung fetbften oerfädjen, jubeme roir nü glauben roöffen, bj ißr
onnfer g. S. 31. ©. bie oon ber Kön. SJl. ju ©djroeben nü
allein gegäbne fo gnäbtgfte Syncerationen, fonber aucß anerBotten

Kö: frünbtfcßaft runb tootgeroogenßeü, fogar in Keiner ober min*
ber acßtung ßaben roerbent, afffj ßieoor anbere gürften onnb So*
tentaten, fo onus oon idj meerraalen pfrig representiert roorben,

_u roeffcßer Sefreftigung bann roir ocß onbericßt nitt tafjen Kön*

nen, bafj roir gtaubroürbtge nacßricßtung ßabent, bafj bte Kön: Se*

arabten bie ernftlicße ordonanz eraSfangen, gemeiner ©tbtgnofjfcßaft

einicße ongtägenßeü nü ju geftaten, ober foleße in mifjtßruroen je«

fe^en, onnb oon befjroegen fo möcßtent onnfers tßeitfj roir rool

tpben onnb fadjen, bj onnfern beiberfpts Snbertßanen rait Qauht-
Ipten ober Soldßs, beffen ©p fetbften aucß nü begärent, KünfftigS
oerfeßouet rourbe. ©fj raögent aber babp ißr onnfer g. S. 3t. @.

ju begärter onnferer ©retärung, baft of fürbrädtjenben meerern
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Vnnd wann dann die sachen erzelltermaßen beschafen, allß
wöllent sollchem nach zu «ch vnnfern g. L. A. E. wir das gutte
verthruwen tragen, ihr werdent «orderst die gedanckhen, samb wir
des Vatterlands wolfart nit in genugsam angelägenlicher obacht

hättent, Eidtgnöffisch fallen lassen, zuglych vnnß auch versächen
diewyl dz Wachten Mellen by der Steiner Brugkh ein ganz vnge-
wonnte sach vnnd Nüwerung, wir auch selbige vnnsere Brugkh
wol selbst zu verwachen müßen werdent, Eß wärde vorermällter
Herr Commenthür von Roll vnnd andere eines solchen sich künf-
tigklich enthallten, Jm widrigen aber vnnd da mann sich dessen

vermäßentlich wytter vnderwinden vnnd etwas vnglägenheit daruß
entstohn würdent mir schon darumb geantwortet haben wöllen.

Belangende aber die Versandung inß Thurgöw etlicher Kriegs-
erfarner vnnd hernach fernerer Macht, mag üch vnnsern g. L. A. E.

vnverborgen syn, daß dißmalen nit allein Kein frömbde Macht so

nach an den gränzen, wellche vnnß darzu veranlassen sollte. So
habent ir öch zu erinnern, waß schwären vmbcosten öwere vnnd
vnnsere vnderthanen öbertragen müeßen, alß mir inen verschiner

Jaren vnnsere Haubtlütt zugeschickt, waß schwären Last's Sy auch

vilmalen sidthar mit Halltung der Wachten vff dem Halß gehabt
vnnd noch habent, deßglychen wann glych sich etwaß Nümen

Volckhs nächern sollte, Sy, biß inen anderstwohaaro bygesprungen
werden mag, mitt qualficierten Personen zu aller nottmendigen an-
stellnng selbsten versächen, zudeme wir nit glauben wöllen, dz ihr
vnnser g. L. A. E. die von der Kön. M. zu Schweden nit
allein gegäbne so gnädigste Lvnesrirtionen, sonder auch anerbotten

Kö: fründtschaft vnnd wolgewogenheit, sogar in Keiner oder minder

achtung haben werdent, allß hievor andere Fürsten vnnd
Potentaten, so vnns von öch meermalen yfrig rsvresentisrt, morden,

zu mellcher Beköstigung dann wir vch vnbericht nitt laßen Können,

daß wir glaubwürdige nachrichtung habent, daß die Kön: Be-

ambten die ernstliche «rgonsu? emPfangen, gemeiner Eidtgnoßschaft

etniche vnglägenheit nit zu gestaten, oder folche in mißthruwen ze-

fetzen, vnnd von deßwegen so möchtent vnnsers theilß wir wol

lyden vnnd fächen, dz vnnsern beidersyts Vnderthanen mit Haubt-
lyten oder Volckhs, dessen Sy selbsten auch nit begärent, Künfftigs
verschonet würde. Eß mögent aber daby ihr vnnser g. L. A. E.

zu begärter vnnserer Erclärnng, daß vf fürbrächenden meerern
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onoermpbenlicßen nootfaal, roir onferStßettS inen onnb gemeinem

Sattertanbt jum troft onnb Seftera, onnfj, afffj reblicßen ©ibgnoffen

geburt, barjufteïïen nit ermanglen roerbent.

Sm óbrigen onnb bp fo affemecßft beoorfteßenber Sabifcßen

Sufaraenfunfft roofftent ocß g. S. 3t. ©. roir ©tbtgnofftfcß onoer*
fucßt nit laffen, ißr óroere of gebacßte Sefamenfunfft onnb Sinber*

maligen StäcßtStag Slborbnenbe ©erengefanbte mit foffàjem Se*

fäldj onnb groatt oerfäcßent roöffent, bafj mann barbp tnoere gutte

disposition ju nunmeeriger Hiuleggung ber fo raüpefäligen ßanb«

tung erfrörottdj oerfpüren onnb afffjbann onnb nacß ertebigung
ßabenber Sefcßroärlicßfßeiten rait redjtfcßafner ©ibtgnöffifctjer oer*

tßrurotidjfeü animiert onnb beßärjtget, alte ropttere gebplicße on-
berreb ©ibtgnöffifcß pftägen Könne, roafj gftafften onnferS geraeinen

fo ßerrlicß begabten onnb befrpeten SatterlanbtS frib, ßept, ruro
onnb roolftanb oor allem roibertoärtigen groattt fürbafj gerfnet, ge*

fcßirmbt onnb of bie Slacßfommenben erßafften onnb fortgepftanjet
roerben möge, SJtüt ber HiHff onnb ©ägen befj affeS rool regieren*
ben ©otteS. ©äben ben 18ten Julii 1632.

Sürgermeifter onnb Stßat
ber ©tatt Süricß.

Sin bie 5 fatfjot. Orte.

7.

1633, 15. Jpotttmtfl.

Snfer *c. SBieroot burcß baS gemeine gefcßrep, onnb anbere

roeeg idj v. g. S. @. oßne Stiftet oorforamen, follenb ocß bocß

roir nü oerßaltten roaSgeftafften, nadjbem beebe friegenbe tßeil im
Sttgöro ein anberen abbrucß jetßon oermeint, bte Kepfer* onb

©cßroeebifcßen ficß gägen bem ßerjogtßnmb roürttenbärg geroenbt,

affroo baS oolf rait grofjem Huffen jüeßt, onb ie ein teil bem beren

ftnbtticß jufefü, aucß oon bera Keiferfcßen ein narabßaffte anjaßl
ootfs ju Sferb in ber Sanbtgrafffdjafft Steffenburg anforaraen.

©aßero bera aufäßen naàj ber laft btfeS oerberblicßen Kriegs, in
baS necßftgetegne onnb Senacßbartte ©djroabenlanb ftcß jiecßen onb

teggen roürt. onnb alfo gemeiner onfer Statt bie gefaßren te ten*

ger ie meer ficß näßeren tßunbt. SBan ban bie Soldadesca in
orbnung onb disciplin ibel geßattten ift. felbige an onfere grenzen
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vnvermydenlichen nootfaal, wir vnserstheils inen vnnd gemeinem

Vatterlandt zum tröst vnnd Bestem, vnnß, allß redlichen Eidgnossen

gebürt, darzustellen nit ermanglen werdent.

Jm vbrigen vnnd by so allernechst bevorstehender Badischen

Zusamenkunfft mölltent üch g. L. A. E. wir Eidtgnossisch vnver-
sucht nit lassen, ihr vwere vf gedachte Zesamenkunfft vnnd
Andermaligen Rächtstag Abordnende Eerengesandte mit sollchem Be-

fälch vnnd gwalt versächent wöllent, daß mann darby vwere gutte
opposition zu nunmeeriger Hinleggung der so müyefäligen Hand«

lung ersröwlich verspüren vnnd allßdann vnnd nach erledigung
habender Beschwärlichkheiten mit rechtschafner Eidtgnössischer ver-
thruwlichkeit änüniöri vnnd behärziget, alle wyttere gedyliche
vnderred Eidtgnösstsch pflügen Könne, waß gstallten vnnsers gemeinen
so herrlich begabten vnnd befryeten Vatterlandts frid, heyl, ruw
vnnd wolstand vor allem widerwärtigen gwallt fürbaß gevfnet, ge-

schirmbt vnnd vf die Nachkommenden erhallten vnnd fortgepflanzet
werden möge, Mitt der Hillff vnnd Sägen deß alles wol regierenden

Gottes. Gäben den 18ten ^ulü 1632.

Bürgermeister vnnd Rhat
der Statt Zürich.

An die S kathol. Orte.

7.

1633, IS. Hornung.

Vnser «. Wiewol durch das gemeine geschrey, vnnd andere

weeg vch v. g. L. E. ohne Zwiffel vorkommen, sollend vch doch

wir nit verhaltten wasgestcrllten, nachdem beede kriegende theil im

Algöw ein anderen abbruci) zethon vermeint, die Keyser- vnd

Schweedischen sich gägen dem herzogthumb württenbärg gewendt,

allwo das volk mit großem Hüffen zücht, vnd ie ein teil dem deren

findtlich zusetzt, auch von dem Keiserschen ein nambhaffte anzahl
volks zu Pferd in der Landtgraffschafft Nellenburg ankommen.

Dahero dem ansähen nach der last dises verderblichen Kriegs, in
das nechstgelegne vnnd Benachbartte Schwabenland stch ziechen vnd

leggen würt. vnnd also gemeiner vnser Statt die gefahren ie lenger

ie meer stch näheren thundt. Wan dan die Loiàaàesen, in
ordnung vnd ciiseiplin übel gehaltten ist. selbige an vnsere grentzen
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ftreifft, bie Sütß Slünbert onnb beraubt, alfo bas oerroicßne nadjt
roägen Befeßäcßnen pnfaals ju ©tein ein ©tarder fturm ergangen,
audj Bp nadjtSjptt Stütter gan| nadjbendlidjerropfj an onfer ©tatt
geritten, ßabenbt roir omb abfdjjaffung bifer insolentien an fpnem
ortß angeßalten onb gefucßt. SBpl aber ju remedierung berfelben
onS geringe Hoffnung madjet roie root ju onbifficßem groalt wir
ben roeenigften antaafj nü gegeben.) roiff onS bodj obliggen onS off
onfer roacßt ernft ftpfjig jeßafftten | Slffs ßabenb ju bera enb roir
ein ftarden Sufatj oon ettlidj ßunbert man für onfer ©tatt ge*

roorben, onS roiber ein oßnoerfäßnen oberfaal befto meer ju oer*

forgen. Stacßbem aber onS onberoüfft, roaS roiber onS onnb bie

onferen raöcßt fürgenommen roerben onnb roir befto bapfferer ju
onferer bifftcßraäfjigen defension fegen Können, ßabenb wir ocß o.

g. 8. ©. bifeS onferS gefäßrlicßen SuftanbtS ju beridjten nit omb*

goßn, jumaßten óàj frünbtlidj onb ©ibtgnöffifdj bitten roöffen, idj
off onS in getßrüroer ©tbtgnöffifdjer offficßt onb oerfaffung atfo je*
ßattten, bas oerwög jefaraenßabenber Sünbten, roir in meßrerer
nott oroer ©ibtg: troftlicßen ßilff roürfticß geniefjen mögen, onnb
folcßeS finb roir raüt angeneraraen ©ibtgnöfftfcßen ©ienften, onnb

roarer frünbtfcßafft ßinroiberurab je oerfcßulben, gan| geneigt.

Sßunbt onS bantu ©otteS gnebigen protection, in erroarttung oroer

fürberticßften anttroorü tßrürolidj beoelcßen. ©atum ben 15. Febr.
A°. 1633.

Sürgermeifter onnb Statß

ber ©tatt ©cßaffßufen.

8.

1633, 4. Sept.

3Bot@ble *c. Saj ßab ofj berofetben oom 2. 7briS an micß ah*

gaugenem fdjreiben Sre roiberanttoortlicße SJteinung baßin ßaubt*

fädjlicß oernommen, SUS ob meine Marsche ibex bex Herren
Territorium ber Sobt. Sßurgeroifcßen Stegierung ein groffe conse-

quens Sugejogen, onb befjroegen Sßr erfuocßen roäre, meine roaaf*

fen roiber bie ©tatt ©oftanj oon Sßrem gebietß eintroeber gar ah*

jefießren, ober fo lang ©tiffftanbt jeßafften, bifj bafj oon einer

allgemeinen onb einfteßenben ber Herren ©pbgnoffenfcßafft Sefamen*

fßunfft, ein geliebter onb Sßrem Satterlanbt gebeplicßer entfdjtufj

gefafjt roerbe.
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streifst, die Lüth Plündert vnnd beraubt, also das verwichne nacht

wägen beschächnen ynfaals zu Stein ein Starcker stürm ergangen,
auch by nachtszytt Rütter gantz nachdencklicherwyß an vnser Statt
geritten, habendt wir vmb abfchaffung diser insoleutieu an synem

orth angehalten vnd gesucht. Wyl aber zu remeàierunA derselben

vns geringe Hoffnung machet wie wol zu vnbiitichem gwalt wir
den weenigsten anlaaß nit gegeben.) will vns doch obliggen vns vff
vnser wacht ernst flyßig zehalliien > Alls habend zu dem end wir
ein starcken Zusatz von ettlich hundert man für vnser Statt
geworben, vns wider ein ohnversähnen vberfaal desto meer zu
versorgen. Nachdem aber vns vnbewüfst, was wider vns vnnd die

vnseren möcht fürgenommen werden vnnd wir desto dapfferer zu

vnserer billichmäßigen àetsusiou setzen Können, habend wir üch v,

g. L. E. dises vnsers gefährlichen Zuftandts zu berichten nit vmb-

gohn, zumahlen vch fründtlich vnd Eidtgnöfsisch bitten wöllen, öch

vff vns in gethrümer Eidtgnössischer vffsicht vnd Verfassung also ze-

haltten, das vermög zesamenhabender Pündten, wir in mehrerer
nott öwer Eidtg: trostlichen hilff würklich genießen mögen, vnnd
solches sind wir miti angenemmen Eidtgnössischen Diensten, vnnd

warer fründtfchafft hinwiderumb ze verschulden, gantz geneigt.

Thundt vns damit Gottes gnedigen protsetiou, in erwarttung öwer
fürderlichsten anttwortt thrümlich bevelchen. Datum den IS. ?odr.

1633.

Burgermeister vnnd Rath
der Statt Schaffhusen.

8.

1633, S. Sept.

WolEdle :c. Jch hab vß deroselben vom 3. 7bris an mich ab-

gangenem schreiben Ire widerantwortliche Meinung dahin haubt-

fächlich vernommen, Als ob meine NursoKe über der Herren

lerriwriuiu der Lobl. Thurgewischen Regierung ein grosse esuss-

<zueu8 Zugezogen, vnd deßwegen Ihr ersuochen wäre, meine waaf-
fen wider die Statt Costanz von Ihrem gebieth eintweder gar ab-

zefiehren, oder so lang Stillstandt zehallten, biß daß von einer

allgemeinen vnd einstehenden der Herren Eydgnossenschafft Zesamen-

khunfft, ein geliebter vnd Ihrem Vatterlandt gedeylicher entschluß

gefaßt werde.
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Stun trag iàj ganj Keinen Smeifett, eS roerbent bie Herren ofj

meinem Süugften an bie Sobl. ©pbgnofàjafft abgangenera fàjrei*
ben oeraommeti ßaben, was bie fürtringenbe orfaàjen, meine

Marsche ßießer Suenemmen, oittraeßr beS finbts groffen dissegno

oorjuebiegeit, als ber Herren statum jue inquietiren gewefen.

SBeiten bann ber ginbt bie ©tatt ©oftanj, foroot mit einer

ftarfßen guarnison befet*et onb befeftiget, als aucß eine groffe

maeßt oft Statia ßießer Seoerfarablen Sut einbrudj begriffen, onb

folcßeS atteS aber, Sue nicßt geringem prseiuditio ber ©ron ©cßroe*

ben, onb bero confcederirieu gereicßen tßuet, onb Seboàj oon ben

Herren bifjßero nidjt abgeroeßrt roerben rootten, StlS hat bte ratio,
onnb nécessitas belli micß genötiget, fotcßen DrtßS micß Seuer*

fieberen, barbet iàj bann onumgengliàj ber Herren Territorium
berüeßren, onb noeß bift Sue ofjgang meines dessenis, Sun etroaS

offßatten rauofj. Sermuotenb roeifen bei anbern oötfßeren bergtidjen

fidj offtmatS Sugetragen, baS ganje armeen ober neutrale Drtßer
gefüertß roorben, Suntaten aucß roetten ber Herren eigne Sue Ra-

gaz an ber S°lbrufßen, onb anbern ber Herren ©pbtgnoffen ter-
ritoriis fürgangene ©rempla erroetfen, ba ber grabt fidj öffterS beS

oortßeilS gebrudjt, nidjt attein buräjpafftert, fonber aucß ftcß fer-
mirt onb befeftiget, barbureß feinen Jntent SebeSraatS erreießet

ßat, bie fambttießen Q. ©pbtgnoffen eS audj bifj ortßs fo ßocß nü
anjießen, fonbem oilmeßr bie Statt ©oftanj, beren man einer eßr*

ließen accord angebotten, babin bifpoitiren roerben, bas felbige
neben onferer Serftcßerung, Sßre äffte greißeiten fuoeßen, gegen
ber posteritet ruomtidj ßanbten, onb oor Sßrer ruin, ficß felber Sue
conserviren auftaut maeßen ; Sllsbann icß orfaeß ßaben roerbe, omb

fooil befto eßer Sßr Territorium Sue quittiren, onb in guoter
Ordre neben refusion affer ber ßerren, onb fambttießen ©pbgno*

fdjafft, angeroanten coften onb fcßaben, oßne prseiudiz einer ofrieß*

tigen Neutralüet oon bifen ortßen abjejießen, onb midj fernerS

Suerroetfen, baS allein beS geraeinen roefenS status micß ßießer

necessitirt, onb fonften ben ßerren ©pbtgnoffen, alte mögließe

©ienft onb frünbtfcßafft Suerjeigen begirig fepe.

Serßoffe alfo, bte Herren mit bifer meiner antroort Sefriben,
onb meine actiones nidjt ongteieß ausbeuten, oiffroeniger burcß per-
suasiones ober einigertei anbere roeift raieß oon meinem oorßaben

abjubringen, fonbern oit meßr naàj ©ero Sun affer roeit gerüembten
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Nun trag ich ganz Keinen Zweifell, es werdent die Herren vß

meinem Jüngsten an die Lobl. Eydgnoschafft abgangenem schreiben

vernommen haben, was die fürtringende vrsachen, meine

Narsene Hieher Zuenemmen, villmehr des sindts grossen àisseZuo

vorzuebiegeu, als der Herren statum zue inlz.uistiren gewesen.

Weilen dann der Findt die Statt Costanz, sowol mit einer

starkhen Zuarnison besetzet vnd befestiget, als auch eine grosse

macht vß Italia Hieher Zeversamblen Jm einbruch begriffen, vnd

folches alles aber, Zue nicht geringem prssiucliti« der Cron Schweden,

vnd dero eontceàerirten gereichen thuet, vnd Jedoch von den

Herren bißhero nicht abgewehrt werden wollen, Als hat die ratio,
vnnd nécessitas deili mich genötiget, folchen Orths mich Zever-
sicheren, darbei ich dann vnumgenglich der Herren Territorium
berüehren, vnd noch biß Zue vßgang meines àessenis, Jnn etwas

vffhalten muoß, Vermuotend weilen bei andern völkheren derglichen

sich offtmals Zugetragen, das ganze armeen vber neutrale Orther
gefüerth worden, Zumalen auch weilen der Herren eigne Zue Ra-

Fax an der Zolbrukhen, vnd andern der Herren Eydtgnossen ter-
ritoriis fürgangene Exempla erweisen, da der Findt sich öffters des

Vortheils gebrucht, nicht allein durchpassiert, sonder auch sich ter-
mirt vnd befestiget, dardurch seinen intent Jedesmals erreichet

hat, die fambtlichen H. Eydtgnossen es auch diß orths so hoch nit
anziehen, fondern vilmehr die Statt Costanz, deren man einer

ehrlichen aecorà angebotten, dahin disponiren werden, das selbige

neben vnserer Versicherung, Ihre allie Freiheiten suochen, gegen
der vosteritet ruomlich handlen, vnd vor Ihrer ruin, sich felber Zue
eonserviren anstallt machen; Alsdann ich vrsach haben werde, vmb

sovil desto eher Ihr Territorium Zue quittiren, vnd in guoter
Or<lre neben refusion aller der Herren, vnd fambtlichen Eydgnoschafft,

angewanten costen vnd fchaden, ohne prBiuài? einer vfrich-
tigen Neutralité! von disen orthen abzeziehen, vnd mich ferners
Zuerweisen, das allein des gemeinen wesens status mich Hieher

neeessitirt, vnd sonsten den Herren Eydtgnossen, alle mögliche

Dienst vnd fründtschafft Zuerzeigen beging seye.

Verhoffe also, die Herren mit diser meiner antwort Zefriden,
vnd meine aetiones nicht vngleich außdeüten, villweniger durch per-
suasiones oder einigerlei andere weiß mich von meinem vorhaben

abzubringen, fondern vil mehr nach Dero Jnn aller meli gerüembten
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©apferfßett, onb treffticßen prudenz, biefelbigen, fo mit Snen Sun
grüntfdjafft jue leben, onb nur bie freißeit Sue beffenbiren fuocßen,
beren SJtacßt aucß, roegen Sßrer, burcß ©öttlidjen Sepftanbt, erßätt»
tenen ©igreicßen victorien, aucß oon ben raecßttgften Potentaten,
nidjt gering Su fdje|en in Favor eines H<*ufeS, fo alte Seit Sßre
eigne, onb anberer libertet invidiret, onb onberjetrufßen gefuocßt,

oon Sßrem guoten Sorfaj abjuteiten, onb Sue etroaS roibrigen Sue
irritiren, nidjt gemeint fein roerben. Sus bamit afferfeits *c. ©ott*
tieben ben 4. 7bris 633.

©er Herren

grünbtroiffiger

©uftaf Horn.
Sin bie ©tabt Süridj.

9.

1633, 9. ^erbfitttotiat.

Snfer frünbtlicß roittig ©ienft fampt roaS roir ©erentiebs onb

guttS oermögenbt jeoor gromra gürfidjtig ©erfam ropfj infonberS

gutt frünbt getßrüroe liebe altte ©ibtgnoffen SJtitbürger onb root*

oertßrurote Srüebereu.
SS bpforaraenben Copiis ßabenbt ißr o. g. I. a. @. raeererS

ju oerneraraen roeffen ficß ißr ©r. Herr oelbmarfcßaff ßorn raüt

ftjner onberßabenben armee roiber affeS oerfäßen in óroer onb on«

fer Sanbtgrafffcßafft Surgöro beS tyaffeè ßalber onberfangen, roan

nun roir eines glijdjen fo fcßrifftlicß, als audtj müttbttidj oon éroerra

onb onferm Sanbammann Stüepplin oSfüerlicß oerftenbiget roorben,

onb roir biferem gefcßefft, fo einer roicßtigen importanz ift, ein*

maßten ob more periculum anberft ju begägnen, nit geroüfjt, ban

bas roir näbentt idj v. g. S. Sl. @. ber ©tatt Sug aucß jroeen

gefanbte (barumb fp frünbt onb eibgenöffifdtj oermanet & erfudjt

roerbent) ju óroeren onb onferen g. S. SI. ©. ber ©tatt Sürrtcß

aborbnen, onb entfließen oon inen erfaren fotten, ob fp nun meer

föticße'ionlibenlicße getoatttßatten onb gräcßßeitten, einttroeberS mit
onnb näbent onS ben regiereben Drtßen, güettlicß, ober aber meer

oerfprocßnermafjen, atts roaren onnb getßrüroen ©ibtgnoffen juftaßt,
mit groatt abroören, onb ben ftnb oon onfjerm territorio onb

grenzen oerraögen onb abßattten roottenbt. Sujunfcßent aber auaj
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Dapferkheit, vnd trefflichen vrucieu^, dieselbigen, so mit Jnen Jnn
Früntschafft zue leben, vnd nur die freiheit Zue deffendiren suochen,
deren Macht auch, wegen Ihrer, durch Göttlichen Beystandt, erhall-
tenen Sigreichen vietorieu, auch von den mechtigsten ?«tents.teu,
nicht gering Zu schetzen in ?avor eines Hauses, fo alle Zeit Ihre
eigne, vnd anderer Wertet inviclirst, vnd vnderzetrukhen gesuocht,

von Ihrem guoten Vorsaz abzuleiten, vnd Zue etwas widrigen Zue
irritiren, nicht gemeint sein werden. Vns damit allerseits zc.

Gottlieben den 4. 7dri8 633.

Der Herren

Fründtwilliger
Gustaf Horn.

An die Stadt Zürich.

9.

1633, 9. Herbstmonat.

Vnser fründtlich willig Dienst sampt was wir Eerenliebs vnd

gutts vermögendt zevor Fromm Fürfichtig Eersam wyß insonders

gutt fründt gethrüwe liebe altte Eidtgnoffen Mitbürger vnd wol-
verthruwte Brüederen.

Vs bykommenden lüoviis habendt ihr v. g. l. a. E. meerers

zu vernemmen wessen sich ihr Ex. Herr veldmarschall Horn mitt
syner vnderhabenden armes wider alles versähen in vwer vnd vnser

Landtgraffschafft Turgöw des Passes halber vnderfangen, wan
nun wir eines glychen so schrifftlich, als auch mündtlich von vwerm
vnd vnserm Landammann Rüepvlin vsfüerlich verstendiget worden,
vnd wir diserem geschefft, so einer wichtigen importane ist, ein-

mahlen od mors vsrieuium änderst zu begägnen, nit gewüßt, dan

das wir näbentt üch v. g. L. A. E. der Statt Zug auch zween

gesandte (darumb sy fründt vnd eidgenössisch vermcmet ^ ersucht

werdent) zu vweren vnd vnseren g. L. A. E. der Statt Ziirrich
abordnen, vnd enttlichen von inen erfaren follen, ob fy nun meer

söliche Zvnlidenliche gewaltthatten vnd Frächheitten, einttweders mit
vnnd näbent vns den regiereden Orthen, güettlich, oder aber meer

versprochnermaßen, alls waren vnnd gethrüwen Eidtgnossen zustaht,

mit gwalt abwören, vnd den sind von vnßerm territorio vnd

grentzen vermögen vnd abhaltten wöllendt. Jnzwischent aber auch
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nottroenbig Befunben, bas roir onS bie 5 ©atß. Drt nodj oor bifer
Sabifcßen Sagteiftung alßie in onfer ©tatt finben lafjenbt ju bera

enb ßin, ju beratßfcßlagen, roie onb roaSgeftafftten bis oSgebrodjne

füror je teraraen onb je löfdjen fei. aucß roaS onfere aborbnenbe ge*

fanbten barunber 2 roiber off bifere onfere angefäßne ©onferentj
ficß befürberen, onb bie anberen jroeen mitt onb näbenbt einem

oon Süricß in baS Sßurgoro atb rooßin fidj bie nott eroorberet,

rptten roerbent.) angeßören, roaS ißrer onfer ©ibtg. oon Sürieß
befcßeib onb meinung fpe. SltS ßabenbt mir id) v. g. S. St. ©.

ßiemit ben tag, alts ©ontag abenbts bp onS an ber ßerberg jefpn,
notifizieren, onb óroerer ©erengefanbtfàjafft oolmädjtig ßierüber in-
struirt, erroartten, onnb näbenbt beßarlicßer @. SJt. S. onb S.
frünbtfdjafft onb bienftSerropfungen bis affeS onüberfdjriben nit
laffen roöffen, onS jeraaßlen ben gnaben gotteS onb Maria* fürbitt
ewpfelßenbe. ©atß. ben 9ten 7bris A°. 1633.

©djultßeifj onb Stßatt ber ©tatt Sucern.

Stn Simmann unb 3latt) ber ©tabt unb Slmt gug.

10.

^yücfdjlaö eineS »crfllictj«.

Sllft ban Sßr ©f : Herr Setbmarfdjaff from ben Herren Stb»

gefanten Sobt. 13 Drtßen ber ©pbtgnofcßafft burdj ßerren Scave-

lizgi fürbringen Saffen, baff felbige nü in ber Herren ©pbtgnoffen
Sanbt Kommen fp Sun Keinen roeeg jue Beteibigen, onnb jue beffe

SeügnuS benfetbigen anbietßen tßuet, baS fo feßr Sr©?: Sre oer*

ficßerungen ßaben möge, baS bie ©tatt ©ofian{* Su bie grepßeit
onnb foleßen ftanbt gefe|t roerbe, baft fpe Sutrae onnb feiner
Armee Keinen fcßaben ober Stadtjtßeil juefcßaffen Könne, obgemelt Sßr
©r: bereit, baS Sager ofjußeben, ofj ben ©pbtgnöfftfcßen Sanben

abjuejieben, onnb berfelbigen guete frünbtfdjafft jue erbalten. —

Sff roelcßeS Sr gr. ©u. ber ßerr Herzog uon Rohan jue
einem gueten oergleidj fürfdjlagen tßuet, Stambiicßeu baS bie ©tatt
©oftanj befj barinen ficß anie|o ofßattenben juefa|es enttebiget,

Snn bie grepßeit gefegt, onnb Su ber Neutralitet oerbtiben tßüe,

oßne bafj fp onS ben befcßtuft eines general fribenS roelcßer jue*
geben roirt, roera fetbige ©tatt fol juegeftett roerben.) Keinem tßeil

jue eintcßen oorteit btenftlicß fein foffe.
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nottwendig befunden, das wir vns die S Cath. Ort noch vor diser

Badischen Tagleistung alhie in vnfer Statt sinden laßendt zu dem

end hin, zu berathschlagen, wie vnd wasgeftalltten dis vsgedrochne

füwr ze temmen vnd ze löschen sei. auch was vnsere abordnende

gesandten darunder 2 wider vff disere vnsere angesähne Conferentz
sich befürderen, vnd die anderen zween mitt vnd näbendt einem

von Zürich in das Thurgow ald wohin sich die nott ervorderet,

rytten werdent.) angehören, was ihrer vnser Eidtg. von Zürich
Kescheid vnd Meinung sne. Als habendt wir üch v. g. L. A. E.

hiemit den tag, alls Sontag abendts by vns an der Herberg zesyn,

notineieren, vnd vwerer Eerengesandtschafft volmächtig hierüber in-
struiri, erwartten, vnnd näbendt beharlicher E- M. B. vnd B.
sründtschafft vnd dienstserwysungen dis alles vnüberschriben nit
lassen wöllen, vns zemahlen den gnaden gottes vnd Nariss fürbitt
emvfelhende. Dath. den 9ten 7bris 1633.

Schultheiß vnd Rhatt der Statt Lucern.

An Ammann und Rath der Stadt und Amt Zug.

10.

Ftirschlag eines verglichs.

Alß dan Ihr Ex: Herr Veldmarschall Horn den Herren Ab-
gescmten Lobl. 13 Orthen der Eydtgnoschafft durch Herren Leave-

lj«AÌ fürbringen Lassen, dass selbige nit in der Herren Eydtgnossen

Landt Kommen sy Jnn Keinen weeg zue beleidigen, vnnd zue desse

Zeügnus denselbigen anbiethen thuet, das so sehr Jr Ex: Jre
Versicherungen haben möge, das die Statt Costantz Jn die Freyheit
vnnd solchen standt gefetzt werde, daß sye Jmme vnnd seiner ^.r-
mee Keinen schaden oder Nachtheil zueschaffen Könne, obgemelt Ihr
Ex: bereit, das Lager vfzuheben, vß den Eydtgnössischen Landen

abzueziehen, vnnd derfelbigen guete sründtschafft zue erhalten. —

Vff welches Jr Fr. Gn. der Herr Hertzog von Rodau zue

einem gueten vergleich fürschlagen thuet, Namblichen das die Statt
Costantz deß darinen sich anietzo vfhaltenden zuesatzes entlediget,

Jnn die Freyheit gefetzt, vnnd Jn der Neuiralitst verbliben thüe,

ohne daß fy vns den beschluß eines general fridens welcher zue-

geben wirt, wem selbige Statt sol zuegestelt werden.) Keinem theil

zue einichen vorteil dienstlich sein solle.
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Sue roeffen oerfidjerung fot oBgemette ©tatt fo roeit onnb tang
ber Krieg roeßren roirt, Sau ber protection onnb ©àjirrab ber

ßrn. ©pbtgnoffen oerBIiBen, fetbige aber Su foldjem ©tanbt jue
erßatten, roerben fp ben juefati beffen raan fidj oergleicßen roirt,
barin fegen, onb orab obgemelten Stati, roan oounötten antroorten.

@o bafj ßaufj Dfterreiàj jue biferm tractat einmütigen tßuet,

roirt baS gefeßäfft orab foott befto meljr oerficfjeret, Sut faßt aber

baS ßaufj Dfterreiàj bifj nit guet ßeiffen tßete, foli affsban fiàj ber

gant*e ©pbtgnö : Seib entfàjlieffen, felbige mit oolfomner Srer SJtacßt

jue erßalten onnb protegieren ober bieSenige Sartß rait roelcßer

albereit tractiert roirbt, jura geßitffen anjuerüeffen, Dtb aber fel*

bige bera Stffercßriftlidjftett König, roetcßer ficß Sn biferm gefeßäfft

eingefeßlagen, onnb fetbige ©tatt root roirt roüffen jue erßalten,

einßenbigen.
Snnb Sut faßl Sr @ï : ßerr SJtarfcßaff Horn bifer articut an«

nemmen rourbe, folte er Hern. 3lbten oon ©t. ©alten StffS Sro
SJlapeftet SuubtSoerroanten, fajrifffticße oerftdtjerungen ertßeiffen.

Stadjbem bifj resolviert, rourbe Stotroenbig eraàjtet, bas Su
nammen ber 13 Drtßen jue bemSenigen fo fiàj itt ber ©tatt ©o*

ftantj beftnben, abgefertiget rourbe, felbige ber motiven onnb be«

benefen fo bifer oerglicß oemrfaàjet, jue oerftenbigen, onnb roaßn

bafetbige bep Suen annerablicßen, fo folte 3lffsbatb ber Sertrag
Sn baS roerefß onnb Su execution gerießt roerben.

SBaßn aber bafetbige oon Snnen ofjgefcßtagen, fo foffen bie Herrn
ber Drtßen Sunen ereteren, bafj fpe in bera Surgöro nit oorßa»
benS ein meßrere qnjaßl KriegSootcfS jue erßalten, alls jue ßin*

berßaltnng beS ©treiffenS onnb Sre Sanbt notroenbig eraeßtet, onnb

barbureß Sr ©r. : SJlarfajaff Horn Kein SJlifjtrauroen onnb Slrgroan
gegeben roerbe. Sun bifem faßl roirt Sr ©r: Herr Selbmarfcßatt

Horn oerfprecßen, baS mit bifen gebingen onnb obgemelten Con-
ditionen er bie ©tatt ©oftan| Su ben frepen Staubt fetjen roerbe,
eS fepe gleidj of roaS geftalt onb formb er fetbige erobere onnb

jue feinen ßanben (nemmen) möcßte.

SorfteßenbeS Srojeft rourbe aus oielen Urfadjen „ßoeßbebend*

liàj" eraeßtet; befjßalb fudjten bie 13 Drte auf fotgenber Safts ju
trafttren:

„©afj bie ©tatt ©oftanj rait berotffigung Srer oberfeit ben

Hrn. ©pbtgnoffen oon 13 Drtßen geraeineflidß Su onpartepfàje
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Zue meffen Versicherung sol obgemelte Statt so weit vnnd lang
der Krieg wehren wirt, Jnn der protection vnnd Schirmb der

Hrn. Eydtgnossen verbliben, selbige aber Jn solchem Standt zue

erhalten, werden sy den zuesatz dessen man sich vergleichen wirt,
darin legen, vnd vmb obgemelten Platz, wan vonnötten antworten.

So daß hauß Osterreich zue diferm tractât einwilligen thuet,

wirt das geschafft vmb sovil desto mehr versicheret, Jm fahl aber

das hauß Österreich diß nit guet heissen thete, soll allsdan sich der

gantze Eydtgnö: Leib entschliessen, selbige mit volkomner Jrer Macht

zue erhalten vnnd protegieren oder dieJenige Parth mit welcher

albereti traetiert wirdt, zum gehilffen anzuerüeffen, Old aber

selbige dem Allerchristlichsten König, welcher sich Jn diferm geschafft

eingeschlagen, vnnd selbige Statt wol wirt wüssen zue erhalten,
einhendigen.

Vnnd Jm fahl Jr Ex: Herr Marschall Horn diser urtimi an»

nemmen wurde, solte er Hern. Abten von St. Gallen Alls Jro
Mayestet Pundtsverwanten, schrifftliche Versicherungen ertheilten.

Nachdem diß resolviert, wurde Notwendig erachtet, das Jn
nammen der 13 Orthen zue demJenigen so sich in der Statt
Costantz befinden, abgefertiget wurde, selbige der urotiven vnnd be-

dencken so diser verglich verursachet, zue verstendigen, vnnd wahn
daselbige bey Jnen annemblichen, so solte Allsbald der Vertrag
Jn das werckh vnnd In execution gericht werden.

Wahn aber daselbige von Jnnen vßgeschlagen, fo sollen die Herrn
der Orthen Jnnen ercleren, daß sye in dem Turgöw nit Vorhabens

ein mehrere anzahl Kriegsvolcks zue erhalten, alls zue

Hinderhaltung des Streiffens «nnd Ire Landt notwendig erachtet, vnnd
dardurch Ir Ex: Marschall Horn Kein Mißtraumen vnnd Argwan
gegeben werde. Jnn disem fahl wirt Jr Ex: Herr Veldmarschall

Horn versprechen, das mit disen gedingen vnnd obgemelten Oou-
ckitioneu er die Statt Costantz Jn den freyen Standi setzen werde,
es feye gleich vf was gestalt vnd formb er felbige erobere vnnd

zue seinen Handen (nemmen) möchte.

Vorstehendes Projekt wurde aus vielen Ursachen „hochbedenck-

lich" erachtet; deßhalb suchten die 13 Orte auf folgender Basis zu
traktiren:

„Daß die Statt Costanz mit bewilligung Jrer oberkeit den

Hrn. Eydtgnossen von 13 Orthen gemeincklich Jn vnparteysche
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«ßannbt gegeben, Su bem ©täubt roie fpe gefunben, bifj jue enbt

bifj Kriegs beßalten, mit einer Stottürfftigett befa|ung oon ben

13 Drtßen belegt, Sujraüfeßent gleieß roie biefelbigen aucß Neutral
fepn onnb oerbtiBen folte : onnb oon Ketntroeberera Kriegenben Sßeit
nit angefocßten, fonberS nacß Saut onnb Sußatt befj erfolgenbeu

befcßliefjeuben fribenS SlffSban roiber óbergeben werben."

11.

1633, 22. igerbftrapttat.

Snfjerem günffigen x
Sun was oerroirrtem onnb leibigem Suftannb wir onus in

bifen onferen Sannben iejiger Seit beftnben, onnb roöfficßerraafjen

onfjer ©. S. ©. ber Drten Uri, ©cßropj Snnberroatben onnb Sug
mit Sren fenbtinen atbereitt ofgebrocßen, onnb in bie Sannbt*

grafffcßaft Surgöro ficß gelägeret, baS roürtt Sdj SmpfetSone gnug*
famb befant fein, onnb ©ütenraaten bann roir gtaubroürbig be*

rießtet finbt, bas Sejtgebacßte Drt Sdj in föttidjem Srem onjptigeu
onb ßijigen ofbrueß je secondieren erafttieß gemattet ßaben foffent,
inen ben oter Drten jugejüctjen, Stlfj ßaben roir nü oragang nera*

men fönnen noeß motten, Scß itt ounferem unb übriger ©oaugetifeßer

©tettett onnb Drten nammen ßierumb ber notturfft nacß jujefcßri*
bett, onnb Scß rootraeintieß nnnb oättertieß oon biferem Sujug
abjemanen, onnb jeßinterßatten, ba ißr narabtieß root je finit onnb

geraüet nemmen roöffent, baS bifer eejptige ofbrueß roiber ber meerteiff

Stegierenber Drten juftimraen, onttb allein ofj antrib onnb eigenroil*

tigfeit, Si ntutroiffen frömber ber ©pbtgitofftfcßen frpßeit mifjgünftt«

gen fürgenomraen, onnb ofj feiner bittidjen Srfaeß, ober baS inen an

Srer Hodjßeü, Dberfeütießen recßtfarae onb Jurisdiction bett min**

ften abbrueß jujefügett otiberftanben roerbe, fürgenommen roürtt.
©a ßingegen foroot burcß trüroßerjige onnb pfrige interposition
Sßr grftt. ©nabelt Herren Herjogen oon Sloan, onttb ber-otipar*
tßtjgifdjen Drten Sutßun onnb Serraitlung noeß güetlicße mittel onnb

roäg Seftnben, bas bj im Sanb ficß beftnbenbe frörabbe Sotcfß one

btutoergiefjen roiberumb abgefeßaffet roerben möcßte, onnb fonnte,
bie aber bp angeregten Drten bifjßar feinen St<*J ßaben mögen,
fonbern ©p oit Sieber nit attein baS allgemeine geliebte Satter*
(anb in offerfte ruin onnb oerberben ftürjen, roie aucß burdj bifj
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Hanndt gegeben, In dem Standt wie fye gefunden, biß zue endt

diß Kriegs behalten, mit einer Nottürfftigen besatzung von den

13 Orthen belegt, Jnzwüfchent gleich wie dieselbigen auch Neutral
seyn vnnd verbliben solle: vnnd von Keintwederem Kriegenden Theil
nit angefochten, sonders nach Laut vnnd Inhalt deß erfolgendeu

beschließenden fridens Allsdan wider vbergeben werden."

11.

1«S», 22. Herbstmonat

Vnßerem günstigen:c.

Jnn was verwirrtem vnnd leidigem Zustannd wir vnns in
disen vnseren Lannden ieziger Zeit befinden, vnnd wöllichermaßen

vnßer G. L. E. der Orten Uri, Schwyz Vnndermalden vnnd Zug
mit Jren fendlinen alberelli vfgebrochen, vnnd in die Lanndt-

graffschaft Turgöw sich gelageret, das württ Vch Zwyfelsone gnug-
samb bekant fein, vnnd Sittenmalen dann wir glaubwürdig
berichtet sindt, das Jeztgedachte Ort Vch in sollichem Jrem vnzytigen
vnd hizigen vfbruch ze seeonàieren ernstlich gemanet haben sollent,

inen den vier Orten zugezüchen, Alß haben mir nit vmgang nemmen

können noch wöllen, Vch in vnnserem und übriger Evangelischer

Stetten vnnd Orten nammen hierumb der notturfft nach zuzeschri-

ben, vnnd Vch wolmeinlich vnnd vätterlich von diserem Zuzug
abzemanen, vnnd zehinterhalten, da ihr namblich wol ze sinn vnnd

gemüet nemmen wöllent, das diser eezytige vfbruch wider der meerteill

Regierender Orten zustimmen, vnnd allein vß antrib vnnd eigenwilligkeit,

Ja Mutwillen frömder der Eydtgnössischen fryheit mißgünstigen

fürgenommen, vnnd vß keiner billichen Vrsach, oder das inen an

Jrer Hochheit, Oberkeitlichen rechtsame vnd ^urisàietion den minsten

abbruch zuzefügen vnderstanden werde, fürgenommen württ.
Da hingegen sowol durch trüwherzige vnnd yfrige interposition
Ihr Frstl. Gnaden Herren Herzogen von Roan, vnnd der vnpar-
thygischen Orten Zuthun vnnd Vermitlung noch güetliche mittel vnnd

wäg Zefinden, das dz im Land sich befindende frömbde Volckh one

blutvergießen widerumb abgeschaffet werden möchte, vnnd könnte,
die aber by angeregten Orten bißhar keinen Plaz haben mögen,
sondern Sy «il Lieber nit allein das allgemeine geliebte Vatterland

in vsserste ruin vnnd verderben stürzen, wie auch durch diß
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Sr »orßaben (.ba eS attein ein ©tatt1) fo oon attera ßar hem

Steicß Sugeßörig, onnb gemeiner ©pbtgnofffdjafft nü|ü Seoerfpre*

djen ftaat, Betrifft.) onfelBartiàje Serftörung befj fo ßerrlidjen ©pbt*

gnoffifdjen Sunbs rerurfaàjen roöffent. ©erßatben roir bann Scß

ßiemit frünbtgünftigflicß ermanen tßunb, ißr Scß mit feinen guten
roorten nit tjütberfüren, noeß Sdjju bifent fcßebticßen ofbrueß onnb Su*

jug in feinen roäg roeber oft fürroenbenber pluralitet ber ©timmen,
ober antröuroettben Swang oermogen taffen, ©onnber bie fcßutbige

geßorfararae mit beren ißr onnS ebenforool als inen oerBnnben in
geBürenbe oBacßt nemmen, onnb alfo of onnfer ber DBerfßetten ge*

meinen Beoeleß roarten, ©onberticß ba onnS oon inen rait feinbt*

ltdjem geroalt onb oberfaal felBften getröroet roürtt. Snnb roie nun
wir onnS gegen Sdj affer reblicßeü, onnb baS Sr bifer onnfjer
roolmeinenben trütoßerjigen roarnung gebüerenben Sotjug geben

roerbent, oerfecßent, Stlfo raögent Sr ßingegen Sdj ju onus onnb Be*

raelten onnferen S. ©. ber bbrigen ©oangetifcßen ©tetten onnb
Drten ftcßerlicß oertröften, baS fo mann ocß befjroegen etroaS ge*

roalts Suejefüegen onberftoon rootte, roir onnS óroer in trüroen be-

laben onnb anneraraen rourben, SJiit frünbtticßera geftnnen, Sßr
bifj onnfjer fdjreiben ben Stegenten beiber fanbtfcßafften SJlenbrifj

onnb SJleintßat fürberlicßft ©opplidj bberfcßicfen roöffent. Snnbera
roir aber ber ßofnung getebent, mann es fo roptt nit foramen taf*

fen, fonbern bie alte oertrurolicße ©pbtgnoffifcße einigfeü fort je
pftanjen ftdj Bebenden roerbe, Sßunb roir onus onnb Scß ber be*

ßarrticßen gnebigen Dbßalt ©otteS root erapfeten. ©eu 22. 7bris
1633.

Sürgermeifter onnb Stßaat
ber ©tatt Süricß.

Sin bie Regenten ber Sannbtfctjafft Sauiui«.

12.

1633, 22. September.

Scß o. g. S. 3t. @. Könneubt onumgencflicßer notturfft naàj
roir nitt bergen, baS roir oon onberfcßpblicßen oertßruroten Drtten
in roaßrßeitSgrunb bericßtett finbt, roöldjer geftafftten geftrigS tags

1) Unter biefer ©tabt iji Sonjtanj gemeint.
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Jr vorhaben (.da es allein ein Statt ^) so von altem har dem

Reich Zugehörig, vnnd gemeiner Eydtgnossfchafft nützit Zeverspre-

chen staat, betrifft.) vnfelbarliche Zerstörung deß so herrlichen
Eydtgnössischen Punds verursachen wöllent. Derhalben wir dann Vch

hiemit fründtgünstigklich ermanen thund, ihr Vch mit keinen guten
worten nit hinderfüren, noch Vchzu disem schedlichen vfbruch vnnd Zuzug

in keinen wäg weder vß fürwendender vluralitet der Stimmen,
oder antröumenden Zwang vermögen lassen, Sonnder die schuldige

gehorsamme mit deren ihr vnns ebensowol als inen verbunden in
gebürende obacht nemmen, vnnd also vf vnnser der Oberkheiten
gemeinen bevelch warten, Sonderlich da vnns von inen mit feindt-
lichem gewalt vnd überfaal selbsten getröwet württ. Vnnd wie nun
wir vnns gegen Vch aller redlicheit, vnnd das Jr difer vnnßer
wolmeinenden trüwherzigen warnung gebüerenden Volzug geben

werdent, versechent. Also mögent Jr hingegen Vch zu vnns vnnd
bemelten vnnseren L. E. der übrigen Evangelischen Stetten vnnd
Orten sicherlich vertrösten, das so mann vch deßwegen etwas ge-

walts Zuezefüegen vnderstoon wolte, wir vnns vwer in trüwen be»

laden vnnd annemmen wurden. Mit fründtlichem gesinnen, Ihr
diß vnnßer schreiben den Regenten beider landtschafften Mendriß
vnnd Meinthal förderlichst Copylich überschicken wöllent. Jnndem
wir aber der hofnung gelebent, mann es so wytt nit kommen

lassen, sondern die alte vertruwliche Eydtgnosfische einigkeit fort ze

pflanzen sich bedencken werde, Thund wir vnns vnnd Vch der

beharrlichen gnedigen Obhalt Gottes wol empfelen. Den 22. 7dris
1633.

Burgermeister vnnd Rhaat
der Statt Zürich.

An die Regenten der Lanndtschafft Lauwis.

12.

16S3, 22. September.

Vch v. g. L. A. E. Könnendt vnumgencklicher notturfft nach

wir nitt bergen, das wir von vnderschydlichen verthruwten Ortten

in wahrheitsgrund berichtett sindt, wölcher gestalltten gestrigs tags

') Unter dieser Stadt ist Constanz gemeint.
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beS ßerrn Herzogen oon Feria onb fjerm General Altringers Beibe

année, famptlicß ju Überlingen onb ber Drtßen jttäcßft an ben

©ren|en anforaraen Hinaägen aucß ißr ©je. ßer|og Semßarbt oon

rapinar onb ßerr Sfal|graff ©tjriftian oon Sirfenfetb raüt iren
armaden ©benraäfjig ju ßerrn Selbmarfcßalf H°ru coniungiert,
onb alfo beibe frerabbe Kriegenbe tßeil, fiàj ber enben in raäcßtiger

ftarfer anjaßl beftnbenbt, bpnäbenS aucß für groüfj onnb grünbttieß
oSgäben roirtt baS óroere, onb onfere ©ibtgnoffen ber oier Drtßen
Srp ©eßtopfe onberroalben onb Sug, beSglpcßen beS ßerrn SlbbtS

je ©t. ©alten, bereitts oSgejogne onb ju SBpl, Stidenbadj onb ber

Drten ficß biSraalen gelägerette oolf in bie Sanbtgrafffàjafft Sßur*
goto nadjer bem Sobenfee oftbreajem, onb mit bem Kepfer: onb

©pannifeßen oolf ju coniungieren, atfo mitt ganzer maeßt bie ©tatt
©oftanj je entfeßütten, onb ßärnadj onS onb obrige ©oangelifdje
Drtß glper geftatten oSjerütten, ftcß offentlicß, onb ongefdjücßt oer*
lütten laffen, SJtafjen ban bie Duartier ju SBpnfelben onb ba umb
albereit je maeßen oerorbnung befcßäßen onnb fo nun bie facßen,

bie onS eben ßocß empfinbtltcß onb oerrounberlicß fürforaraen, onb

óroere onnb obrtger 4 Drtßen ju Saben geroeften ©erengefanbten
befdjäajnen tjodje bejügen onb oerfprecßen fcßnurftrads jeroiber, alls
finbt roir berroägen oerurfaeßet roorben, beoorberft ein anjaßt on*
fers oolfs off onfere ©renken ber ©rafffeßafft Kpburg, Stnbelftn«

gen onb ber enben, ieboeß einießer anberer geftafftt nit ban ju oer*
fießerung onferer eigentßnrabtieß lanben, onb onS onb onfere on*
bertßanen (.fooeer onS Kein anberer anlafj gegäben roirtt.) oor
antßröüroenber gefaßr onb oberfaal jefeßirmen, ba toir ban fiàj
onferen lieben ©ibtgnoffen ßiemit onoerßalüen ßaben roöffenbt.

gaats ir onb obrige Drt ie roiber oerßoffen geftnnett, föfftten, ôdj
mit ben Kepfer onb ©pannifeßen je coniungieren baS roir ßin»

gägen foleßen Keineswegs jufäcßen, fonbern onS ju ber anberen

Sartßp jeßattten nü fürfomraen, onb raüt ßilf berfelben onb an«
berer onferer gutten frünben onS onb onfere biberben ©oangeti*
fdjen onbertßanen rait ßilff ©otteS befterraafjen je fdjirmen, onS
resolviert onb enttfdjtoffen ßabenb, onb ban ber ostrag bera tie*
ben ©ott Beoetcßen werbenbt. SBir weffenb aber ber befjeren Su*
oerfießt gelaben onb oerßoffen, ir eS ju bifer Extremitet nit Korn*

men, onb bj fo lang gewärtte ©ibtgnöffifcße banb, omb einer
©tatt wiffen, fo onS nü|ü ju oerfpräcßen ©taßbt je jerftoren, nit
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des Herrn Hertzogen von ?eria vnd Herrn General ^ItrinZers beide

armes, samptlich zu Vberlingen vnd der Orthen znächst an den

Grentzen ankommen Hingägen auch ihr Exc. hertzog Bernhardt von

wymar vnd Herr Psaltzgraff Christian von Birkenfeld mitt iren
arinacisn Ebenmäßig zu Herrn Veldmarschalk Horn esuiunZisrt,
vnd also beide ftembde Kriegende theil, sich der enden in mächtiger

starker anzahl befindendt, bynäbens auch für gmüß vnnd gründtlich
vsgäben wirtt das vwere, vnd vnsere Eidtgnossen der vier Orthen

Vry Schwytz vnderwalden vnd Zug, desglychen des Herrn Abbts

ze St. Gallen, bereitts vsgezogne vnd zu Wyl, Rickenbach vnd der

Orten sich dismalen gelägerette volk in die Landtgraffschafft Thurgöw

nacher dem Bodensee vffbrechern, vnd mit dem Keyser: vnd

Spannischen volk zu eouiuuZisreu, also mitt gantzer macht die Statt
Costantz ze entschütten, vnd härnach vns vnd übrige Evangelische

Orth glyer gestalten vszerütten, sich öffentlich, vnd vngefchücht ver-
lutten laffen, Maßen dan die Quartier zu Wynfelden vnd da umb
albereti ze machen Verordnung beschähen vnnd so nun die sachen,

die vns eben hoch empfindtlich vnd verwunderlich fürkommen, vnd
ömere vnnd übriger 4 Orthen zu Baden geweften Eerengesandten
befchächnen hoche bezügen vnd versprechen schnurstracks zemider, alls
sindt wir derwägen verursachet worden, bevorderst ein anzahl
vnsers volks vff vnsere Grentzen der Graffschafft Kyburg, Andelfin»

gen vnd der enden, iedoch einicher anderer geftalltt nit dan zu
Versicherung vnserer eigenthumblich landen, vnd vns vnd vnsere
vnderthanen (.soveer vns Kein anderer anlaß gegäben wirtt.) vor
anthröüwender gefahr vnd vberfaal zeschirmen, da wir dan üch

vnseren lieben Eidtgnossen hiemit vnverhaltten haben wöllendt.
Faals ir vnd übrige Ort ie wider verhoffen gesinnett, sölltten, vch

mit den Keyser vnd Svannischen ze eoniuuZiereu das wir
hingägen solchen Keineswegs zusächen, sondern vns zu der anderen

Parthy zehaltten nit fürkommen, vnd mitt hilf derselben vnd
anderer Vnserer gutten fründen vns vnd vnsere biderben Evangelischen

vnderthanen mit hilff Gottes bestermaßen ze schirmen, vns
rssolvisrt vnd enttschlossen habend, vnd dan der vstrag dem
lieben Gott bevelchen werdendt. Wir wellend aber der beßeren
Zuversicht geläben vnd «erhoffen, ir es zu diser Lxtrsmitet nit Kommen,

vnd dz so lang gewärtte Eidtgnössische band, vmb einer
Statt willen, so vns nützit zu versprächen Stahdt ze zerstören, nit
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geraeint fpn roerbenbt roie ban onS nuditi liebers noeß erroünfcß*

terS ift, bau in alter oertßrurolicßer ©ibtgenöfftfdjer liebe fürbaS

je laben in erroarttung bp jeigeren onferem teufferSbotten broerer

anttroorbt, Sßunbt roir onS fampttidj ber gnäbigen befriftung ©ot*
teS root empfetßen. ©atum ben 22ten 7bris A°. 1633.

Sürgermeifter onnb Slßatt ber ©tatt Süricß.

Sin ©djutttjeig unb Sftatt) ber ©tabt Sujeru.

13.

1633, 27. £etbfttttottat.

©rofmeeßtige ßerren.

Scß bin oorgeftern ben 25ten bift SJtonatS orab SJtittag Sun
beS Herrn SJtarfcßaff ßoraS läger anfßoramen, onb hab Sutme bie

accommodament, fo idj rait eücß onberrebt ßatte, fürgetragen, roetcße

jue approbieren er ficß geneigt jeigte, mit beßarltcßer Protestation,

bj er bie betegerung ©oftan| aufj einziger necessitet feiner

Sartßet jue guetern fürgenoraraen habe. Que bejügung beffen ßabe

er onferem deputierten oerfprecßen, benen Sun ©oftantj onfere

brief *ue tifferen, ber roirt eücß bie antroort bringen, ongeaeßt

berfelben, beftnbe ficß befagter SJtarfcßaff ßorn immer jue disponiert

bj guet beftnben, roelcße jue gröftem Contentament beS Hei*
oetifeßen leibs fein roerben, Sun bifent gefeßefft jue embrassieren,
Snn mittelft continuiert er bte betegerung. ©er ßer|og oon Sircß*
fetbt ßat mit feiner Armee jue Sutme geftoffen, onb ber ßer|og
Sernßart oon SBeimar, ßatte rait ben feinen omb Slm, bie Armee
bes StltringerS ju ßeraraen onb Sut faßt ber notß ftcß rait er*
mettent SJtarfcßaff ßorn jue coniungieren.

©ittemaßlen bie Conservation beS SlbbtS jue ©t. ©alten,
eine ber nötigften orfaàj ber arraierung ber ©atßolifcßen Drtßen
gfin, ßab icß oon SJteßrermeltem SJtarfcßaff ßorn, eine authentifeße

erclärung, für fein onb feines lanbt conservation begert, baroon

idj eücß ©opei feßide, bau jue Sutme ßab icß ben ßerrn oon SJlo*

lonbin gefcßidtßt, baS Driginal Sebringen. ©ieroeil nun ermetten

ßrn. StbbtS apprehensiones Srfacß ßaben ofjeßören, onb bie entere

einfeßtaßung Sue Srem accommodement oerroorffen ßaben, gebunft
micß bj befte Sefeüt, bj bie ßerren oon ben ortßen SebeS fein

269

gemeint syn merdendt wie dan vns nützitt liebers noch erwünfch-

ters ist, dan in alter verthruwlicher Eidgenössischer liebe fürbas
ze läben in erwarttung by zeigeren vnserem leuffersbotten vwerer
anttwordt, Thundt wir vns samptlich der gnädigen befristung Gottes

wol empfelhen. Datum den 22ten 7bris 1633.

Burgermeister vnnd Rhatt der Statt Zürich.

An Schultheiß und Rath der Stadt Luzern.

13.

l«S3, 27. Herbstmonat.

Grosmechtige Herren.

Jch bin vorgestern den 25ten diß Monats vmb Mittag Jnn
des Herrn Marschall Horns läger ankhommen, vnd hab Jmme die

äe«oinrn«ä«,rnent, so ich mit eüch vnderredt hatte, fürgetragen, welche

zue g,vvr«bieren er sich geneigt zeigte, mit beharlicher krotestu,-
tion, dz er die belegerung Costantz auß eintziger neeessitet seiner

Parthei zue guetem fürgenommen habe. Zue bezügung deffen habe

er vnserem cksvutierten versprochen, denen Jnn Costantz vnsere

brief zue lifferen, der wirt eüch die antwort bringen, vngeacht

derselben, befinde stch besagter Marschall Horn immer zue àisvo-
niert dz guet befinden, welche zue gröstem Lontentäureni, des

Helvetischen leibs sein werden, Jnn disem geschefft zue eWdrassieren,

Jnn mittelst eontinuiert er die belegerung. Der hertzog von Birch-
seldt hat mit seiner ^rinss zue Jmme geflossen, vnd der hertzog

Bernhart von Weimar, halte mit den seinen vmb Vlm, die Grinse
des Altringers zu hemmen vnd Jm fahl der noth sich mit er-
meltem Marschall Horn zue eoniunZieren.

Sittemahlen die Oonservätion des Abbts zue St. Gallen,
eine der nötigsten vrsach der armierung der Catholischen Orthen
gsin, hab ich von Mehrermeltem Marschall Horn, eine autlrentische

erclärung, für fein vnd feines landt eonservation begert, darvon
ich eüch Copei schicke, dan zue Jmme hab ich den Herrn von Mo-
londin geschicktht, das Original Zebringen. Dieweil nun ermelten

Hrn. Abbts g.vvrsd«n8i«llö8 Vrsach haben vfzehören, vnd die ewere

einschlahung Zue Jrem aeeoiuinoclsWent verworffen haben, gedünkt

mich dz beste Zessin, dz die Herren von den orthen Jedes sein
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Sotfß wiberumb Suerugg jue Snnen neraraent, onb fp nur etwas

geringe SBacßten Sun bj Surgero legteub, baS Stauben ber ftreif*
fenben ju oerßinberen. ©aßin aber Sue gelangen funbe icß für*
träglicß, bj Sßr geßn graroenfelbt deputierte fcßifßen fofften, of bj
folcßeS rait einßeffiger Sufamraenfüraraung angefeßen rourbe, onb

idß begere oon ernarabtem ßerrn Slbbt bj er aucß ber feinen einen

fcßifße; ©an eS Sßr geroüfj ift, roan bie armierung of ber ein:

onnb anberen fepte oerbteibt, bj eS nidjtS anberS mit ficß bringe
ban coften onb oerbüterung onber ben ortßen ber ein: oub an«

bereu Steligion onnb roirt omb fooit meßr bie ©pannifcß onnb Kepferi*
feßen erroefßen gegen bem ©djropfcerlanbt _u Sücßen. Stber roan

fp eücß rooßl oereint toerben feßen, jue erßaltung ber Neutralité!
off ber ein onb anberen feitßen, onb Seoerßinberen bj Keine neroe

Sruppen Sun eroer lanbt Kommen, fep eS bj etntjige SJlütet, ber

Ärieg roeit oon eroeren fanben Seßalten.
©ann icß bitte eücß Seglauben, baS bie ©panier, bie anberS

nicßts fuàjen, ban ein brueß eroer eintgfßeit bj fp eS onfetbarlicß
oerfeßaffen roerben, fo fp Sun eroere lanbt Kommen, SBetcßeS off
ber ©djroebifcßen feitßen nit begegnen Kan, roelcßen tuft fp audj

barju ßaben möcßten oon roegen beS respects, fo fp jue ber Sunt«
nufj meines gnäbigften Königs tragent, roelcßer nit Suetaffen roirt,

bj felbige oon bennen oerfeßafft roerbe, bber roelcße fp etroaS ge*

walte ßat. Scß ßab aucß mit bem ßrn. SJtarfcßaff ßorn of erfu*
edtjen ber ßerren ©efanbten oon ©atßolifcßen ortßen gerebt, betref*

fent bie aufj ©oftan| gefüßrte onnb Sun feine ßänb gefallene ßep*

tigtßuraben, rooruff .er mir geantwortet, bj fo balb er beffen oom

ßrn. Sifàjoffen jue ©oftanj bricfjt fepe roorben, habe ex fpe fteiffig
oerroaßren taffen, onb bj eS atiein an etroaS gelts ßalber, fo bie

©olbaten begerent, bj fp nit roiber restituiert roerben. Slber Se|
ba bie ©atßolifcßen ortß barumb anßatten, jue bejügen, tote ßocß

er Begere mit Snnen rooßl SeteBen, fo ßat erS aufj feinem eignen

©efbet erfßaufft, onb oereßrts Sunen. Kur|j, ieb Bin oerBunben

eücß jue fagen, bj Sßr oon Snne anberS nicßt ban alte Cortesia

empfaßen roerben, onb roerben Kein SJlifjfaften empfoßen, ban was

Sr felBften Procurieren werben.

Scß roerbe eroer resolutionen of obiges affßte erroarten, ©üeß

Bittent onb noeß einmal befeßroerent, bj Sr bie Consequen|en bifj

gefcßefftS root tradjten roöffen, of bj Sr naàj eroeren lobt, geroon*
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Bolkh widerumb Zuerugg zue Jnnen nemment, vnd sy nur etwas

geringe Wachten Jnn dz Turgew legtend, das Rauben der streif-

senden zu verhinderen. Dahin aber Zue gelangen fünde ich für-
träglich, dz Ihr gehn Frawenfeldt deputierte schikhen sollten, vf dz

solches mit einhelliger Zusammenstimmung angesehen wurde, vnd
ich begere von ernambtem Herrn Abbt dz er auch der seinen einen

schikhe; Dan es Ihr gewüß ist, man die Armierung vf der ein:

vnnd anderen seyte verbleibt, dz es nichts anders mit sich bringe
dan costen vnd Verbitterung vnder den orthen der ein: vnd an«

deren Religion vnnd wirt vmb sovil mehr die Spcmnifch vnnd Keyserischen

erwekhen gegen dem Schwytzerlcmdt zu Züchen. Aber man

sy eüch wohl vereint werden sehen, zue erhaltung der Neutraiitet
vff der ein vnd anderen seithen, vnd Zeverhinderen dz Keine newe

Truppen Jnn ewer landt Kommen, sey es dz eintzige Mittel, der

Krieg weit von eweren landen Zehalten.
Dann ich bitte eüch Zeglauben, das die Spanier, die anders

nichts suchen, dan ein bruch ewer einigkheit dz sy es vnfelbarlich
verschaffen werden, so sy Jnn ewere landt Kommen, Welches vff
der Schwedischen seithen nit begegnen Kan, welchen lust sy auch

darzu haben möchten von wegen des respects, so sy zue der Pünt°
nuß meines gnädigsten Königs tragent, welcher nit Zuelassen wirt,
dz selbige von dennen verschafft werde, Sber welche sy etwas ge-

malts hat. Jch hab auch mit dem Hrn. Marschall Horn vf ersu-

echen der Herren Gesandten von Catholischen orthen geredt, betreffet

die auß Costantz geführte vnnd Jnn seine händ gefallene

Heyligthumben, moruff.er mir geantwortet, dz so bald er dessen vom

Hrn. Bischoffen zue Costantz bricht seye morden, habe er sye fleissig

verwahren lassen, vnd dz es allein an etwas gelts halber, so die

Soldaten begerent, dz sy nit wider restituiert werden. Aber Jetz

da die Catholischen orth darumb anhalten, zue bezögen, wie hoch

er begere mit Jnnen wohl Zeleben, so hat ers auß seinem eignen

Sekhel erkhaufft, vnd verehrts Jnnen. Kurtz, ich bin verbunden

eüch zue sagen, dz Ihr von Jnne anders nicht dan alle Cortesia,

empfahen werden, vnd werden Kein Mißfallen empfohen, dan was

Jr selbsten ?r«eurieren werden.

Jch werde emer resolutioneu vf obiges allhie erwarten, Eüch

bittent vnd noch einmal beschmerent, dz Jr die LonsecMntzen diß

gescheffts wol trachten wöllen, vf dz Jr nach eweren lobl. gewon-



271

eücß gar nit precipitierent, fonber oitmeßr burcß eroere Snn
oilen lanben Befßante fürftdjttgfßetten eroer ootfß ßinberßatten, onnb
bie ©imgfßeü onb friben Su eroerera leib erßalten foffen. ©obalbt

Sßr mir eroere resolutiones roerben oberfcßift ßaben, roiff icß ju
Sßr SJlajeftät abfertigen, Sren beffen bricßt Suegeben, roeldje, roie

icß micß oerficßere, ein fonberbar Contentament empfaßen roirt,
jue oernemraen, mit roelcßer moderation onnb Smbfeßen Sr eücß

Snn einem fo roicßtigen onnb Kufjligen gefcßefft, roie bifj, fo man
Se|unber tradiert, oerßatten ßaben.

Sber bifj bitte icß ©ott, bj er eüdj ©rofmeeßtige ßerren Sun
feinem ßeptigen ©egen erßalten rooffe. SBeinfelben ben 27ten 7bris
A°. 1633.

©. bienftroiffigfter
ßeinrieß oon Stoßan.

14.

1633, 28. (September.

Snfer frünbtlidj roiffig bienft, fambt roaS roir ©ßeren Siebs

onnb guts oermögenb juoor, grorara, gürfteßtig, ©erfam ropft,

SnnfonnberS gut grünbt, onnb getßrüro Sieb Sitt ©pbtgnoffen.

Son onnferem getßrüroen Sieben burger onnb oogt ju Kno*

nauro ftnnb roirr gebürentS ftpfjeS Sun raeßrerera beridjtet roorben,

roafj Sr buràj broere baßin abgeorbnete ©fanbfcßafft roegen ofße*

bung beiberfpts ofgeftetten roaeßtett für onnb anbringen taffen,
onnb roaS für gutroiffigeS ©ibtgnöffifeßeS anerbieten gegen onnS

oon benfelbigen befcßecßen fpge. SBann nun roir föfficß broerer

©ßrenbeputierten getßaue ©ibtgnöffifeße gute erfterung gan|s gern
angeßört onnb berfelben guten glauben juraeffen toottten, ßiemit

auàj onnS ju óroerem begeßren ber abftettung ber roaàjten ßalber

ju begeben geneigt roeren. ©o fonnenb roir Sebocß beß onferen
©. S. 3t. ©. ßingägen nit oerßatten, baS roir jroaßren roie gemelt
broeren oBerfeüticßen Syncerationen allen glauben geBenb, ©itraa«
ten roir aber beren juroiber nit attein bte alten onufßörlidjen
tßreuroungen onnb oncßriftenlicße feßmaeßroort, forooßt im Sannb,

als auàj onnb Sunfonnberßeü oon broeren onnb obrigen 3 Drten

Sut Sßurgeuro ficß befinbenben Sold täglidj ongefcßücßt mit on*

gebult ßören, fonnber aucß rait fcßraer|en ftünblidj oemeraraen
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eüch gar nit vreoiMierent, sonder vilmehr durch ewere Jnn
vilen landen bekhante fürsichtigkheiten ewer volkh hinderhalten, vnnd
die Einigkheit vnd friden Jn ewerem leib erhalten follen. Sobaldt

Ihr mir ewere rssolutioues werden vberschikt haben, will ich zu

Ihr Majestät abfertigen, Jren deffen bricht Zuegeben, welche, wie
ich mich versichere, ein sonderbar Ooutsutaiusut empfahen wirt,
zue vernemmen, mit welcher inoäerMou vnnd Vmbsehen Jr eüch

Jnn einem so wichtigen vnnd Kutzligen geschefft, wie diß, so man
Jetzunder trs.etiert, verhalten haben.

Vber diß bitte ich Gott, dz er eüch Grosmechtige Herren Jnn
seinem Heyligen Segen erhalten wolle. Weinfelden den 27ten 7dris

1633.

E. dienstwilligster
Heinrich von Rohan.

14.

lSSS, 28. September.

Vnser fründtlich willig dienst, sambt was wir Eheren Liebs

vnnd guts vermögend zuvor, Fromm, Fürsichtig, Eersam wyß,
Jnnsonnders gut Fründt, vnnd gethrüw Lieb Alt Eydtgnossen.

Von vnnserem gethrüwen Lieben burger vnnd vogt zu Kno-

nauw stund wirr gebürents flyßes Jnn mehrerem berichtet worden,

waß Jr durch vwere dahin abgeordnete Gsandschafft wegen vfhe-

bung beidersyts vfgestelten wachten für vnnd anbringen lassen,

vnnd was für gutwilliges Eidtgnössisches anerbieten gegen vnns
von denfelbigen beschechen syge. Wann nun wir söllich üwerer

Ehrendeputierten gethane Eidtgnösstsche gute erklerung gantz gern
angehört vnnd derselben guten glauben zumessen wollten, hiemit
auch vnns zu vwerem begehren der abstellung der wachten halber

zu begeben geneigt weren. So konnend wir Jedoch üch vnseren

G. L. A. E. hingägen nit verhalten, das wir zwahren wie gemelt
üweren oberkeitlichen Lvnesraiioneu allen glauben gebend, Sitma-
len wir aber deren zuwider nit allein die alten vnufhörlichen

threuwungen vnnd vnchristenliche schmachwsrt, sowohl im Lannd,
als auch vnnd Jnnsonnderheit von üweren vnnd übrigen 3 Orten

Jm Thurgeum sich befindenden Volck täglich vngeschücht mit vn-
gedult hören, sonnder auch mit schmertzen stündlich vernemmen



Sl. ©. jugtpcß ju bebenfen ftetten, ob roir bp fo befdtjaffnen

©ingen onnfjere roadjten abjeftetten, onb nit oitt metjr onnS ßin*

gegen off onnfjer guten madjt unb ßut geßalten orfacß ßabtttb, roir
finnb aber befj onoerrudten ©ibtgnöfjifcßen ongeferbten ftnnS onb

gemüts, Sut faßl Sr unnb óbrige onfjere lieben ©tbtgnofjen

oberjeüte onb berglpcßen otttraeßr anbere onlpbenlicße oerübungen,

tm|*tßröüro*onnb fajraecßroort bp ben broeren abjefdjaffen onnb

rait onnb nebent onnS onfjere graeinen Sieben onnbertßanen roor«

ju roir onnS bann foroott münbtlicß burcß onnfjere ©ßregefanbten

ju Saben, als aucß jeberropten fcßrifftidß erfIeri.) oor antßröüroenben

oberfaßt, onnb beforgenbem onßeit je feßü|en onnb jefcßtrmen be*

bacßt, baS roir ßierju nocßntaten gann| geneigt, onnb onns nü|ü
lieberS roere, bann bas bie alte ©ibtgnöfjifcße oertrurolicßfeü top*
terS forigeftanÇet onnb irßatten roerben möcßte, roefficßeS roir odj

onnfjeren ®. S. 31. @. bp anlafj onb Sun anbtroort geßörten

A. E. zuglych zu bedenken stellen, ob wir by so beschaffnen

Dingen vnnßere wachten abzestellen, vnd nit vill mehr vnns
hingegen vff vnnßer guten wacht und Hut zehalten vrsach habind, wir
stnnd aber deß vnverruckten Eidtgnößischen vngeferbten sinns vnd

gemüts, Jm fahl Jr vnnd übrige vnßere lieben Eidtgnoßen

oberzellte vnd derglychen villmehr andere vnlydenliche verübungen,

trutz-thröüw-vnnd schmechwort by den üweren abzeschaffen vnnd

mit vnnd nebent vnns vnßere gmeinen Lieben vnnderthanen wor-
zu mir vnns dann sowoll mündtlich durch vnnßere Ehregesandten

zu Baden, als auch jederwylen schrifflich erklert.) vor anthröüwenden

vberfahl, vnnd besorgendem vnheil ze schützen vnnd zeschirmen

bedacht, das wir hierzu nochmalen ganntz geneigt, vnnd vnns nützit
liebers were, dann das die alte Eidtgnößische vertrumlichkeit
wyters fortgeflantzet vnnd irhalten werden möchte, melliches wir üch

vnnßeren G. L. A. E. by anlaß vnd Jnn andtwort gehörten



273

óroerS getßanen anroerbenS befter ©ibgnöfjifcßer roolraeinung an*

fügen roöttten. ©otteS gnebigem ©cßirm onnS bamit farabtlicß rool

beoeleßenbe. ©atura ben 18ten Septemb. Anno 1633.

Sürgermeifter onnb Statß ber ©tatt Süricß.

Sin Simmann unb SJtatlj ber ©tabt unb Slmt $ug.

15.

1633, 28. September.

Sttfer frünbtlicße roittige ©ienft, fambt roaS roir ©ßren Siebs onb

guots oermögenbt, juoor fromm fürficßtig ©ßrfam ropfj, befonberS

guot frünbt, getßrüro Sieb 3Ilt ©pbtgnoffen, raüSanbtlüt onb root*

oertßrurote Srüberen.

SBir finbt (.roie audj jroeiffelSoßnne Sßr.) glaubroürbig oer*

ftenbiget, roaS geftalten Süngft Suo ladjen, etltcße ber óroeren

©olbaten, gegen einen Srebicanten oft Sürtcßgepiet, etmaè onfuog
onb onbefcßeibenßeü gebrudjt. Snb roan ban roir liecßttidj ©rädjten

Können, bie onfern roelcße roudjenlicß ben SJlercßt juo Süricß
brucßen müeffen, beffen nit roenig juo entgelten ßaben, onb ban

audj jroüfdjent ben SBacßten, fo gegen einanbern ofgeftett, nit roenig

oerbüterung onb ongelegenßeüen geberen möcßte zc, mie ban Sßr
onfer ©. 8. St. ©. SJl. S. ro. S. StlS bie ßocßropfen (.roaS für
Consequent ßarufj erfolgen möcßte.) liecßttidj eracßten Konen,
roeffent roir bocfj öcß frünbtlidj ©pbtgnöfftfcß onb rootmetnlicß ge»

betten ßaben, roeffenbt bie óroern 3lmptS onb KrtegSbeoelßSßaber

baßin oermaßnen bp onb gegen óroern ©olbaten fo oil jeoerfdjaf*
fen, baS fp fidj affer onfuogen onb onbefcßetbenßeüen, ber enben

entßalten onb müefjigen, bamit óroern onb onfern S. ©. oon Sü*
rieß juo meßrern onruoroen onb onfuogen nit orfacß geben roerbe.

©eS ßabent roir ocß onfern ©. S. 31. ©. SJt. S. to. S. ßiemit
©ibtgnöfj'tfcß pitten oub ermaßnen, onb babi in fcßirra beS 3111=

raedjtigen onb SJlariä fürpitt beoetoen roeffen. ©atum ben 28. tag
7bris Anno 1633.

Sanbtamatt onnb Siatß juo ©cßrop|.

Sin Slmmann unb Statt) ber ©tabt unb Slmt Qua..

«Sefebidjtêfrb. S8b. XXXV. 18
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vwers gethanen anwerbens bester Eidgnößifcher molmeinung
anfügen wöllten. Gottes gnedigem Schirm vnns damit sambtlich wol
bevelchende. Datum den 18ten Septem«. L,rm« 1633.

Bürgermeister vnnd Rath der Statt Zürich.

An Ammann und Rath der Stadt und Amt Zug.

IS.

1633, 28. September.

Vnser fründtlich« willige Dienst, sambt was wir Ehren Liebs vnd

guots vermögend!, zuvor fromm fürsichtig Ehrsam wyß, besonders

guot fründt, gethrüw Lieb Alt Eydtgnossen, mitLandtlüt vnd wol-
verthruwte Brüderen.

Wir sindt (.wie auch zweiffelsohnne Ihr.) glaubwürdig ver-
stendiget, was gestalten Jüngst Zuo lachen, etliche der üweren

Soldaten, gegen einen Predicanten vß Zürichgepiet, etwas vnfuog
vnd «nbescheidenheit gebrucht. Vnd man dan wir liechtlich Erachten

Können, die vnsern welche wuchenlich den Merchi zuo Zürich
bruchen müessen, dessen nit wenig zuo entgelten haben, vnd dan

auch zwüschent den Wachten, so gegen einandern vfgeftelt, nit wenig

Verbitterung vnd vngelegenheiten geberen möchte zc, wie dan Ihr
vnser G. L. A. E. M. B. w. B. Als die hochmysen (.was für
Oonsecmentz haruß erfolgen möchte.) liechtlich erachten Könen,
wellent mir doch vch fründtlich Eydtgnössisch vnd molmeinlich ge°

betten haben, wellendt die vwern Ampts vnd Kriegsbeveihshaber

dahin vermahnen by vnd gegen vwern Soldaten so vil zeverschaf-

fen, das sy sich aller vnfuogen vnd vnbescheidenheiten, der enden

enthalten vnd müeßigen, damit vwern vnd vnfern L. E. von Zürich

zuo mehrern vnruomen vnd vnfuogen nit vrsach geben werde.

Des habent wir vch vnsern G. L. A. E, M. B. w. B. hiemit
Eidtgnössisch pitten vnd ermahnen, ,vnd dabi in schirm des

Allmechtigen vnd Mariä fürpitt beveloen wellen. Datum den L8. tag
7bri8 ^uri« 1633.

Landtaman vnnd Rath zuo Schwytz.

An Ammann und Rath der Stadt und Amt Zug.

Geschichtsfrd. Bd. XXXV. 18
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16.

1633, 3. -October.

SBir ßabenb anberS nit geßoffet ban bj fitt) Süngft geßaltuer

Sabifcßen 13 ortßifcßen Sagteiftung, bie boraaßten gefüßrtett oil*
faltigen Klegten gefafjten argrooßnS onb SJlifttrauroenS, fam (als)
fotten ôroere onb onfere g. S. SI. ©. ber ©tatt Süricß juo pnnam
befj SlffeS ©tein onb baroff erootgter betegerung ber ©tatt ©o*

ftanj Connivenz onb root fobalb antafj geben ßaben, ßetten mögen

gefttffet onb bie baßar beiberfptßs erßüügte onb oerbüterte gemüter
roiberumb oerfüßnt aucß cernere roptßlöufftgfeü oerßütet roerben,

omb fo oit meßr, roplen angebüteS leger oor ©oftan| offgeßoben
onb nun meljr bie ©cßroebifcße SJtacßt bte ©pbtgnöfftfdjen grenzen"
quittiert; ©o eröügnenb (ereignen) ficß bod) fiberßar gefcßroinbe

töüff onb bem oatterlanb ßöcßft betröüroenbe gefaßren, onb ift bar*

ju fommen, bj Sßr onfere g. S. 31. ©. onb nit minber bie oon

Süricß mit etlichem oold ofjgejogen, fo oorige oerbüterung onb

fdjroürtgfeü ber gemütßeren nü roenig oerurfacßet fetbige ju oer=

meßren onb baßer afferßanb ongtpdje tröüro=onnb ©djraacßroort

ofjgetafjen onb jura tßeit tßättigfeiten oerübt roerbenb; obrooßt

jroaßr fürgeben roorben bj bifer ofjjug off fein böfj enb ßin ; ©on*
berS allein ju Defension onb befcßümung ber ©iben Su Surgöüro
Siegierenben topficßen Drtßen onbertßanen gefdjecßen fpn, ©o ßa»

benb roir Bep BeroanbtnuS föfficßer ber ©acßen Befcßaffenßeit, barufj

gar liàjttiàj ein füßr angejünbet roerben, bj beffelben flammen Su
bie ganjje lopließe ©pbtgnoftfdjafft ofjfdjtaàjen möcßte, onorabgenglicßer

Stotßurfft fpn eraeßtet eine affgemeine Sagteiftung ber 13 Drten
onb bero jugeroanbten off ©onntag ben 13. bifj monatS onferS
©alenberS abenbS an ber Herberg juo Saben ju erfeßpnen, juo be*

fcßrpben omb fidj juo beratßfcßlagen roie nü allein affgemeiner

gefaßr beft geliebten oatterlanbts onb beforgenbem onßeü oorgebogen
onb roie Sut faßt ber Stotß, raan einanberen getßrürolicß bepfprtn*

gen, onb bera fpenb, wer er auàj fpe, roo berfelb SdjtroaS (etroaS)

roiber ein lopltdje ©pbtgnoftfdjafft ingemem onb befonberS Tentie-
ren fölte, roie fidjs anfedjen taftt, roiberftanb getßan roerben möge;
©onberS aucß bj oftgejogne ©pbtgnöffifcße oold roiberum ßeimbe*

rüfft, audj bte roiber ben Dbriften roaeßtmeifter ber Sanbtgrafffdjäfft
Surgöüro ©ßitian «feffelrtngen fürgenomne gfendlicße oerßafftung
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16.

1633, 3. October.

Wir habend anders nit gehoffet dan dz sith Jüngst gehaltner
Badifchen 13 orthischen Tagleistung, die domahlen geführten vil-
faltigen Klegten gefaßten argroohns vnd Mißtrauwens, sam (als)
solten vwere vnd vnsere g. L. A. E. der Statt Zürich zuo ynnam
deß Passes Stein vnd darvff ervolgter belegerung der Statt
Costanz lüonnivsn^ vnd wol sobald anlaß geben haben, hetten mögen

gestillet vnd die dahar beiderfyths erhitzigte ond verbitterte gemüter
widerumb versöhnt auch vernere wythlöuffigkeit verhütet werden,
vmb so vil mehr, wylen angedütes leger vor Costantz vffgehoben
vnd nun mehr die Schwedische Macht die Eydtgnössischen grentzen^

quittiert; So eröügnend (ereignen) sich doch siderhar geschwinde

löüff vnd dem vatterland höchst betröüwende gefahren, vnd ist darzu

kommen, dz Ihr vnsere g. L. A. E. vnd nit minder die von
Zürich mit etlichem volck vßgezogen, so vorige Verbitterung vnd

schwürigkeit der gemütheren nit wenig verursachet selbige zu

vermehren vnd daher allerhand vnglyche tröüw-vnnd Schmachwort

vßgelaßen vnd zum theil thätligkeiten verübt werdend; obwohl

zwahr fürgeben worden dz diser vßzug vff kein böß end hin; Sonders

allein zu Oetension vnd beschirmung der Siben Jn Turgöüw
Regierenden loplichen Orthen vnderthanen geschechen syn, So ha»

bend wir bey bewandtnus söllicher der Sachen beschaffenheit, daruß

gar lichtlich ein führ angezündet werden, dz desselben flammen Jn
die gantze lopliche Eydtgnoßschafft vßschlachen möchte, vnvmbgenglicher

Rothurfft syn erachtet eine allgemeine Tagleistung der 13 Orten
vnd dero zugewandten vff Sonntag den 13. diß monats vnsers
Calenders abends an der Herberg zuo Baden zu erschynen, zuo be-

schryben vmb sich zuo berathschlagen wie nit allein allgemeiner
gefahr deß geliebten vatterlandts vnd besorgendem vnheil vorgebogen
vnd wie Jm fahl der Noth, man einanderen gethrüwlich beyspringen,

vnd dem fyend, wer er auch sye, wo derselb Jchtwas (etwas)
wider ein lopliche Eydtgnoßschafft ingemein vnd besonders lentie-
ren sölte, wie sichs ansechen laßt, widerstand gethan werden möge;
Sonders auch dz vßgezogne Eydtgnössische volck widerum heimbe-

rüfft, auch die wider den Obristen Wachtmeister der Landtgraffschafft

Turgöüw Chilian Kesselringen fürgenomne gfenckliche verhafftnng
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onb beft DrtßS oorßabenbe onfrünbtlicße Procedur fampt altem

onroefen gemitteret, geflutet onb oerßoffentlicß alles SJlifjtrauroen

offgeßebt roerben Können Stift toir ban onferStßeilS niemaßlen
nüt tieberS gefecßen, ban bj Su affroeg Sngemein onb befonberS

Sn onferem afferfptßs allgemeinen geliebten Sattertaub roaßre off*
recßt beftänbige ©inigfeit frib, ruro onb rootftanb erßalten roerben

möcßte: ©elanget baruff an ocß onfer g. S. 31. ©. onfer grünbt*
ließ pitt Sßr roefftnb mit befudj bifer Sagfatjung burcß otoere

©ßrenbeputterten nü ofjbltben; ©onberS neben notßroenbiger ooff«

foraner Suftruction onb groatt burcß btefjelbigen roaS ju erßattung
gemeinen befteS gereießen raag, Contribuieren ßeiffen, als ju ocß

roir oitS jugefcßecßen gan| root oerfeeßeub, ©ntjroüfdtjen aber pttten
onb erfueßen roir ocß, roefftnb mit oeruerer procedur gegen anjog*
nem roaeßtmeifter bifj baßtn onb ju oerßoffentlicß frueßtbarem oft*

gang bifer Sagleiftung Sunßatten ober Sßu uff ber grünben an«

gepoten gnugfarae Sürgfcßafft für Ipb onb gut off frpen fuft fteilen,
rait bienftfrünb ©tjbtgnoffifcßer Süt onS biferS onnfer affgeraeine

ofjfcßrpben ju argem onnb ongutem nit bäten, ob Sßr nun bifere

Sagleiftug befudjen roeffinb, begeßren roir óroeren frünbtlicßen ant«

roort ; ©er ©uebige ©ott roette onS roaßre ©inmütßigfeü onb ba--

pferfeit oerlpeßen onnb affeS betröüroenbe onßeit onb böfe fratti*
fen oon onferem oatterlanb abroenben onb onS famptlicß fürbafj
Sn grieben erßalten. Datum 3ten Octobris 1633.

©cßultßeifj onnbt Stßat ber ©tatt Sem.

Stn „fanbtamman ünnb 9*ljat guo 3U9-"

17.

1633, 3. October.

Extract aufj ber Sefßanbtnufj ©onrabt gribrießs oon SJtüß*

ten aufj bem Sßurgöro 31°. 1633.
©en 3. 8bris Sft ©onrabt gribericß erfteS roiberumb güott*

ließ, onb barnaeß mit 20 Sfünbig geroidjt Seintidj examiniert
toorben, roafj anfeßtegen im Sßurgöro gemaeßt, roa olb burdj roet«

djen es befeßeßen fepe, ßat er enbttidj befßanbt, bj fein SReifter

onb ber Keffetring ju SJlarcßftätten in fein beS KeffelringS ßaufj bep*

famen gefein, onb mit einanbern abgerebt, bj ein ieber roaeßtmei*

fter feiner ©emeinb firtragen foffe, roan bie Sänber in bj Sßurgöro
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vud deß Orths vorhabende vnfründtliche ?rc>ee6ur sampt allem

vnwesen gemilteret, gestillet vnd verhoffentiich alles Mißtmuwen
vffgehebt werden Können Alß wir dan vnserstheils niemahlen
nüt liebers gesechen, dan dz Jn allweg Jngemein vnd besonders

Jn vnserem allersyths allgemeinen geliebten Vatterland wahre
»streckst beständige Einigkeit frid, ruw vnd wolftand erhalten werden

möchte: Gelanget haruff an vch vnser g. L. A. E. vnser Fründtlich

pitt Ihr wellind mit besuch diser Tagsatzung durch vwere
Ehrendeputierten nit vßbliben; Sonders neben nothwendiger voll-
koniner Instruction vnd gwalt durch dießelbigen was zu erhaltung
gemeinen bestes gereichen mag, tüoutribuieren helffen, als zu vch

mir vns zugeschechen gantz wol versechend, Entzwüschen aber pitten
vnd ersuchen wir üch, wellind mit vernerer vroeeckur gegen cmzog-

nem Wachtmeister biß dahin vnd zu verhoffentiich fruchtbarem
vßgang diser Tagleistung Jnnhalten oder Jhn vff der Fründen an»

gepoten gnugfame Bürgschafft für lyb vnd gut vff fryen fuß stellen,
mit dienstfründ Eydtgnosstscher Pitt vns disers vnnser allgemeine
vßschryben zu argem vnnd vngutem nit düten, ob Ihr nun difere

Tagleiftug besuchen wellind, begehren mir vweren fründtlichen
antwort; Der Gnedige Gott welle vns wahre Einmüthigkeit vnd da-

pferkeit verlychen vnnd alles betröüwende vnheil vnd böse Pratti-
ken von vnserem vatterland abwenden vnd vns samptlich fürbaß
Jn Frieden erhalten. Datum 3ten detodris 1633.

Schultheiß vnndt Rhat der Statt Bern.

An „Landtamman vnnd Rhat zuo Zug."

17.

1633, 3. October.

Lxtraet auß der Bekhcmdtnuß Conradt Fridrichs von Mühlen

auß dem Thurgöw A°. 1633.
Den 3. 8bri8 Jst Conradt Friderich erstes widerumb güott-

lich, vnd darnach mit SO Pfündig gewicht Peinlich examiniert
worden, waß anschlegen im Thurgöw gemacht, wa old durch welchen

es beschehen seye, hat er endtlich bekhandt, dz sein Meister
vnd der Kesselring zu Marchstätten in sein des Kefselrings hauß bey-

samen gesein, vnd mit einandern abgeredt, dz ein ieder Wachtmeister

seiner Gemeind firtmgen solle, man die Länder in dz Thurgöw
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jießen, man fturmfàjlagen, onb ißnen in roeeg fteßn foffe, fp gegen
ben ©djroebifcßen einfaff juetßun oerßinberen, fein SJieifter roeldjer

audj ein roacßtmeifter fepe, habe gleidj aifj er oora Keffetring
fßomen, fofcßeS feiner ©emeinb firgetragen, onb itjne of folcßeS

nadj roepl geßn ßepffen, borten Suerfaren, roann bie Sänber inft
Sßurgöro jießen roöffen, alftbalb ßinber ficß Suelaufen, onb ben

necßften SRefjmer Sunt ©turmfcßlagen ju 'ermanen, in roeldjeS er

eingeroiffiget onb of bifeS enb Sue fpeßen affßeero fßomen fepe,

es habe ißme SRelcßior Stapf ©djloffer Sue SJlüßlen (.roelcßer ben

Staub Sue ©rüeffenberg tßun ßeiffen.) anbefoßlen, man bafj

Krüegftooldß ber Säuberen barrudßen roerben, bamit ber fturm
an alten ortßen nü oerjpeßtet, bem necßften Suroern ein Stoff Que--

nemmen, onb roan er ein folcßeS Sue Sobt reütte, gteicß oon et*

nem anbern Suroren roiber einfj begeren, onb ftardß fortreiten
bamit nicßtjü oerßinberet roerbe, öer Keffetring, roetcßer neben bem

©djerben oon Sacßj ber ärgfte fepe, ßat er gteidje anfdjläg ge*

maeßt, roann er oon Süridj ober aus bem ©cßroebtfcßen Seeger

fßomraen, ©ergleidjen fpeßen (©päßer) roie er gefein, fepen rait
Stauten Sßoman oon SJterdjftätten, banft Sacob onb befj Keffel*

rings fßneeßt, Seat ßöfjti Sue SJterdjftätten fo eben an einem Stug

gftctjt, ©djerb oon Sädji, SRelcßer Stapf onb ßeinj ßer|ig oon

ßonburg, roelcßer ein SRepbtli jroingen roöffen, foff ißme 4 Sßaler
geben, müefje ißme ban ntajtjü oon ©djroebifcßen ratberfaßren,

bifere anfdjläg ßaben fp allein barumb gemadjt, bj fp oerßoffenbt

gar frep onb allein oon Süricß beoogtet roerben.

Actum of ben Sag rote obftaßt

Su ber ©tatt SBepI im Sßurgöro.

@§ fepe audj femerfj befdjloffen gfein, bag naà) bem ©türm gefdjlagen

gfein, ben Marchai «corn altes juoerroamen, bamit er fein Söiadjt alpalb jue
iljnen ftoffen Epe.

18.

1633, 8. -October.

SBir ßabent onS Bp bifer occasion ofj onberfdjpblidjen fdjrp*
ben, roelcße ibr bife tagen ßero, an óroer onb onfer g. S. Sl. ©.

ber ©tatt Sucern ablauffen laffen, jeerfeßen geßabt, onb nü one

beburen funben, bas ißr bie oon onS tßeils ins roerdß gefegte onnb

tßeits noeß anfteßenbe reblicß, Satterlänbifdj, auàj off oilfatttig ßeiter

ergangne Serabfdjeibungen funbierte raeinungen nit attein je oer*

276

ziehen, man sturmschlagen, vnd ihnen in weeg stehn solle, sy gegen
den Schwedischen einfall zuethun verhinderen, fein Meister welcher

auch ein Wachtmeister seye, habe gleich alß er vom Kesselring

khomen, solches seiner Gemeind sirgetragen, vnd ihne vf solches

nach weyl gehn heysfen, dorten Zuerfaren, mann die Länder inß
Thurgöw ziehen wöllen, alßbald hinder sich Zuelaufen, vnd den

nechsten Meßmer Zum Sturmschlagen zu ermanen, in welches er

eingewilliget vnd vf dises end Zue spehen allheero khomen seye,

es habe ihme Melchior Näpf Schlosser Zue Mühlen (.welcher den

Raub Zue Grüessenberg thun helffen.) anbefohlen, wan daß

Krüegßvolckh der Länderen darruckhen werden, damit der stürm

an allen orthen nit verspehtet, dem nechsten Puwern ein Rofs Zue-

nemmen, vnd man er ein solches Zue Todt reütte, gleich von
einem andern Bumren wider einß begeren, vnd starckh fortreiten
damit nichtzit verhinderet werde, der Kesselring, welcher neben dem

Scherben von Bachj der ärgste seye, hat er gleiche anschlag

gemacht, mann er von Zürich oder aus dem Schwedischen Leeger

khommen, Dergleichen spehen (Späher) wie er gesein, seyen mit
Namen Thoman von Merchstätten, hanß Jacob vnd deß Kesselrings

khnecht, Beat hößli Zue Merchstätten so eben an einem Aug
gsicht, Scherb von Bächi, Melcher Napf vnd Heins hertzig von
Honburg, welcher ein Meydtli zwingen wöllen, soll ihme 4 Thaler
geben, müeße ihme dan nichtzit von Schwedischen widerfahren,
disere anschlug haben sy allein darumb gemacht, dz sy verhoffendt

gar frey vnd allein von Zürich bevogtet werden.

^,«tuiu vf den Tag wie obstaht

Jn der Statt Weyl im Thurgöw.

Eß seye auch fernerß beschlossen gsein, daß nach dem Sturm geschlagen

gsein, den N»r«K»I Horn alles zuverwarnen, damit er sein Macht alßbald zne

ihnen flössen Thue.

18.

1«SZ, 8. October.

Wir habent vns by diser «c-easiou vß vnderschydlichen schryben,

welche ihr dise tagen hero, an vwer vnd vnser g. L. A. E.
der Statt Lucern ablausten lassen, zeersehen gehabt, vnd nit one

beduren funden, das ihr die von vns theils ins werckh gesetzte vnnd

theils noch anstehende redlich, Vatterländifch, auch vff vilfalltig heiter

ergangn« Verabscheidungen fundierte Meinungen nit allein ze ver-
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brufj ofgenommen, fonber noeß barüber bp raänigflietjera ongüet«
ticß oSbüteu onb roiberroertig interpretieren tßunb, beffen ißr bocß

ocß jeentßalten onb raäfjigen roüffen fotttent, roan ißr ben facßen

onpaffioniert nadßfinnen, onnb recßt je gemüet nemmen tßättenb,
baS ßierburcß nütjit anberS gemeint nodj gefuecßt roirb, afs onfere
geßorfamrae Snbertßonen in tßrüroen fd)u| onb fdjirrab, fobanne
befj Heben Satterlanbts ftdjerßeü in gebürenber obadjt jeßalten,
onb fernerem Sbel oorjefßomraen, ©o finb audj roir nodj fo ropt
nit beridjt, baS ßerr Setbtmarfàjaff Horn onfere Sanbt folcßerge*

ftafft in attroäg gerurabt onb cmitiert, baS roir onS an onfjeren
Säfj* onb ©ren|en fidjer roüffen mogent, baßero roir óàj onfern
g. S. 31. @. oit eßer jutßmroet ßettenb, óroer toolgefaffen, als fot*
cßen fcßtäcßten bandß onb ftardßen suspect babp jeerßolen, Sn*
ber allem aber ßabent roir onS im roentgften pngebilbet onnb er*
roartet, bas ißr in einem óroerer obangejognen fdjrpben, onberm

22ten Septembris styli veteris, oon ben oier Sobt. off obiges enb

bin oSgejognen Drten einen fo gar ongueten ropt oSfeßenben rooßn

fttjöpfen, audj für groüft onb grünbtlidj ausgeben rourbenb, als
roan folidje ein roitten onb anfdjläg ßettenb, ftdj mit bera Kepfje*
rifcß« onb ©pannifeßen ooldß ju coniungieren, onb alfo gefarabt
bie ©tatt ©oftan| je entfdjütten, onnb ßernaaj ftdj mit gan|era
groattt off óàj onb obrige Sobt. ©tett óroerer Steligion gelaffen,
Stebent ropterer angeßendter erflärung, gals berante atfo fpn foffte,
baS Sr ßingegen r»dtj ju ber anberen Surtßp fcßlagen, onb óroere

facßen rait berfelben, onb anberer óroerer gueten frünben ßilff an*
fteffen raüfftenb. Stun roirb ficß rait ber roarßeit nit erfinben,
noeß an tag jebringen fpn, bas roir peraalen in onfer ßert* gelaf*
fen, foldje procedur roiber ocß ju onberftaßn, oil roeniger ein con-
iunctur mit ofjerltcßer SJîaàjt anjefteffen. SBir aber ßabent onnfj
ofs ßödjfte je empftnben onb beflagen, onb fßombt onS frörabb
onb fdjraert*ticß für, baS ifjr albereti fo ropt roiber onus oerfaßren
fpn, onnb off bife Sut (.in roafj meinung onnb intent ift onS

oerborgen.) ein groüfte anjal fcßroebtfcßeS ooldß begert onnb ange*

nomraen ßaben follenb, roeldjem roir fßeinen glauben bpgemeffen

ßettent, roan nü foldjeS onberfcßpbticß befrefftiget roorben, ©o bero*

roegen bifj ein facß, baruS liecßttidj ein onoerraepbenticße toptteüf*
figfßeü ftieften onnb fßomraen möcßte, roir aber in affroeg baßin
feßenb onnb traeßtenb, bas fo lang geroärte ©pbtgnöfftfcße Sanb
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druß vsgenommen, sonder noch darüber by mänigklichem vngüet»
lich vsdüten vnd widermertig interpretieren thund, dessen ihr doch

vch zeenthalten vnd mäßigen müssen solltent, man ihr den sachen

vnpassioniert nachsinnen, vnnd recht ze gemüet nemmen thättend,
das hierdurch nützit anders gemeint noch gesuecht wird, als vnsere

gehorsamme Vnderthonen in thrüwen schütz vnd schirmb, sodanne
deß lieben Vatterlandts sicherheit in gebürender obacht zehalten,
vnd fernerem Vbel vorzekhommen, So sind auch wir noch so wyt
nit bericht, das Herr Veldtmarfchall Horn vnsere Landt solcherge-

stallt in allwäg gerumbt vnd quitiert, das wir vns an vnßeren
Päß- vnd Grentzen sicher müssen mögent, dahero wir vch vnsern

g. L. A. E. vil eher zuthruwet hettend, vwer molgefallen, als
solchen Wächten danckh vnd starckhen suspeet, daby zeerholen, Vnder

allem aber habent mir vns im wenigsten yngebildet vnnd
erwartet, das ihr in einem Swerer obangezognen schryben, vnderm

Jäten Senterndris stvli veteris, von den vier Lobl. vff obiges end

hin vsgezognen Orten einen so gar vngueten wyt vssehenden wohn
schöpfen, auch für gwüß vnd gründtlich ausgeben wurdend, als

man soliche ein willen vnd anschlag hettend, sich mit dem Keyße-

risch- vnd Spannischen volckh zu eoniungieren, vnd also gesambt
die Statt Costantz ze entschütten, vnnd hernach stch mit gantzem

gwallt vff vch vnd übrige Lobl, Stett Swerer Religion zelassen,

Nebent wyterer angehenckter erklärung, Fals demme also syn sollte,
das Jr hingegen öch zu der anderen Parthy schlagen, vnd öwere

sachen mit derselben, vnd anderer Swerer gueten fründen hilff
anstellen müsstend. Nun wird sich mit der warheit nit erfinden,
noch an tag zebringen syn, das wir yemalen in vnser Hertz gelassen,

solche vroeeöur wider öch zu vnderstahn, vil weniger ein con-
iunetur mit ößerlicher Macht anzestellen. Wir aber habent vnnß
vfs höchste ze empfinden vnd beklagen, vnd khombt vns frömbd
vnd schmertzlich für, das ihr albereit fo wyt wider vnns verfahren
syn, vnnd vff dise Zyt (.in maß Meinung vnnd iuteut ist vns
verborgen.) ein gmüße anzal schwedisches volckh begert vnnd
angenommen haben sollend, welchem wir kheinen glauben bygemeffen

hettent, wan nit solches vnderfchydlich bekrefftiget morden. So
derowegen diß ein fach, darus liechtlich ein vnvermeydenliche wytleüf-
figkheit fließen vnnd khommen möchte, wir aber in allweg dahin
sehend vnnd trachtend, das so lang gewärte Eydtgnöfsische Band
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fürbaS onjerftörlidj jeerßalten, onnb rait einanberen in atter oer*

tßrurottctjer ©pbtgnöfjifdjen Siebe je leben, ©o ßat bie ßocße onb on*

orabgenglicße notturfft erßörofcßen »offen, nebent obberüert=roolraei*

nenber remonstration, ocß onfer g. S. St. @. frünbt* ©pbtgnöfjifcß je
piten, aucß barnebent alles emfts ju oerraaßnen, ißr ocß eines befteren

bebendßen, onnb bifeS angenoramne ooldß ongefurabt roiber abfcßaf*

fen, onnb bergtpcßen actionen nit meßr oerftatten roettenb, gais
aber roiber oerßoffen ißr ocß foldje execution nit rourbenb ange*

lägen fpn taffen, Könbtenb ißr für óàj felbften oernünfftig erme*

fjen, bas roir onfjerS tßeils eben aucß barburdj oeranlaftet tour*
benb, glpdjer Serfeßung nacßbendßenS Seßaben, roelcßeS aber roir
oil lieber erfpart fecßen, onnb alfo ber Suoerftàjt fpn roettenb, es

roerbe eroere intention baßin aucß geftellt fpn, ©ero effect roir

ßiemit mit oerlattgen erroarten, onnb onS jeraaten befj Stffraecßtigen

gnabenfcßirrabs ju beftenbiger Stßuro onnb fribfame ac. ©atum
onb in onfjer affer Stamen ben 8ten 8bris A°. 1633.

©er 5 Satßo: Drten ber ©ibtgttofeßafft, Stamlidj
Sucern, Sri, ©cßropj, Snberroalben onnb Sua,/

StßatSpottfcßäfften, in ber ©tatt Sucern bp
einanberen Setagen oerfarabt.

„Sin Sürgermeifter Bnnb SRfjat ber ©tatt Süridj."

19.

1633, 20. October.

Snfer frünbtlidj Snbertßänig roiffig ©teuft, onb ©ms juoor,
©bie ©eftrenge, ©ßren Stottoefte gürficßüge ©ßrfante onb SBpfe,

Stils ©nebig ßeren onb Dberen, roier ßabent Sp bifer gtegenßeü

nit onberlaffen roeffen óaj ju beridjten, baS roier ben 19 bifj rao*

nats ju Siedjtenfteg offbrocßen, onb geu ©cßroarljenbacß, ongfar ein

©tunbt oon SBpl ©erudt, roepten roier oerftenbtgt roaßren, bas ju
grouroenfefft ein Sßagteiftung oon ©iben Drüßen angefedjen,
habent roier oft onferem SJlitet barju oerorbnet bie Seibe ßrn. ©tatt*
ßaffier Seng, onb Sanboogt freüroet, roie ban oon óbrigen Drtßen
©benmeffig Sre ©rnamfette bortßin oereifen föffen, Stfffo iumbt
onS ßütt mit oerrounberung für bj fetbige abgefdtjlagen, befjroegen

©nebige «perrn onb Dberen fßönenbt roier odj nit oerßafften, ropt
roier onS Su beS gürften ©: ©alten Sanbt Sn fo mercf ließer ©ro*
fter tßüre Sefinbentt, roie bera ©meinen ©otbatten on©rtßregenlicß
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fürbas vnzerstörlich zeerhalten, vnnd mit einanderen in alter ver--

thruwlicher Eydtgnößischen Liebe ze leben, So hat die hoche vnd vn-
vmbgengliche notturfft erhömschen wollen, nebent obberüert-wolmeinender

remonstration, vch vnser g. L. A. E. fründt-Eydtgnößisch ze

piten, auch darnebent alles ernsts zu vermahnen, ihr vch eines beßeren

bedenckhen, vnnd dises angenommne volckh vngesumbt wider abschaffen,

vnnd derglychen aetionen nit mehr verstatten wellend, Fals
aber wider »erhoffen ihr vch folche execution nit wurdend ange-

lägen syn lassen, Köndtend ihr für vch selbsten vernünfftig erme-

ßen, das wir vnßers theils eben auch dardurch veranläßet
wurdend, glycher Versehung nachdenckhens Zehaben, welches aber wir
vil lieber erspart sechen, vnnd also der Zuversicht syn wellend, es

werde vwere intention dahin auch gestellt fyn, Dero etteet wir
hiemit mit verlangen erwarten, vnnd vns zemalen deß Allmechtigen
gnadenschirmbs zu bestendiger Rhuw vnnd fridsame zc. Datum
vnd in vnßer aller Namen den 8ten 8bris 1633.

Der 5 Catho: Orten der Eidtgnoschafft, Nämlich
Lucern, Vri, Schwyz, Vnderwalden vnnd Zug,
Rhatspottschäfften, in der Statt Lucern by ein»

anderen Zetagen versambt.

„An Bürgermeister vnnd Rhat der Statt Zürich."

19. j

1633, 2«. October.

Vnser fründtlich Vnderthänig willig Dienst, vnd Grus zuvor,
Edle Gestrenge, Ehren Nottveste Fürsichtige Ehrsame vnd Wyse,
Alls Gnedig Heren vnd Oberen, wier habent By diser glegenheit
nit vnderlassen wellen öch zu berichten, das wier den 19 diß
Monats zu Liechtensteg vffbrochen, vnd gen Schwartzenbach, vngfar ein

Stundt von Wyl Geruckt, weylen mier verstendigt wahren, das zu
Frouwenfellt ein Thagleistung von Siben Ortthen angesechen,

habent wier vß vnserem Mitel darzu verordnet die Beide Hrn. Statt-
hallter Beng, vnd Landvogt kreüwel, wie dan von vbrigen Orthen
Ebenmessig Ire Ernamsette dorthin vereisen söllen, Allso kumbt

vns Hütt mit Verwunderung für dz selbige abgeschlagen, deßwegen

Gnedige Herrn vnd Oberen khönendt wier üch nit verhallten, wyl
wier vns Jn des Fürsten S: Gallen Landt Jn so mercklicher Großer

thüre Befindentt, wie dem Gmeinen Soldatten vnErthregenlich
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Sn bie ßarr, Dne rotjteren jufcßub beS ©efftS fidß topterS offje*
ßafften, ßettenbt Sebocß oemtetnbt Slit allein roier, ©onberS obrige
fenbti, Sr unfer ©nebige ßeren burcß óroere Sefürberlidße Sufa*
raenfunfft onS anbüttung ©eben, baraü roter roüffenbt DB eS bun«

ließ Su baS Sßurgeüro faraenttieß ju jüdjen olber off ropteren
Sfcßeibt ju roarten, ©S ift gnugfam oerratßfcßtaget ben feffelring

ju ©raminieren, SBie aucß óbrtgeu SleBeffen SJtü ©rnft nacßju*

fe|en, oB folcßeS oon Statten, SJtit bera ganzen friegSoofd ßieruff

ju Beiten (roarten), ©eBent roir óàj alts ben Serftenbigeren ju
tßreffen, ban one ©eilt onb ©rofjen foften fan eS nit jugan, ©ift*
malen nit rotjter, ban ocß onfer ©n. Q. onb onS ©amptltcßen Su
fdjuti onb fdjirra ©otteS, ottb fpner roerbett SRutter, wolbefoleßen.
©atura ©eßroartjenbaeß ben 20ten Dctober 1633.

Houpt=Stetß onb StmbtsSütt

non ber ©tatt Sug.

Sin Slmmann unb SJiatt) ber ©tabt 3U9-

20.

1633, 24. -October.

Hocßgeacßt, ©bei, ©eftreng, oeft, gromme onnb roepfe, ©on«
berS Siebe ßerren onnb guete frünbt.

©S ift für fidj fetbften Sanbtfßünbig roaS ©eftafften ber ©djroe*
bifeßen Sron juegetßoner gelbtmarfcßatt ©uftaff ßorn, ben 8ten
neeßft abgeroießnen SJlonat 7bris. bie ©tatt ©oftanj onoerfeßenS

óberjogen, felbige off bera ©pbtgnöffifcßen Soben ßart belageret,
aucß jue beßelff feines SortßeilS gleidj anfangs ftcß meines ©Otts*

ßaufeS ©reupngen beraeeßtiget, onb alba nit rait geringer anjaßl
feines KriegSootfßS bte belägerung bifj in bie 3 roudjen tang be*

ßartieß continuirt onb fortgefetjt. Snnb obgleießrooßten teß bei

einem fo onoerßofften einfaßt micß feiner finbflicßen Pressar, fon*
bera oielraeßr altes ©cßiraiBs onb errettung oerfeßen (.geftaltfararne
rooterraelter ßerr General gelbraarfcßaff ßorn ein foldjeS gegen ben

raeinigen felbften tßrüroticß rerfproeßen.) ©o ift jebocß Saiber ara

tag roaS für unroiberbringtießer fcßaben onb onßail, tßeils oon ber

©eßroebifeßen Armee, tßeils audj oon ber ©tatt ©oftani* bei gebrueß*

ter notß onnb gegenroeßr rair onb meinem ©ottsßaufj juegeroaeßfen,

Snnbeme bei roeßrenber ©eßroebifeßen belägerung ober 150 guober
roein ofgeroent, of 100 SJtalter SJtät abgebaeßen, bei 7000 ©arben
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Jn die harr, One wyteren zuschub des Gellts stch wyters vffze-

hallten, hettendt Jedoch vermeindt Nit allein wier, Sonders vorige
fendli, Jr vnser Gnedige Heren durch vwere Befürderliche Zusa-
menkunfft vns andüttung Geben, damit mier wüssendt Ob es dun»

lich Jn das Thurgeüm sämmtlich zu züchen older vff wyteren
Bscheidt zu warten, Es ist gnugsam Verrathschlaget den kesselring

zu Examinieren, Wie auch übrigen Rebellen Mit Ernst nachzusetzen,

ob solches von Nötten, Mit dem gantzen kriegsvolck hieruff

zu beiten (warten), Gebent wir vch alls den Verstendigeren zu
threffen, dan one Gellt vnd Großen kosten kan es nit zugan, Diß-
malen nit wyter, dan üch vnser Gn. H. vnd vns Samptlichen Jn
schütz vnd schirm Gottes, vnd syner werden Mutter, wolbesolchen.

Datum Schwartzenbach den 20ten October 1633.

Houpt-Reth vnd AmbtsLütt
von der Statt Zug.

An Ammann und Rath der Stadt Zug.

20.

I63S, 24. October.

Hochgeacht, Edel, Gestreng, vest, Fromme vnnd weyse, Son-
ders Liebe Herren vnnd guete fründt.

Es ift für fich felbsten Landtkhündig was Gestallten der Schwedischen

Cron zuegethoner Feldtmarschall Gustafs Horn, den 8ten
nechst abgewichnen Monat 7bris. die Statt Costanz vnversehens

überzogen, selbige vff dem Eydtgnössischen Boden hart belageret,
auch zue behelff seines Vortheils gleich anfangs fich meines

Gottshaufes Creutzlingen bemechtiget, vnd alda nit mit geringer anzahl
seines Kriegsvolkhs die belägerung biß in die 3 wuchen lang be-

harlich eoutiuuirt, vnd fortgesetzt. Vnnd obgleichwohlen ich bei

einem fo unverhofften einfahl mich keiner sindtlichen Dressur,
sondern vielmehr alles Schirmbs vnd errettung versehen (.gestaltsamme
wolermelter Herr Oeusrat Feldmarschall Horn ein solches gegen den

meinigen selbsten thrümlich versprochen.) So ift jedoch Laider am

tag was für unwiderbringlicher schaden vnd vnhail, theils von der

Schwedischen ^.riuss, theils auch von der Statt Costantz bei gebruch-

ter noth vnnd gegenwehr mir vnd meinem Gottshauß zuegewachsen,

Jnndeme bei wehrender Schwedischen belägerung über 1S0 Fuoder
wein vfgewent, vf 100 Malter Mal abgebachen, bei 7000 Garben
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alter früdjten, onb noeß barju ober 100 SBagen rait ßero (Heu) auff*
gefret*, etlidj ßaubt oicß, ©djroein onnb fcßaff nibergerae|get, 4 Sferbt
etttfießrt, affeS an Seiroat (Seinroanb), bettgeroanbt, Kudji onb an*
ber gefdjir, Kircßenjierb, farabt einer Koftliàjen liberei auftgebtünbert,
ein SJtüffi, breü ßeüfer, günff Sörgeff farabt 1000 roeinjüber onb

©tauben, roie aucß Sun bie 60 guober gaft Sun bieStfcßen gelegt, bie

obrige ßeüfer als ©aiftberg onb ßörnli gan| ruiniert onnb jerfdjtagen,
Snn 12 Sucßart StebengeroäcßS ßeuriger Shttjen ganj* jue grünbt ge*

maeßt, bie ßeürige früdjten ©aatß oerßinberet, onb roaS bergleidjen
noeß Sur Seü onoermerfßfara meßr, Sa, fo juerbarmen, nacß of<

geßebter belägerung oon beim ©oftanfjer entließen bj ©ottsßaufj Sun
oöffigen branbt angeftedt, barinnen ban nebet ber Drgel onb ©logen,
atteS fo oon ben ©eßroebifeßen óbergelaffen, Sut raub onnb raucß ßing*

gangen, onb ßterburcß rair onb ben raetnigen ber ©eruft gemaeßt, alfo
ber Settelfiab an bie ßanbt gegeben roorben, roiff gefdjroigen roaS bei

bifen atgemeinen KriegSentpörungen burcß anbere guete freünbt mir
anuoertrarot onnb Sun beßaltnuS geben, roie ban Sun specie bem

©ottsßaufj neben ben briefficßeit Documenten nodj Sun bie

20000 ft. roärtß Sut diaub geblieben.

©emnaeß ban iaj Snn bifem ßodjberoeinenben ©ffenbt mir nit
jue ßeiffen toeifj, befonberS aber mein abgebranteS ©ottsßaufj Sun
meiner ©näbigen ßerren onb Dbern onmtttelbaßren fcßu| onb fdjirmb
ber 7 Stegierenben Drten beS SßurgeroS gelegen tft. Slift hab bei ben

ßerren icß, roie biffteß, midj bifes ßodj empfinbtlicßen oerturft erclagen
onnb jueraaßten omb oätterließen Statß ßiemit frünbtlidj bienftließ an-

fueeßen foffen, nit Suteifftent benfelben bergleidjen ßilfflidje mittel ob*

ßanben fein roerben, roorbureß mir meines erlittnen ©djabenS gebü*

renber roanbeff onb abtrag befdjeßen möge. SBie nun oon bera ßöcßften

©ott bte ßerren foldjer oätterlidjen oorforg ßalber, Sren reidjlidjen
Soßn ju geroarten ßaben roerben, als erfßennen icß, onb mein onber*

gebneS Convent ein folcßeS and) umb biefelbige bie tag onferS
tebenS juoorberft gegen ©ott mit onferem Säglidjen gebett fo bem

eüfferffeu onferem oermogen nacß roiberum ju oerbienen, onS fo

fcßulbig fo roiffig. ©ie ßerren bamit ber obßanbt ©otteS befeßlenbe.

Actum ben 24ten 8bris Anno 1633.

©er ßerren bienftfr. mutiger
F. Sacob Slbbt.
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aller früchten, vnd noch darzu vber 100 Wägen mit hew (Heu) auff-
gefretz, etlich haubt vich, Schwein vnnd schaff nidergemetzget, 4 Pferdt
sntsiehrt, alles an Leiwat (Leinwand), bettgewandt, Kuchi vnd ander

geschir, Kirchenzierd, sambt einer Kostlichen liberei außgeblündert,
ein Mülli, dreü heüser, Fünff Törgell sambt 1000 meinzüber vnd

Standen, wie auch Jnn die 60 Fuoder Faß Jnn die Aschen gelegt, die

übrige heüser als Gaitzberg vnd hörnli gantz ruiniert vnnd zerschlagen,

Jnn 12 Juchart Rebengewächs heuriger Nutzen gantz zue grundt
gemacht, die heürige früchten Saath verhinderet, vnd was dergleichen

noch Zur Zeit vnvermerkhsam mehr, Ja, so zuerbarmen, nach vf-
gehebter belägerung von denn Costantzer entlichen dz Gottshauß Jnn
völligen brandi angesteckt, darinnen dan nebet der Orgel vnd Glogen,
alles so von den Schwedischen übergelassen, Jm raub vnnd rauch

hinggangen, vnd hierdurch mir vnd den meinigen der Geruß gemacht, also

der Bettelstab an die handt gegeben worden, will gefchmigen was bei

disen algemeinen Kriegsempörungen durch andere guete freündt mir
annvertrawt vnnd Jnn behaltnus geben, wie dan Jnn snscüe dem

Gottshauß neben den brieflichen voouiueutsu noch Jnn die

20000 fl. wärth Jm Raub geblieben.

Demnach dan ich Jnn disem hochbeweinenden Mendt mir nit
zue helffen weiß, besonders aber mein abgebmntes Gottshauß Jnn
meiner Gnädigen Herren vnd Obern vnmittelbahren schütz vnd schirmb

der 7 Regierenden Orten des Thurgews gelegen ift. Alß hab bei den

Herren ich, wie billich, mich dises hoch empfindtlichen verlurst erclagen
vnnd zuemahlen vmb vätterlichen Rath hiemit fründtlich dienstlich an-

suechen sollen, nit Zmeifflent denselben dergleichen hilffliche mittel ob-

handen sein werden, wordurch mir meines erlittnen Schadens gebü-

render wandell vnd abtrag beschehen möge. Wie nun von dem höchsten

Gott die Herren solcher vätterlichen vorsorg halber, Jren reichlichen

Lohn zu gemartert haben werden, als erkhennen ich, vnd mein vnder-

gebnes tüonvsut ein solches auch vmb dieselbige die tag vnsers
lebens zuvorderst gegen Gott mit vnserem Täglichen gebett so dem

eüssersten vnserein vermögen nach widerum zu verdienen, vns so

schuldig fo willig. Die Herren damit der obhandt Gottes befehlende,

^etuin den 24ten Sdris ^nn« 1633.

Der Herren dienstfr. williger
Jacob Abbt.
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